t 


Nr. 120. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 


nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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können nicht berückſichtigt werden. 


die ilalleniſche Kriegserklärung 
au Heſterreich⸗ Ungarn, 


Wolffs Büro meldet aus Wien vom 
Sonntag: 


Der italieniſche Votſchafter überreichte dem 


Miniſter des Außeren die Erklärung, daß 


Italien ab morgen ſich als im Kriegszustand 
mit Sſterreich⸗Ungarn befindlich betrachtet. 


Vom gleichen Tage liegt aus Rom die Mel⸗ 

dung der Agence Havas vor, daß der König die 

allgemeine Mobilmachung 5 

des Heeres und der Marine ſowie die Requi⸗ 

rierung aller Fuhrwerke und zur Beförderung 
dienenden Tiere angeordnet hat. 


Auch der deutſche Botſchafter in Rom hat An⸗ 
weiſung zur Abreiſe erhalten. 

Zur italieniſchen Kriegserklärung an 
Sfterreich - Ungarn meldet Wolffs Büro 
weiter: 

Die italieniſche Regierung hat am Sonntag 
durch ihren Botſchafter in Wien Herzog von 
Avarna der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ 
rung erklären laſſen, daß ſich Italien von Mit⸗ 
ternacht an im Kriegszuſtand mit Sſterreich⸗ 
Ungarn befinde. Die italieniſche Regierung 
hat durch dieſen vom Zaune gebrochenen An⸗ 


griff gegen die Donaumonarchie das Bündnis 


auch mit Deutſchland ohne Recht und Grund 
zerriſſen. Das durch die Waffenbrüderſchaft 
noch feſter geſchmiedete vertragsmäßige Treu⸗ 
verhältnis zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und 
dem deutſchen Reiche iſt durch den Abfall des 
dritten Bundesgenoſſen und ſeinen Übergang 
in das Lager ihrer Feinde unverſehrt geblie⸗ 
ben. Der deutſche Botſchafter Fürſt Bülow hat 
deshalb Anweiſung erhalten, Rom zugleich mit 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Ba⸗ 
ron Macchio zu verlaſſen. 

Ein Manifeſt Kaiſer Franz Joſefs an ſeine 

Völker. 

Eine Extraausgabe der „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht folgendes allerhöchſtes Hand» 
ſchreiben: 

Lieber Graf Stürgkh! Ich beauftrage Sie, 


das angeſchloſſene Manifeſt an Meine Völker 


zur allgemeinen Verlautbarung zu bringen. 
Wien, am 23. Mai 1915. 
Franz Joſef m. p. 


Stürgkh m. p. 
An Meine Völker! 


Der König von Italien hat Mir den Krieg 
erklärt. 

Ein Treubruch, deſſen gleichen die Ge⸗ 
ſchichte nicht kennt, iſt von dem Königreich 


Italien an ſeinen beiden Verbündeten began⸗ 


gen worden. 

Nach einem Bündnis von mehr als dreißig⸗ 

jähriger Dauer, während deſſen es ſeinen 
territorialen Beſitz mehren und ſich zu unge⸗ 
ahnter Blüte entfalten konnte, hat uns Ita⸗ 
lien in der Stunde der Gefahr verlaſſen und iſt 
mit fliegenden Fahnen in das Lager unſerer 
Feinde übergegangen. 
Wir haben Italien nicht bedroht, ſein An⸗ 
ſehen nicht geſchmälert, ſeine Ehre und ſeine 
Intereſſen nicht angetaſtet, wir haben unſeren 
Bündnispflichten ſtets getreu entſprochen und 
ihm unſeren Schirm gewährt, als es ins Feld 
zog, wir haben mehr getan: Als Italien ſeine 
begehrlichen Blicke über unſere Grenzen ſandte, 
waren wir, um das Bündnisverhältnis und 
den Frieden zu erhalten, zu großen und 
ſchmerzlichen Opfern entſchloſſen, zu Opfern, 
die Anſerem väterlichen Herzen beſonders 
nahegingen. 

Aber Italiens Begehrlichkeit, das den Mo⸗ 
ment nützen zu ſollen glaubte, war nicht zu 
ſtillen, und ſo muß ſich das Schickſal voll⸗ 
ziehen. 


Der Weltkrieg. 
Die Kriegslage. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben wir bei Ypern große Fortſchritte 
gemacht, die auch von der engliſchen Heeresleitung, allerdings mit dem Verſuch der 
Herabſetzung des Erfolges, zugegeben werden. Auf der übrigen Front, wo feind⸗ 
liche Angriffe zurückgeſchlagen wurden, iſt die Lage unverändert. Im Oſten haben 
unſere Truppen, dank der raſtloſen Verfolgung und kräftigen Offenſive bei Przemysl 
einen neuen großen Sieg erfochten, der, da auch Lemberg bereits geräumt wird, die 
baldige Befreiung Glaiziens von den Ruſſen, die ſich offenbar in einer Panik 
befinden, in ſichere Ausſicht ſtellt. In Kurland behaupten wir die Stellung hinter 
den Flüſſen Windau⸗Dubiſſa; die Ruſſen, welche die Dubiſſa überſchritten hatten, 
wurden unter großen Verluſten für ſie über den Fluß zurückgeworfen. 

Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. B.“: 

f N Berlin den 25. Mai. 

Großes Hauptquartier, 25. Mai, vormittags. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: In Flandern 
ſetzten wir geſtern unſere Angriffe Richtung Ppern fort, er⸗ 
ſtürmten die Vlaminghe⸗Ferme, das Schloß nördlich Wieltje, die 
Bellewaarde⸗Ferme und näherten uns Hooge. Bei den Kämpfen 
fielen 150 Gefangene und 2 Maſchinengewehre in unſere Hand. 
— Eüdlich Armentieres, zwiſchen Neu ve Chapelle Givenchy 
und nördlich der Lorettohöhe wurden feindliche Teilangriffe 
blutig abgewieſen. Vei Neuville kamen in den Gräben bereit⸗ 
geſtellte ſtarke Truppen des Feindes durch unſer Artillerie- Feuer 
nicht zur Entwickelung. — In Cambray wurden durch Bomben- 
wurf eines franzöſiſchen Fliegers beim Verlaſſen des Gottesdienſtes 
5 Franzoſen getötet und 12 Franzoſen ſchwer verletzt. — Bei St. 
Quentin ſchoſſen wir ein feindliches Flugzeug herunter. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: An der Dubiſſa 
öſtlich Roſſieny griffen unſere Truppen gegenüberſtehende 
ſtarke ruſſiſche Kräfte an, ſchlugen ſie und warfen ſie unter empfind⸗ 
lichſten Verluſten über den Fluß. 2240 Gefangene und 
5 Maſchinengewehre wurden erbeutet. Weiter ſüdlich ſcheiterten 
mehrere, teilweiſe ſehr heftige ruſſiſche angel aus Richtung 
Eiragola unter großen blutigen Opfern für die Gegner. i 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Die Armee des Ge⸗ 
neraloberſt v. Mackenſen hat geſtern nördlich von Przemysl 
die Offenſive erneut aufgenommen. Der Angriff führte wieder zu 
einem vollen Erfolge. Die ſtark befeſtigten Orte Drohogow, 
Oſtrow, Radymno, Wyſocko, Wietlin, Makowicko und die Höhen nord⸗ 
weſtlich Vobrowka ſowie öſtlich Cetula wurden mit ſtürmender Han 
genommen. Bisher fielen g 


153 Offiziere und über 21000 Mann als 
Gefangene, 39 Geſchütze, darunter 9 ſchwere 
und mindeſtens 40 Maſchinengewehre 


den verbündeten Truppen in die Hände. Die Ruſſen erlitten außer⸗ 
ordentlich hohe Verluſte. Oberſte Heeresleitung. 


Dem mächtigen Feinde im Norden haben n Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen 
zehnmonatlichem gigantiſchen Ringen und in] werden. 
treueſter Waffenbrüderſchaft mit dem Heere Ich grüße Meine kampfbewährten, ſieger⸗ 
Meines erlauchten Verbündeten Meine probten Truppen. 
Armeen ſiegreich ſtandgehalten. Ich vertraue auf ſie und ihre Führer. 

Der neue heimtückiſche Feind im Süden iſt Ich vertraue auf Meine Völker, deren 


ihnen kein neuer Gegner. 

Die großen Erinnerungen an Navara, Mor⸗ 
tara, Cuſtozza und Liſſa, die den Stolz Meiner 
Jugend bilden, und der Geiſt Radetzkys, Erz⸗ 
herzogs Albrecht und Tegetthoffs, der in 
Meiner Land⸗ und Seemacht fortlebt, bürgen 


Mir dafür, daß wir auch gegen Süden hin die 


beiſpielloſem Opfermute Mein innigſter väter⸗ 
licher Dank gebührt. N 

Den Allmächtigen bitte Ich, daß er unſere 
Fahnen ſegne und unſere gerechte Sache in 
ſeine gnädige Obhut nehme. 5 


Franz Joſef m. p. 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Deutſche Preßſtimmen. 


Der „Berl. Lokalanzeiger“ ſchreibt: Unſere 
ſeeliſche Mobilmachung für dieſen Krieg hat 
wohl etwas länger gedauert, da wir nicht über 
die leichtfertige Beweglichkeit verfügen, heute 
zu verbrennen, was wir geſtern angebetet 
haben. Die aus dem Willen Italiens uns er⸗ 
wachſenden Pflichten werden wir mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Hingabe an Kaiſer und Reich er⸗ 
füllen. 

Theodor Wolff ſchreibt im „Berl. Tagebl.“: 
Niemand glaubt, daß Italiens Mittun am 
Kriege deſſen Ausgang beeinfluſſen werde. 
Man habe nicht vergeſſen, daß die italieniſche 
Einheit nur mit fremder Hilfe zuſammenge⸗ 
zimmert wurde. Das italieniſche Volk, das 
ſich von gewiſſenloſen Politikern und bezahl⸗ 
tem Preſſegeſindel ins Feuer ſtoßen läßt, werde 
dem zermalmenden Schrecken der modernen 
Kriegführung gewiß nicht gewachſen ſein. 
Immerhin darf man es nicht bei einem Achſel⸗ 
zucken bewenden laſſen. Ein Tageseffekt jet 
nicht ausgeſchloſſen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Man darf das 
Vertrauen hegen, daß die italieniſchen So⸗ 
zialiſten alles aufbieten werden, um wenig⸗ 
ſtens die Dauer des Krieges abzukürzen. 


Der Eindruck der italieniſchen Kriegserklärung 
in Sſterreich. 

Sämtliche Blätter der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie drücken ihre tiefite Entrüſtung 
über den ſchnöden Vertragsbruch und den heim⸗ 
tückiſchen Überfall Italiens aus. Reichstags⸗ 
abgeordneter Bugatta führt im „Echo del Lit⸗ 
torale“ aus: Die Italiener Sſterreichs ver⸗ 
fluchen das Vorgehen Italiens. Die tſchechiſchen 
Blätter vergleichen den heutigen Krieg mit 
dem rumäniſchen Überfall eines Abruzzen⸗ 
helden. 

Vor dem Kriegsminiſterium in Wien und 
in Schönbrunn fanden am Montag begeiſterte 
Kundgebungen ſtatt. — Auch in Prag wieder⸗ 
holten ſich am Sonntag Vormittag die patrio⸗ 
tiſchen Kundgebungen. 

Nach Bekanntwerden der Kriegserklärung 
kam es in Innsbruck allenthalben zu begeiſter⸗ 
ten Kundgebungen. Der Statthalter hielt eine 
Anſprache. — Aus Graz wird vom Montag 
gemeldet: Die Kriegserklärung Italiens 
wurde von dem ganzen Lande mit großer Ent⸗ 
rüſtung aufgenommen. Doch enthielt man ſich 
jeder feindlichen Kundgebung. 


Die letzten Beſuche der beiden Botſchafter 
in der Conſulta. 

Nach der „Tribuna“ hat Fürſt Bülow den 
Miniſter des Außern Sonnino am Sonnabend 
Nachmittag zwiſchen 3,30 und 3,45 Uhr in der 
Conſulta beſucht. Um 4,30 Uhr empfing 
Sonnino den F5ſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter Freiherrn von Macchio. 

Am Sonntag hat Fürſt Bülow von der 
Conſulta die amtliche Mitteilung erhalten, 
daß Italien ſich von Montag ab als im 
Kriegszuſtand mit Sſterreich⸗Ungarn befindlich 
erachte. 

Der Pfingſtgottesdienſt in der deutſchen Bot⸗ 
ſcha 


In der Kapelle der deutſchen Botſchaft fand 
zur Stunde der Kriegserklärung noch ein er⸗ 
greifender Pfingſtgottesdienſt ſtatt. Fürſt 
Bülow und viele in Italien verheiratete 
Damen waren erſchienen. 


Die Abreiſe der Botſchafter. | 


Botſchaftsrat von Hindenburg begab ſich 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr auf die Conſulta, 
wo er im Auftrage des Fürſten von Bülow 
unter Hinweis auf den Abbruch der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Italien und Sſterreich⸗Angarn 
die Päſſe für den kaiſerlich deutſchen Botſchaf⸗ 
ter forderte. Fürſt von Bülow und das Per⸗ 


Stürgkh m. p.] ſonal der Botſchaft ebenſo wie der bayeriſche 


Geſandte am Quirinal ſowie der preußiſche und 
der bayeriſche Geſandte am Vatikan verlaſſen 
Montag Abend in zwei Extrazügen Rom. Der 
Zug der Fürſten Bülow fährt um 9,30 Uhr ab 
und ſoll am andern Morgen in Chiaſſo 9,30 
Uhr eintreffen. 

Aus Wien wird vom Montag gemeldet: 
Der Botſchafter Sſterreich⸗Ungarns am italie⸗ 
niſchen Hofe und der Botſchafter beim heiligen 
Stuhl reiſen heute Abend nach der Schweiz. 
Den Schutz der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatsangehörigen in Italien übernimmt 
Spanien, den der italieniſchen in Sſterreich⸗ 
Ungarn übernehmen die Vereinigten Staaten. 

Das Schweizer Politiſche Departement 
hat der Teſſiner Regierung mitgeteilt, daß die 
Geſandten Preußens und Bayerns beim Vati⸗ 
kan während der Kriegsdauer in Lugano Auf⸗ 
enthalt nehmen werden, und hat die Regierung 
erſucht, die 
treffen. 
Ein weiteres Telegramm aus Wien vom 
Montag meldet: Der bisherige italieniſche 
Botſchafter Herzog von Avarna iſt heute 
Abend mit dem Botſchaftsrat mittels Sonder⸗ 
zuges über die Schweiz nach Italien abgereiſt. 
Es fand kein Zwiſchenfall ſtatt. 


Auflöſung der Gemeinderäte in Trieſt 

und Görz. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat der 
Kaiſer den Gemeinterat der reichsunmittel⸗ 
baren Stadt Trieſt aufgelöſt und aufgrund 
des § 121, Abſatz 3, der Verfaſſung dieſer Stadt 
vom 15. April 1850 eine im „Landesgeſetzblatt 
für das Küſtenland“ heute publizierte kaiſer⸗ 
liche Verordnung erlaſſen, in welcher in Ab⸗ 
änderung einiger Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
faſſung angeordnet wird, daß der Statthalter 
zur einſtweiligen Beſorgung der Angelegen⸗ 
heiten der Gemeindeverwaltung die erforder⸗ 
lichen Verfügungen zu treffen hat. ö 

Auf eine Verfügung des Statthalters von 
Trieſt iſt auch der Gemeinderat der Stadt Görz 
aufgelöſt worden. 


erforderlichen Maßnahmen zu 


Die amtlichen Kriegsberichte. 


Die deutſchen Tagesberichte. 

Wolffs Telegraphenbüro teilt amtlich mit: 

Großes Hauptquartier, 23. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz. 

Bei Givenchy ſind Nahkämpfe, die für uns 
günſtig verlaufen, noch im Gange. Weiter 
füdlich wurden franzöſiſche Angriffe an der 
Straße Béthune—Lens und auf dem Rücken 
der Loretto⸗Höhe abgewieſen. Dicht nördlich 
Ablain gelang es dem Feinde, durch den ſchor 
gemeldeten nächtlichen Vorſtoß in einem kleinen 
Teil unſeres vorderſten Graben Fuß zu faſſen. 
Südlich Neuville gewannen wir durch Angriff 
etwas Gelände, nahmen 90 Franzoſen gefangen 
und erbeuteten zwei Maſchinengewehre. Zwi⸗ 
ſchen Maas und Moſel fanden wiederum hef⸗ 
tige Artilleriekämpfe ſtatt. Ein Angriff des 
Feindes im Prieſterwalde wurde abgeſchlagen. 

Sftliher Kriegsſchauplatz. 

In Gegend Szawle griffen wir den ruſſi⸗ 
ſchen Nordflügel an und ſchlugen ihn. 1600 
Gefangene und ſteben Maſchinengewehre waren 
die Beute. Feindliche Gegenſtöße in der Nacht 
ſcheiterten. An der Dubiſſa wurden ſtärkere, 
gegen die Linie Miſinny—Zemigola gerichtete 
ruſſiſche Nachtangriffe abgewieſen; 1000 Ge⸗ 
fangene blieben bei uns zurück. Auch ſüdlich 
des Niemen ſchlug ein feindlicher Nachtangriff 
nördlich Pilzwiszki fehl. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts neues. 

Oberſte Heeresleitung. 


Neue Vorſtöße der Engländer und Franzosen 
zurückgewieſen. . 
Großes Hauptquartier, 24. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Mehrere nächtliche engliſche Vorſtöße zwi⸗ 
ſchen Neuve Chapelle und Givenchy, ſowie fran⸗ 
zöſiſche Angriffe am Nordhang der Lorettohöhe, 
bei Ablain und nördlich und ſüdlich von Neu⸗ 
ville wurden unter ſchweren Verluſten für den 
Feind, der außerdem 150 Gefangene einbüßte, 
abgeſchlagen. Zwiſchen Maas und Moſel dau⸗ 
ern die Artilleriekämpfe an. Im Prieſter⸗ 
walde erlitten die Franzoſen bei einem erneu⸗ 
ten erfolgloſen Angriff Verluſte. 
Oſtlicher und Südöſtlicher 
Kiegsſchauplatz. 
Unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. 


Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte. 


Amtlich wird aus Wien vom 22. Mai mittags 
gemeldet: 


In Mittelgalizien wird weiter gekämpft. Das 
von den verbündeten Truppen bisher erſtrittene 
Terrain wird gegen alle ruſſiſchen Gegenangriffe 
behauptet. In langſam fortſchreitendem Angriff 
wird täglich weiter Raum gewonnen. 

An der Peuthlinie herrſcht im allgemeinen 
Nuhe. Bei Bojan öſtlich Czernowitz ſcheiterte ein 
Verſuch des Feindes, auf das ſüdliche Ufer zu ge⸗ 


langen, unter ſtarken Verluſten für den Gegner. 


Im Berglande von Kielce weicht der Feind nach 
hartnäckigen Kämpfen erneut in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Die amtlicher Wiener Meldung vom 23. Mai 
lautet: 


In der allgemeinen Lage iſt keine weſentliche 
Veränderung eingetreten. 

Ruſſiſche Angriffe öſtlich Jaroslau und am 
oberen Dujeſtr wurden, wie bisher, unter großen 
Verluſten für den Feind abgewieſen. Ebenſo 
ſcheiterte ein neuer Verſuch der Ruſſen, bei Bojan 
öſtlich Czernowitz über den Pruth zu kommen. 

Bei einem Gefechte im Berglande von Kielce 
wurden 1800 Gefangene eingebracht. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


In den Gefechten bei Kielce über 6000 Ruffen 
gefangen. 

Der amtliche Wiener Bericht vom 24. Mai 
mittags lautet: 

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die allgemeine Situation iſt im großen unver⸗ 
ändert. Die Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort. 

In den Gefechten der letzten Tage wurden im 
Berglande von Kielce in Summe 30 Offiziere und 
6800 Mann gefangen. 

Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nach Eintritt des Kriegszuſtandes haben an 
einzelnen Stellen der Tiroler Grenze kleinere 
Kämpfe begonnen. 8 

Im küſtenländiſchen Grenzgebiet hat ſich italie⸗ 
niſche Kavallerie beim Grenzort Straſſoldo gezeigt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Der italfeniſcze Krieg. 
Ein Nachtangriff auf die italieniſche Oſtküſte. 


Amtlich wird aus Wien vom 24. Mai gemeldet: 

Unſere Flotte hat in der auf die Kriegser⸗ 
klärung folgenden Nacht vom 23. auf den 24. Mai 
eine Aktion gegen die italieniſche Oſtküſte zwiſchen 
Venedig und Barletta unternommen und hierbei 
an zahlreichen Stellen militäriſch wichtige Objekte 
mit Erfolg beſchoſſen. 

Gleichzeitig belegten unſere See⸗Flug⸗ 
zeuge die Ballonhalle in Chiaravalle, ſowie mili⸗ 
täriſche Anlagen in Ancona und das Arſenal in 
Venedig mit Bomben, wodurch ſichtlicher Schaden 
und Brände verurſacht wurden. Flottenkommando. 


Die öſterreichiſche Grenzzone für einen Kampf 
vorbereitet. 


Aus dem. öfterreihijihen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Seit Beginn des europäiſchen Krie⸗ 
es habe Italien ſeine Rüſtungen gegen Sſterreich⸗ 
ngarn beſchleunigt. Als dann im Frühjahr immer 
deutlicher wurde, daß die italieniſche Heeresleitung 
einen verräteriſchen Angriff vorbereitete und Trup⸗ 
pen im Grenzgebiet zuſammenzog, wurde die Grenz⸗ 
zone für einen Kampf vorbereitet. Trotz allem 
konnten noch in dieſem Monat große Erfolge in 
Galizien erzielt werden. Jetzt werde man dem 
niederträchtigſten aller Feinde zu begegnen wiſſen. 


Ein Telegramm 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
an General Joffre. 

Die Agence Havas meldet: In einem Tele⸗ 
gramm an die General Joffre und Gouraud be⸗ 

üßte der Kriegsminiſter den Eintritt unſerer 
ateiniſchen Schweſter in den Kampf gegen die Bar⸗ 
baren als ein Pfand des endgiltigen Sieges. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Torpediertes Schiff. 
Reuters Büro meldet: Der Segler „Glenholm“ 


von Liverpool iſt am Freitag 15 Meilen ſüdweſt⸗ 
lich Sate en torpediert worden. Die Beſatzung 
iſt gerettet. \ 5 


Opfer der Minen. 


Nach einer Meldung des Reuterſchen Büros iſt 
der Fiſchdampfer „Angelo“ aus Hull am 21. Mai 
in der Nordſee sehnten, vermutlich iſt er auf eine 
Mine gelaufen. Die Beſatzung iſt gerettet. 

Die Reederei des norwegiſchen Dampſers 
„Maricopa“, der beſchädigt in Kirkwall einlief, er⸗ 
hielt vom Kapitän des Dampfers zwei Telegramme, 
die am 21. Mai über Cullercoats drahtlos abge⸗ 
ſandt worden waren. Darin heißt es: Maricopa 
iſt Donnerstag auf eine Mine geſtoßen, der Vorder⸗ 
raum voll Waſſer, Tank Nummer 4 ſchwer beſchä⸗ 
bigt, der Schaden EB. Schiffsreeder Wilhelmſen 
erklärte, aus den Telegrammen gehe Bone daß 
das Schiff an zwei Stellen, ſowohl am W 
als auch Hintermittſchiffs Se worden ſei. Der 
Abſtand zwiſchen beiden Stellen beträgt 150 Fuß. 
Es müſſen alſo zwei Exploſionen fkattgefunden 
haben. Die Reederei glaubt deshalb, daß die 
Maricopa nicht auf eine Mine geſtoßen, ſondern 
wie das Schweſterſchiff „Belridge“ torpediert wor⸗ 
den ſei. Das Anglück ereignete ſich an der Dogger⸗ 
bank. Die „Maricopa“ a 38 Mann Beſaßung 
und führte 9000 Tonnen Hl. Sie war von Newport 
News nach Amſterdam unterwegs. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Gegneriſche Falſchmeldungen über die deutſchen 
Verluſte. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird dem 
Wolffſchen Büro geſchrieben: Im Auslande wer⸗ 
den unſere Verluſte bei Bpern, Arras und in Gas 
lizien vielfach in einer geradezu ſinnloſen Weiſe 
übertrieben. Es werden Verluſtziffern genannt, 
die die Anzahl der uns an Ort und Stelle über⸗ 
haupt zur Verfügung ſtehenden Kämpfer weſentlich, 
in einem Fall um das Doppelte. überſchreiten. 


Allen dieſen Lügennachrichten gegenüber, deren 


Zweck ja nahe genug liegt und nicht weiter erörtert 
zu werden braucht, gibt es nur eine Erwiderung: 
Das ſind unjere Verluſtliſten, die mit deutſcher 
Gründlichkeit und Genauigkeit geführt, unſerem 
Volk klaren Einblick gewähren. Unſere Gegner 
dagegen machen aus ihren Verluſten, ſelbſt ihrem 
eigenen Volke gegenüber, ein Geheimnis, die Scheu 
vor der Wahrheit iſt zu groß. In Rußland z. B. 
wird verbreitet, die ruſſiſchen Geſamtverluſte be⸗ 
trügen nur rund 500 000 Mann. In Wahrheit be⸗ 
finden ſich allein an in Liſten geführten ruſſiſchen 
Gefangenen in Deutſchland 5 261 Offiziere, 530 000 
Mann, in Sſterreich⸗Ungarn 1900 Offiziere, 360 000 
Mann, insgeſamt 7161 Offiziere, 890 000 Mann. 
dazu kommen noch mindeſtens 140 000 Mann aus 
den jetzigen Kämpfen, die von den Heimatsbe⸗ 
hörden noch nicht übernommen ſind, ſodaß die Zahl 
„einer Million“ bereits überſchritten iſt. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die neueſte Verluſtliſte gibt die Verluſte an 
Offizieren auf 320, an Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften auf 3450 an, darunter faſt 500 vom Linien⸗ 
ſchiff „Goliath. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Pour le Mérite für v. Linſingen. 


Wie der „Stettiner Generalanzeiger“ erfährt, 
iſt dem Führer der Südarmee, von Linſingen, unter 
dem 14. Mai ver Orden Pour le Merite verliehen 
worden, mit einem kaiſerlichen Handſchreiben, das 
ſich in äußerſt anerkennender Weiſe über die Leiſtun⸗ 
gen der Südarmee ausſpricht. 


Näumung Lembergs 


Das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ 
Munkacz, daß die Ruſſen beginnen, Lemberg zu 
räumen. 


In Erwartung der neuen Schlacht in Galizien. 


Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichs⸗ 
poſt“ meldet: Die Ruſſen führen neue ſtarke Kräfte 
aus den Sammelräumen von Warſchau, Iwangorod 
und Lublin zum Gegenangriff vor. Dieſe Maſſen 
werden vornehmlich über Iwangorod vorgeſchickt. 
Die verſtärkten Heere der Verbündeten erwarten 
den Feind in guten Stellungen und halten ſich volle 
Handlungsfreiheit offen. Die Operationen ge⸗ 
winnen an Größe und Lebhaftigkeit. Die ee 
tätigkeit des Feindes gegen die Stellungen in der 
Lyſagora in Ruſſiſch⸗Polen einerſeits und das Vor⸗ 
treiben unſeres Angriffskeiles am mittleren San 
anderſeits kennzeichnen die Einleitungsphaſe der 
neuen Schlacht. 


Die Ruſſen erkennen die ſchweren Folgen 
ihrer Niederlagen. 


„Rußkoje Slowo“ ſtellt feſt, daß die Räumung 
der i e und der Rückzug von der Duna⸗ 
jeclinie zum San, den der Generalſtabsbericht jetzt 
mit der Umgruppierung begründe, ohne Zweifel 
jeher ernſte Erfolge des Feindes jeien, die den Ruſſen 
den kürzeſten Weg nach Ungarn ſowie die Wege vom 
Oſten her nach Krakau verlegten. Dieſe Gebiete 
hen für die Deutſchen die allerempfindlichſten auf 

em ganzen Kriegsgebiete. Obwohl die ee 

leitung gewußt habe, daß große Truppenmaſſen in 
Aut alizien gu uad waren, ſei doch die 
Aufklärung mit den vorhandenen Mitteln nicht ge⸗ 
nügend durchführbar geweſen. Außerdem habe ſich 
die ungeheure Überlegenheit der feindlichen ſchweren 
Artillerie gezeigt. Das Blatt ſpricht die Hoffnung 
aus, daß die Sanlinie gehalten werde und Prze⸗ 
mysl als Stützpunkt dienen könne. 


Landſturmaufruf in Ungarn. 


Das Budapeſter Amtsblatt veröffentlicht den 
Aufruf der 50 d der Jahresklaſſen 
18 und 43 bis 50. Über die Ausmuſterung und In⸗ 
anſpruchnahme dieſer Jahresklaſſen zur aktiven 
Dienſtleiſtung wird ſpäter Verfügung getroffen. 


Montenegriniſche Segelboote erbeutet. 


Die Wiener Blätter melden: „U 12“, Komman⸗ 
dant Linienſchiffsleutnant Lerch, ſichtete kürzlich 
auf einer Rekognoszierungsfahrt jieben montene⸗ 
geinifce Segelboote, welche, da ſie Konterbande 
ührten, ins Schlepptau genommen und in den Be⸗ 
ſtimmungshafen gebracht wurden. Die Bemannung 
wurde gefangen genommen. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Der Kampf um die Dardanellen. 


Das 1 Hauptquartier teilt vom 23. Mai 
mit: Auf der Dardanellenfront griff der bei Sedil 
Bahr befindliche Feind geſtern Vormittag unter 
dem Sehn des Feuers ſeiner Batterien und ſeiner 

lotte mit allen Kräften an. Trotz beträchtlicher 
Verſtärkungen des Feindes wieſen unſere Truppen 
den feindlichen Angriff, der ſich kaum an der Küſte zu 
halten vermochte, vollſtändig zurück. Der Feind 
ließ mehr als 2000 Tote auf dem verlaſſenen Teil 
des Schlachtfeldes. Außerdem erbeuteten wir ein 
Maſchinengewehr. Während des Kampfes ſtürzte 
ein durch unſer Feuer beſchädigtes Flugzeug ins 
Meer. Unſere Verluſte im Laufe dieſes neunſtündi⸗ 
gen Kampfes betrugen nur 420 Verwundete und 
43 Tote. Unſere Batterien am Dardanellenufer 
ügten den feindlichen Schiffen und den Batterien 
ei Sedil hr, die am Kampfe teilgenommen 
hatten, ſchweren Schaden zu. Eine unſerer Batte⸗ 
rien auf dem kleinaſiatiſchen Ufer traf viermal ein 
Panzerſchiff vom Typ „Majeſtic“, das darauf den 
3 der Meerenge verließ; das Erſatzſchiff vom 
Typ „Vengenance“ wurde von zwei Granaten ge⸗ 
troffen. Die Bedienungsmannſchaft dieſer Batterie 
hatte 6 Verwundete. Bei Ari Burnu keine Ver⸗ 
änderung. Das 25 Jahre alte Kanonenboot 
ge 15 wurde heute Vormittag von 
einem feindlichen Unterjeeboot zum Sinken ges 
bracht. Das Kanonenboot ſchoß, bis es een A 
auf das Unterſeeboot, deſſen Schickſal unbekann ift 
Die Mannſchaft iſt mit Ausnahme von zwei Toten 
unverſehrt. — Auf den übrigen Fronten nichts 
Wichtiges. 

Vom 24. Mai teilt das türkiſche Hauptquartier 
mit: In der Nacht vom 22. zum 23. verſuchte der 
Feind ſich unſerem linken Flügel zu nähern, wurde 
aber mit Verluſten für ihn zurückgenommen. Am 
23. früh wurde ein feindlicher Kreuzer vor Kabah 
Tepe durch unſer Feuer ſchwer beſchädigt und außer⸗ 
dem von zwei Flugzeugbomben getroffen. Er wurde 
weggeſchlevvt. Die feindlichen Verluſte an Toten 
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und Verwundeten während der Schlacht von Sedil 
Bahr am 22. belaufen ſich auf mehr als 4000 Mann. 
Später beſchoſſen die 1 Schiffe unſere 
Stellungen am Eingang der Meerengen wirkungs⸗ 
los. Eine unſerer Batterien zerſtörte eine feind⸗ 
liche Batterie bei Sedil Bahr. 


Das ruſſiſche Panzerſchiff „Panteleimon“ 


durch ein türkiſches Anterſeeboot verſenkt. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Nach⸗ 
richt von dem Verluſt des Panzerſchiffes der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte im Schwarzen Meer „Panteleimon“ 
war bis jetzt nur aus ausländiſchen Telegrammen 
bekannt. Nun erſt wird hier amtlich mitgeteilt, daß 
das Panzerſchiff von einem türkiſchen Unterſeeboot 
verſenkt worden iſt. Die Türkei hat das Beſtehen 
eines türkiſchen Unterſeebootes, das ihr jetzt zur 
Verfügung ſteht, bisher verheimlicht, ſolange nicht 
ein Ergebnis ſeiner Tätigkeit bekannt war. 


Die Beteiligung Italiens an der 
Dardanellen⸗Aktion. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus . Eine Zet- 
tung erfährt aus angeblich guter Quelle, daß ſich 
talien an den Dardanellenoperationen mit vor⸗ 
äufig 40 000 Mann und einem Teil der Flotte be⸗ 
teiligen werde. Die übrige Flotte werde zwiſchen 
Adria und dem Mittelmeer verteilt werden. 


Italien vor dem Uriegsausbruch. 


Italiens Abkommen mit den Dreiverbandsmächten. 


„Idea Nazionale“ bringt weitere Mitteilungen 
über das Abkommen, das Statien mit der Entente 


meldet aus betroffen hat, und das im Grünbuch nicht erwähnt 


wird. Am 25. April unterzeichnete danach die ita⸗ 
lieniſche Regierung ein Abkommen, das ſie ver⸗ 
pflichtete, innerhalb Monatsfriſt an der Seite der 
Mächte des Dreiverbandes in den en einzu⸗ 
treten. Italien erhält dafür das Trentino bis 
zum Kamm des Gebirges, ai Iſtrien, Dal⸗ 
matien bis zur Varenta, Anerkennung der Be⸗ 
Sung Valonas und ſeiner Intereſſenſphäre in 
Südalbanien, Aktionsfreiheit im Abriatiſchen 
Meere, außerdem Grenzberichtigungen in Tripoli⸗ 
tanien, ſowohl gegen Tunis, wie wegen Egypten 
hin, a ie fi ee auf einen Teil der 
len Erbſchaft in Kleinaſien. Das Abkommen 
verpflichtet beide Teile, daß keine beteiligte Macht 
einen Separatfrieden ſchließen darf. ö 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Paris: 
Italiens Eintritt in die Entente war ſchon bei 
Ausbruch des dentſch⸗franzöſiſchen Krieges bes 
ſchloſſene Sache. Der Vorvertrag, der einen voll⸗ 
ſtändigen Rückverſicherungsvertrag Italiens dar⸗ 
ſtellte, war ſchon im März 1914 bei Beginn der 
großen Probemobiliſierung von San Giuliano und 
den Staatsmännern Englands und Frankreichs 
unterzeichnet worden. 


Wie man den Senat und die Kammer 
gefügig machte. 

Der „Avanti“ ſchreibt bezüglich der Abſtimmung 
im Senat: Von 400 Senatoren waren nur 264 zu⸗ 
gegen. Um ein günſtiges Rejultat der geheimen 
Abſtimmung zu erzielen, iſt die Regierung auf das 
Mittel verfallen, die Senatoren durch eine zuvor 
vorzunehmende namentliche Abſtimmung einzu⸗ 
ſchüchtern. Die Tagesordnung. wurde denn aüch 
einſtimmig angenommen und danach faſt ein⸗ 
ſtimmig in geheimer Abſtimmung auch das Geſetz. 
Sogar die 1 Wen ne Beſucher des Hauſes 
Bülow hätten den Mut ihrer Überzeugung ver⸗ 
loren und für den Krieg geſtimmt. Nicht ver⸗ 
ſchweigen dürfe man aber, daß ſolche anerkannten 
Patrioten wie der ehrwürdige Veteran der ita⸗ 


lieniſchen Freiheitskämpfe Senator Cadolini und 


der Senatspräſident Manfredi, nachdem fie für die 
Regierung geſtimmt hätten, glei darauf in den 
Wandelgängen des Senats die e zum 
Kriege einen Sprung ins Dunkle Du hätten. 

In der Kammerſitzung fehlten beinahe neunzig 
Abgeordnete, darunter Giolitti. n Nom werden 
Schmähſchriften gegen Giolitti verbreitet, in denen 
er als Gegner der italieniſchen nationalen Aſpira⸗ 
tionen und bezahlter Agent der Sſterreicher und 
Deutſchen beſchimpft wird. Auch viele andere Ab⸗ 
geordnete ſcheinen durch Drohung am Erſcheinen 
in der Kammer verhindert worden zu ſein. Von 
wirklicher Begeiſterung in der Kammer war nicht 
die Rede und im Senat noch weniger, obwohl der 


engliſche Botſchafter, unterſtützt von dem „Dichter“ 


Gabriele d' Annunzio und einigen franzöſiſchen 
Korreſpondenten, ſich große Mühe gab, eine ſolche 
in den Wandelgängen und im Sitzungsſaale zu 
entfachen. 


Huldigung vor dem König. 


Einer Einladung der römiſchen Blätter an das 
Volk, ſich um 5 Uhr am hiſtoriſchen kapitoliniſchen 
Hügel einzufinden, folgte am Freitag eine enorme 
Menſchenmenge. Die kapitoliniſchen Paläſte waren 
geſchmückt mit den berühmten Teppichen des Eruli 
und mit Fah en, unter denen die von Trient, ie 
und Dalmatien nicht fehlen. Die Tore öffnen id, 
der Bürgermeiſter tritt vor die Rampe und ruft 
dem Volke zu: „Gehen wir alle und legen wir zu 
Füßen unſeres Königs das Bewußtſein, daß unſere 
Waffen ſiegreich ſein werden!“ Das Volk bricht 
in Enthuſiasmus ſondergleichen aus. Eine Flut 
von 100 000 Menſchen begibt ſich nun zum Quiri⸗ 
nal. Dort brechen die Menſchen in Evpivarufe aus. 
Der König, die Königin, der ame und die 
. erſcheinen auf dem Balkon. Der 

önig in 8 — Uniform, ihm zur Seite ein 
Diener mit der italieniſchen Landesfahne. Das 
Volk iſt hingexiſſen. Der König erhebt öfters feine 
Mütze, die Königin weht mit dem Taſchentuch, 
Prinz Umberto ſchwingt ſeine Matroſenkappe. Auch 


der Königin⸗Mutter wurden Huldigungen dar⸗ 
gebracht. um %9 Uhr abends erſt verlief ſich 
die Menge. 


Königin Helena, 


bekanntlich eine montenegriniſche Prinzeſſin und 
Schweſter der Gemahlin des Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch, die Herzogin von Aaoſta und die 
Prinzeſſinnen Lecitas und Idlande richten im 
Palazzo Pitti ätten für Sanitäts⸗ 
material ein. / 


Arbeiterkundgebungen gegen den Krieg 
in 180 Städten. 
über Lugano von Reiſenden mitgebrachte 
Nummern des Mailänder „Avanti“ bringen 
ſpaltenlange Berichte über die Kundgebungen der 
italieniſchen A n Hi gegen den 85 Bei 
den Kundgebungen in Mailand am letzten Sonntag 
und Dienstag gab es nach dem „Avanti“ 3 Tote 


und über 150 Verwundete. Der „Avanti“ zählt 
180 Städte Italiens auf, in denen Kundgebungen 
fenden deiterſchaft gegen die Intervertionilten ſtatt⸗ 


Der Gegenſatz in der Stimmung der Ztwil⸗ 

bevölkerung und des Heeres. 

Alle in der Schweiz ankommenden Reiſenden 
aus Italien, auch die e neutraler 
Staaten, weiſen in ihren Schilderungen der augen⸗ 
blicklichen Zuftände auf den kraffen Bene in, 
er ſich bezüglich der Stimmung der Zivil⸗ 
evölkerung und der des Heeres bemerkbar macht. 
Während die Zivilisten ſich in einer buchſtäblichen 

egeiſterungsraſerei befinden, iſt die Haltung der 

oldaten, und beſonders der Offiziere, mehr als 
ruhig, beinahe gedrückt. Wirklicher Enthuſtasmus 
2915 mit geringen Ausnahmen im Heere voll⸗ 
mmen. 


Italieniſche Fahnenflüchtige 


ſtellen ſich nach einer Meldung der zr ce Poſt“ 
maſſenhaft und in dauernd wachſendem Maße an 
er Schweizer Grenze ein. Sie werden bis auf 
weiteres in der Schweiz interniert. 


Amneſtie für politiſche Verbrechen in Italien. 


Die Wiener „Reihspoft“ meldet aus Lugano: 
Ein königliches Bekret veröffentlicht die allgemeine 
mneſtie für politiſche Verbrechen und Vergehen. 


Italien beſchlagnahmt 915 Deutſchland beſtimmten 
eis. 


Die Zollbehörden beſchlagnahmten 2000 Tonnen 
eis, die an Bord eines griechiſchen Dampfers für 
Deutſchland in Neapel eingetroffen waren. 


Die Freude der Franzoſen. 


Paris it über und über mit italieniſchen 
Fahnen beflaggt. überall ſpielen ſich Subelljenen 
ab. Die italieniihe Königshymne wird überall 
geſpielt. Die Italiener ſind Gegenſtand begeiſter⸗ 
ter Ovationen. Italien zu Ehren ſchmücken ſich 
die Pariſer Weiber mit Bergſaglieri⸗Hüten. 

Aus einem von der al ſtark geſtrichenen 
Artikel von Herbette in der „Petit Gironde“ geht 
hervor, daß der Verfaſſer auf den ſtrategiſchen 
Wert des italieniſchen Heeres nicht die größte 
Hoffnung ſetzt. Er bereitet das Publikum darauf 
vor, daß zunächſt wenigſtens Mißerfolge zu erwar⸗ 
ten ſeien. — In ganz ähnlichem Sinne äußert ſich 
der Militärkritiker des „Petit Pariſten“, Oberſt⸗ 
leutnant Nouſſet. Auch er warnt vor der Hoff⸗ 
nung, die italieniſche Armee werde leichte Siege 
erfechten. Rouſſet iſt gegen die Verwendung ita⸗ 
lieniſcher Heeresteile an der Weſtfront, da die 
Neulinge Anſicherheit in die franzöſiſchen Truppen 
hineintragen würden. Jeder der Kriegführenden 
müſſe ſeinen eigenen, abgegrenzten Kriegsſchauplatz 
haben und behalten, für den er die Verantwort⸗ 
lichkeit trägt. 


Schnelle Wandlung in Trieſt. 


Aus Trieſt berichtet der „Lok.⸗Anz.“: Eine 
merkwürdige Wandlung iſt je wo die Stadt 
Trieſt in den Mittelpunkt der Entſcheidung gerückt 
iſt, vor [9 gegangen. Die italieniſchen Sympa⸗ 
thien ſind verflogen. Im Volke, auch unter dem 
italieniſch ſprechenden Teile, herrſcht eine namen⸗ 
loſe Erbitterung über die Kriegshetzer. Im un⸗ 
mittelbaren Kriegsgebiete hat eine allgemeine 
Flucht vor den „Befreiern“ eingeſetzt. Aus Trieſt 
ind 70 000 Einwohner nach dem Innern Sſter⸗ 
reichs geflüchtet. Auffallend iſt, daß die Irreden⸗ 
tiſten und Panflawiſten, die ſich bisher aufs Blut 
bekämpften, jetzt ſich freundſchaftlich gefunden 
haben. Die Behörden arbeiten in der gewohnten 
Weiſe weiter. 


Wiener Preßſtimmen 
über die öſterreichiſche Antwort⸗Note. 


Die Wiener Blätter ſtellen übereinſtimmend 
feſt, daß die Note Hſterreich⸗Angarns an Italien 
trotz der ſtrengen Gemeſſenheit in der Form die 
ſchwerſte Anklage bildet, die je gegen eine Regie⸗ 
rung eines verbündeten Staates erhoben wurde. 
Sie erklären, die Geſchichte werde mit aller Uner⸗ 
bittlichkeit die Richtigkeit der Schlußfolgerung 
dieſer Note beſtätigen, daß Oſterreich⸗Angarn, das 
en Bündnisvertrag in keiner Weiſe verletzte, nicht 
zugeben kann, daß ſich ein Vertragsteil grundlos 
der eingegangenen Verpflichtungen entledigen darf 
und daß es daher die Verantwortung für alle 
Folgen dieſer Vorgangsweiſe Italiens ablehne. 

Reichspost“ erklärt, zugleich mit dem Fl 
auf Oſterreich⸗Angarn bereite ſich auch der oh 
einer zweiten 1 ae vor, indem in Italien 
bereits der Ruf nach Beſeitigung des Garantie⸗ 
geſetzes betreffs des Heiligen Stuhles laut wird. 
So ergibt ſich aus den ſtürmiſchen Exeigniſſen die 
römiſche Frage, und dies Problem iſt ein inter⸗ 
nationales, das die ganze Welt angeht. 


Polftiſche Tagesſchau. 
Die nächſte Sitzung des Reichstags 
findet am Freitag den 28. Mai, nachmittags 


3 Uhr ſtatt. Eine Sitzung der Senioren iſt 
für 2,30 Uhr angeſetzt. 


Ein bedauerlicher Zwiſchenfall in Berlin. 


Als am Donnerstag Abend der italie⸗ 
niſche Botſchafter die Botſchaft verließ, 
lief aus der kleinen Schar der meiſt aus Frauen 
und Kindern beſtehenden vor der Botſchaft 
verſammelten Neugierigen ein halbwüchſiger 
Burſche hinter dem offenen Automobil des 
Botſchafters her und ſchlug dieſem den Hut 
vom Kopfe, ohne indeſſen den Botſchafter ſelbſt 
zu treffen oder gar irgendwie zu verletzen. 
Ein Herr aus dem Publikum ergriff ſofort den 
Jungen und verabreichte ihm eine Tracht 
wohlperdienter Prügel, ehe er ihn der Polizei 
übergab. Sobald der Reichskanzler von 
dem Vorfall erfuhr, ließ er dem Botſchafter 
1815 am gleichen Abend ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern über den Zwiſchenfall durch ſeinen Ad⸗ 
lutanten ausſprechen, während der Staats⸗ 
ee a ein 15 

otſchafter brieflich feine Entſchuldigun⸗ 
gen übermittelte. 2! 1 
Deutſchlands Antwort an Amerika. 


Aus Waſhington wird gedrahtet: Offiziell 
wird mitgeteilt, daß Deutſchlands Antwort auf 


die Note der Vereinigten Staaten früheſtens 
innerhalb zehn Tagen in Waſhington eintrek⸗ 
fen kann. Die Note wird wahrſcheinlich den 
Willen ausdrücken, eine Übereinkunft unter 
gewiſſen Bedingungen zu erreichen. Man hat 
Deutſchland verſtehen laſſen, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten an den Prinzipien feſthalten, die 
in der Note mitgeteilt ſind. 


Rumänien und Bulgarien bleiben neutral. 


Laut Meldungen der Bukareſter Blätter 
beſchäftigte ſich der Miniſterrat am Freitag 
mit Rußlands Angebot betreffs Rumäniens 
Mitwirkung am Kriege gegen die Zentral⸗ 


mächte. Die ruſſiſchen Vorſchläge wurden als 
unannehmbar zurückgewieſen. Rumänien 


bleibt vorläufig neutral. — Aus Sofia wird 
gemeldet: Nach Außerungen leitender bulgari⸗ 
ſcher Pexſönlichkeiten ändere der Angriff Ita⸗ 
liens nichts an der neutralen Haltung Bul⸗ 
gariens. 


Zur Erkrankung des Königs von Griechenland. 
Wie aus Athen gemeldet wird, erhielt der 
König am Sonnabend wegen Rippenfellent⸗ 
zündung eine Punktation, wonach die Tempe⸗ 
ratur auf 39,8 ſtieg. — Am Montag betrug 
die Temperatur des Königs 38,1. Zur Behand⸗ 
lung des Königs ſoll Geheimrat Profeſſor 
Kraus aus Berlin berufen werden. > 


Der Umſchwung der Stimmung in Griechen⸗ 
land. 

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht ein 
Stimmungsbild aus Griechenland, wonach die 
ganze Intelligenz zu der überzeugung gelangt 
iſt, daß der Dreiverband dem Ende ſeines fre⸗ 
velhaften Spieles zutreibt, und daß Deutſch⸗ 
land und Sſterreich-Ungarn trotz aller 
Schmähungen hoch daſtehen. 


— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mal 1915. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam übergeſtedelt. 

— Prinz Joachim von Preußen iſt zu einem 
Erholungsaufenthalt, der ungefähr drei 
Wochen dauern ſoll, in Heidelberg eingetrof⸗ 
fen. Später wird er ſich wieder auf den 
Kriegsſchauplatz begeben. 

— Herzog Ernſt Auguſt und Herzogin Vik⸗ 
toria Luiſe von Braunſchweig werden, von 
Schwerin kommend, wo ſie ſich augenblicklich 
zum Beſuch beim mecklenburgiſchen Großher⸗ 
zogspaar aufhalten, am 24. Mai in Potsdam 
eintreffen. 

— Reichstagsabg. Erzberger, der ſich ſeit 
einiger Zeit „in beſonderer Sendung“ im Va⸗ 
tikan befindet, ſoll nach einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ um die Erlaubnis ge⸗ 
beten haben, dort verbleiben zu dürfen. Allein 
der Papſt habe abgelehnt, weil ihm aus der 


Anweſenheit eines deutſchen Abgeordneten 


ernſte Schwierigkeiten erwachſen könnten. 

— Das hiſtoriſche Schrippenfeſt im Neuen 
Palais bei Potsdam, das ſonſt regelmäßig am 
zweiten Pfingſtfeiertage im Beiſein des Kai⸗ 
ſers und der kaiſerlichen Familie gefeiert 
wurde, fiel in dieſem Jahre inanbetracht des 
Krieges aus. Das Schrippenfeſt iſt das Stif⸗ 
tungsfeſt des im Jahre 1820 unter Friedrich 
Wilhelm III. begründeten Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons und wird der Überlieferung gemäß 
ſtets am zweiten Pfingſtfeiertage begangen. 
Da der Truppenteil im Felde ſteht, ſo unter⸗ 
blieb diesmal die Feier. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung über das Verfüttern 
von grünem Roggen und Weizen vom 20. Mai 
1915. 

— Der Vorſtand des preußiſchen Städte⸗ 
tages hat ſich in einer Eingabe an das Abge⸗ 
ordnetenhaus nachdrücklich gegen die Abſich: 
des Abgeordnetenhauſes gewandt, während 
der Kriegszeit das für die Städte jo ungemein 
wichtige und ſo viel umſtrittene Wohnungs⸗ 
geſetz weiter zu beraten. 

— Um der großen Not in den deutſchen 
Siedlungen Galiziens und der Bukowina zu 
ſteuern, hat der Reichskanzler dem Ausſchuß 
für die hilfsbedürftigen Deutſchen Galiziens 
und der Bukowina in Leipzig 20 000 Kronen 
bewilligt. 

— Die deutſche Reichsfechtſchule hat be⸗ 
ſchloſſen, ein ſiebentes Reichswaiſenhaus vor⸗ 
nehmlich zur Verſorgung von Kriegswaiſen 
mit einem Roftenaufwand von 750000 Mark 
zu errichten. 3 

— Das Erlöſchen der Maul: und Klauen 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Mainz am 21. Mai. f 


Provinzialnachrichten. 


Flatow, 25. Mai. (Großfeuer.) Wie die 
„Flat. Ztg.“ meldet, kam bei dem Beſitzer Scheff 
in Tetzlin in einer Scheune Feuer aus, das 
35 Gebäude, darunter 17 Wohnhäuſer, vernichtete. 
Ein geiſteskranker Sohn Scheffs kam in den Flam⸗ 
men um; 21 Stück Vieh find mitverbrannt. 

Danzig, 22. Mai. (Zum Hinſcheiden der Oberin 
Frieda van Alten) hat die Kaiferin, die Protek⸗ 
torin des ee dem . 
und der Schweſternſchaft des Hauſes ihre Teil⸗ 
nahme Auer def m Namen Ihrer Majeſtät 
legte bei der 
einen Kranz am Grabe der Entſchlafenen nieder. 


Schlichtingsheim i. Po., 23. Mai. (Plötzlicher 
Tod. — Mord und Gelbſtmord) pls vom 
Tode überraſcht wurde im Eiſenbahn u die 
Sein dan buen Muehe aus Freyſte 1 

elbſtmord durch Ertränken im Luiſental verübte 
die unverehelichte Schneiderin 9. aus Grünberg. 
Vorher ehe fie ihren achtjährigen Knaben durch 
Hammerſchläge getötet. 


Lokalnachrichten. 


8 Thorn, 22. Mai 1915. 

— Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
wurde verliehen: dem Unteroffizier der 1 
im Reſerve⸗Huſaren⸗Kegiment Nr. 1, au⸗ 
meiſter S. Gaszynski aus Brieſen (Weſtpr.), 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Vizewacht⸗ 
meijter; das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe hatte 
der Ausgezeichnete ſchon im Oktober v. Is. erhal⸗ 
ten; ferner dem Oberlehrer an der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Schule in Elbing, Leutnant d. R. 
Kurt Dieck; dem Leutnant d. R. Georg Keßler aus 
Elbing; dem Neumark (Weſtpr⸗ Gefreiten Herbert 
Bluhm aus Neumark (Weſtpr.]; dem Fähnrich 
zur See Alfred Schmidt, Sohn des Marine⸗Ober⸗ 
baurats E. Schmidt in Lang. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter aſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Rechtsanwalt, Leutnant d. R. Dr. jur. 
Oſſowski⸗Culm (Inf. 61); Rechtsanwalt, Leut⸗ 
nant d. R. Zoche aus Rie enburg, unter Beförde⸗ 
rung zum Oberleutnant (Garde⸗Fußart.); Marine⸗ 
b Adalbert Pawlowski aus Marien⸗ 
burg: Maurer, Jakob Katſchinski aus Liebenhoff, 
Kreis Dirſchau (Inf. 21). 

— Gu Amtsvorſtehern) bezw. ſtellver⸗ 
tretenden Amtsvorſtehern ſind auf eine ſechsjährige 
Amtsdauer gewählt bezw. wiedergewählt: der 
Gutsbeſitzer Würtz in Grünfelde, Kreis Brieſen; 
der Domänenpächter Walter 111 zu Sulnau, 
Kreis Schwetz; der Oberinſpektor Nickel in Klein 
Tromnau, Kreis Roſenberg; der Rentier Edmund 
Triebel in Gramtſchen für den Amtsbezirk Linden⸗ 
hof, Kreis Thorn; der Beſitzer Otto Wahrburg in 
Lulkau, Kreis Thorn. 

— (Die Beſchlagnahme von Metal⸗ 
len.) Zu der in der Nr. 101 unſerer Zeitung 
vom 1. Mai d. Is. veröffentlichten Anzeige des 
ſtellvertretenden Generalkommandos des 17. Ar⸗ 
meekorps vom 30. April d. Is., betreffend Beſtands⸗ 
1 1 85 und Beſchlagnahme von Metallen, werden 
wir gebeten, darauf hinzuweiſen, daß bei jeder 
Poſtanſtalt 1. und 2. laſſe außer den Vordrucken 
für die amtlichen Meldeſcheine 11 81 ten über 
e d Metalle und ihre Behandlung“ 
erhältlich ſind. 5 8 

— (Pfin 90 ſten.) Auch in dieſem Kriegsjahre 
hat uns die Natur, die ewig⸗treue, das Pfingſtfeſt 
in gewohnter Pracht beſchert, in der man einen 
Hauch des Geiſtes ſpürte, der nun alles durchdringt 
und belebt. Beſonders der erſte Feſttag war ein 
herrlicher Tag, mit wahrhaft italieniſchem Himmel, 
der alles hinausrief, um wenigſtens einmal im 
Maien es auszukoſten: O Wandern, o freie Bur⸗ 
en Zu Fuß, zu Rad und zu Wagen, viele 

on zu früher Morgenſtunde, zogen ſie hinaus, 
in vollen Zügen die ſchöne Natur zu genießen, was 
dem Städter ſo ſelten vergönnt if, und alle Aus» 
flugsorte waren überfüllt, beſonders der Tivoli⸗ 
garten, wo wieder einmal ein Konzert ſtattfand — 
wonach vor allem die aus den Disharmonien des 
Lagerlebens heimkehrenden Krieger ein tiefes Ver⸗ 
langen haben, ſodaß Muſik ihr erſter Wunſch zu 
ſein pflegt. Der zweite Feſttag trat hinter dem 
erſten etwas zurück. Das rüch⸗Freitonzert das, 
wie do ähnlich der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“ im Tivoli gab, war gut beſucht, und die 
Zuhörerſchaft lauſchte mit Vergnügen den Vor⸗ 
trägen des Chors, der unter Leitung des Herrn 
Seminarlehrers Janz wieder Vorzügliches leiſtete. 
Aber ſchon auf dieſes kleine Muſitfeſt fiel der poli⸗ 
tiſche Schlagſchatten von „jenſeits der Berge“, 
durch die Kriegserklärung Italiens an unſeren 
Verbündeten, ein Ereignis, das indeſſen dem Vor⸗ 
ſitzer Herrn Sintowski nur Veranlaſſung gab, in 
einer Anne zu umſo 9 pie e gung 
und Durchhalten zu ermahnen, was die Verſamm⸗ 
lung mit dem Geſang von „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ bekräftigte; eine Tellerſammlun 
für die Kriegswohlfahrtspflege ergab 89 Mark. 
Im Laufe des zweiten Feſttages verſchlechterte ſich 
das Pfingſtwetter mehr und mehr; nachmittags 
herrſchte ein Wind von einer Heftigkeit. daß er eine 
Radfahrerin auf der Culmer Chauſſee in den 
Chauſſeegraben mit ſich riß, und der Abend ſchien 
ſogar recht mamertiniſch⸗pankratiſch werden zu 
wollen; doch brachte die Nacht nur ein tieferes 
Sinken des Thermometers, aber keinen Froſt. Die 
politiſche wie die natürliche Witterung wirkten zu⸗ 
ſammen, die Zahl der Ausflügler am zweiten Feſt⸗ 
tage zu vermindern. Doch, alles in allem, iſt das 
Weltkriegs⸗Pfingſtfeſt gut deten ein Denkmal 
der auch jetzt noch ungetrübten Zuverſicht unſeres 
Volkes auf den Sieg unferer Waffen! 

— (Wohltätigkeits⸗ Konzert) Am 
erſten und zweiten Pfingſtfeſttage konnte, wofür 
beſonders die in Thorn anweſenden Krieger dem 
Herrn Kommandanten dankbar geweſen ſein wer⸗ 
den, im Tivoligarten ein Streichkonzert ſtatt⸗ 
finden, deſſen Ertrag zum beſten erblindeter 
Krieger unſeres Heeres beſtimmt war. Noch nie 
hat Tivoli ein ſo zahlreiches Publikum geſehen; 
von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends war der 
Garten am erſten Feſttage überfüllt, bei ſtändig 
neuem Zuſtrom, und viele Hunderte mußten vor 
dem Tore wieder umkehren. Das Konzert wurde 
von einer Liebhaber⸗Kapelle ausgeführt, die aus 
muſikaliſch gebildeten Mannſchaften des 1. Re⸗ 
kruten⸗Depots E. 21 zuſammengeſtellt war und die 
wenige Zeit für Übungen benutzt hatte. Aber man 
darf ſagen, daß ſie mit einem Orcheſter von Berufs⸗ 
muſikern wetteiferte und z. B. einen Walzer von 
Strauß mit einer Feinheit und dabei mit einem 
Feuer vortrug, das an die früher an derſelben 
Stelle fonzertierenden Zigeunerkapelle erinnerte. 
Das kleine Orcheſter, in dem auch Gitarre und 
Mandoline vertreten waren, verfügt beſonders 
über gute Geiger; aber das Oboe⸗Solo zeigte, daß 
es auch mit den Holzinſtrumenten gut beſtellt war. 
Der große, lebhafte Erfolg, den es, trotz kleiner 
noch hervortretender Mängel im Zuſammenſpiel, 
erzielte, iſt aber zumeiſt der trefflichen Leitung 
ſeines Dirigenten, Regierungsbauführer Reuſch, 
zu danken, der auch in ſeiner Heimat Stettin einen 
Muſikverein leitet; man ſpürte, wie ſein Geiſt und 
Wille das Orcheſter Fin dan und beherrſchte. 
Das Blumenſtück, das ihm am Abend des zweiten 
Feſttages als Anerkennung ſeiner Leiſtung über⸗ 
reicht wurde, war wohlverdient. Über Erwarten 
groß war der finanzielle Erfolg. Denn am erſten 
Tage wurden 1050 Mark, am zweiten über 
500 Mark gelöſt. Wie wir hören, wird noch ein 
drittes Konzert zu gleichen Zwecken im Ziegelei⸗ 
park ſtattfinden. 


— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 


rauerfeier Oberpräſident von Jagow feiert morgen. Mittwoch, das Michael Delikſche 
(Ehepaar in Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 21. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel. 


Brieflaften. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


einer Veröffentlichung des Gedichtes abgeſehen 
werden muß. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau Oberamtmann zam 
Birkenau 8 Taſchentücher, 3 Paar Strümpfe und 


45 Eier. — Für den Hauptbahnhof: Hugo delt 
& Co. 15 Zentner Sd Frl. Borchardt 
4 Flaſchen Himbeerſaft und 5 Pfund Zucker. 


Letzte Nachrichten. 


Neue Auszeichnung v. Emmichs. 

Hannover, 25. Mai. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat dem General v. Emmich in Anerkennung 
feiner Verdienſte auf dem galiziſchen Kriegsſchau⸗ 
platz das Eichenlaub zu dem bei Lüttich erworbenen 
Orden Pour le Mérite verliehen. . 

Erſte öſterreichiſche Flottenaktion. 

Wien, 25. Mai. Bei der Flottenaktion warf 
ein öſterreichiſcher Flieger 15 Bomben auf Venedig. 
Im Arſenal entſtand ein Brand, ein Zerſtörer 
wurde ſtark beſchädigt. Bei Horto Corſini entſtand 
ein heftiger Kampf, an dem der Zerſtörer „Scharf⸗ 
ſchütze“, der Kreuzer „Novara“ und ein Torpedoboot 
beteiligt waren. Der Verluſt des „Novara“ betrug 
4 Matroſen tot, 8 Mann verwundet. Die Verluſte 
der Italiener ſind 10 bis 20 mal ſchwerer. Ancona 
wurde von dem Gros der Flotte beſchoſſen. Beden⸗ 
tende Zerſtörungen wurden angerichtet, 2 Dampfer 
nerſenkt und der Neubau auf der Werft demoliert. 
In Barletta wurde der italieniſche Zerſtörer „Tur⸗ 
bine“ lahm geſchoſſen und ergab ſich. 35 Mann der 
Beſatzung, darunter der Kommandant und die 
Offiziere, wurden gefangen genommen. 

Deutſcher Flieger über Paris. 


Paris, 25. Mai. Der „Temps“ meldet, daß 
ein deutſches Flugzeug, welches vorgestern Paris 
überflog, acht Bomben warf; fünf fielen in die 
Nähe des Eifelturmes, eine davon fiel in eine 
Schar ſpielender Kinder, ohne zu platzen. Es wurde 
nur ſehr wenig Schaden verurſacht. Das Flugzeug 
überflog Javel, warf noch drei Bomben, welche in 
die Straße Chaſſeloupe⸗Laubat niederjielen, ohne 
rößeren Schaden anzurichten. Nach wenigen 
Minuten entfloh das Flugzeug, da ſechs franzöſiſche 
Flugzeuge zur Verfolgung aufgeſtiegen waren. Das 
Flugzeug war ſo unkenntlich gemacht, daß es einem 
franzöſiſchen Voiſin⸗Zweidecker ähnlich ſah und erſt 
erkannt wurde, als die Bomben fielen. 
General d' Amade in Paris. 


Paris, 25. Mai. General d' Amade tft von 
den Dardanellen in Paris eingetroffen. Er wurde 
vom Kriegsminiſter Millerand empfangen. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 25. Mai. Feldmarſchall Freuch be⸗ 
richtet von geſtern: Unjere Artillerie brachte heute 
drei deutſche Batterien zum Schweigen. Oſtlich 
Ypern entwickelten die Deutſchen früh morgens 
Infanterie⸗Angrifſe unter dem Schutz giftiger Gaſe, 
während ihre Artillerie gleichzeitig mit Stickgaſen 
gefüllte Geſchoſſen abſeuerte. Unſere Truppen 
waren gezwungen, einige Laufgräben zu räumen. 
Der Feind drang an ein oder zwei Stellen in unſere 
Gräben. Ein Teil der urſprünglichen Linie wurde 
zurückerobert. 


Kein Krieg zwiſchen Japan und China. 


London, 25. Mai. Das Reuterbüro meldet 
aus Tokio: Der Miniſter des Außern Baron Kato 
erklärte im Parlament in Beantwortung von 
Interpellationen, die Regierung habe ein Kompro⸗ 
miß mit China beſchloſſen, um den Krieg zu ver⸗ 
meiden. 

Amerikaniſche Note an China und Japan. 

London, 25. Mai. Das Reuter⸗Büro meldet 
aus Peking: Die Vereinigten Staaten haben China 
eine Note überreichen laſſen, in der es heißt, 
Amerika könne kein Abkommen zwiſchen China und 
Japan anerkennen, das die Vertragsrechte der Ver⸗ 
einigten Staaten und ihrer Bürger in China und 
die politiſche und territoriale Integrität Chinas 
oder die Politik der offenen Tür verletzen würde. 
Eine gleichlautende Note wurde Japan überreicht. 


Mm ——— —— — 


Preußiſch » ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 25. Mai. In der heutigen 
Vor⸗ und Nachmittagsziehung der preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 

5000 Mk. auf Nr. 132 254; 

3000 Mk. auf Nr. 975, 4348, 5621, 10 408, 
11 131. 14 736, 24 261, 24 878, 28 578, 30 622, 
32 200, 33 268, 56506, 64 517, 66 148, 85 490. 
108 324, 109 962, 128316, 128 828, 128 831. 
128 879, 133 750, 139 177, 145 269, 148 040, 
152 848, 154 758, 162 182, 164742, 165 850. 
168 503, 175 714, 180 776, 181 313, 190 168, 


191 537, 192 959, 204 914, 219783, 222 542 
222 601. 226 086, 232 489. (Ohne Gewähr.) 
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geliebte, herzensgute Frau, 


Tante und Kouſine, 


die 


Am zweiten Feſttag morgens 
2½ Uhr folgte nach kurzem, 
mit großer Geduld ertragenem i 
“Leiden unſere herzensgute Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗, Großmutter 
x und Tante, Witwe ? 


botliehe aste 


im faſt vollendeten 60. Lebens⸗ 

jahre ihrem am 11. Dezember 

gefallenen älteſten Sohne in 

die Ewigkeit nach. 

i Podgorz, Thorn N 

den 25. Mai 1915. 

Anna Haverkamp, 
geb. Zarske, 
Hugo Zarske, 


Hermann Zarske, 
zurzeit im Felde, 8 
Heinrich Haverkamp, 
Marie Zarske, a 
geb. Salewski, 
Rosa Salewskf 
und Enkelkinder. 


Die Beerdigung ſindet am 
Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauethauſe Okraszyn aus auf 
dem altſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


eiu dunn = 


Aufgrund der Prüfungsordnung vom 
2. April 


18, September 1906 haben wir zur 


Prüfung für Schwimmlehrer und 
Schwimmlehrerinnen für das Jahr 
1915 einen Termin auf ben 


19, und 20. Juli d. 38. 


anberaumt. 

Die perlönlihe Meldung der Bes 
werber hat am 19. Juli, vormittags 
8 Uhr, im Sitzungsſaale des unter⸗ 
zeichneten Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
giums⸗Neugarten 27, 1 zu erfolgen. 

Bewerber melden ſich unmittelbar 
beim unterzeichneten Provinzlal⸗ 
Schul⸗Kollegium. 

Die ſchriftliche Meldung zur 
Prüfung muß ſpäteſtens am 25. 
Juni 1915 bei uns eingegangen ſein, 
wenn ſie Berückſichtigung finden ſoll. 
Der Meldung ſind beizufügen: 

. ein auf beſonderem Bogen eigen⸗ 
händig zu ſchreibender kurzer Le⸗ 
benslauf, aus dem auch hervor⸗ 
gehen muß, wie die Ausbildung 
im Schwimmen erlangt iſt. 
Auf dem Tttelblatt iſt der Vor⸗ 
und Zuname, der Wohnort mit 
Straße und Hausnummer, das 
Alter, das Religionsbekenntnis und 
die derzeitige Stellung des Be⸗ 
werbers bezw. der Bewerberin an⸗ 
zugeben, 
ein ärztliches Geſundheitszeugnis, 
außerdem: 
der Geburtsſchein, ein von der 
„Ortsbehörde ausgeſtelltes Füh⸗ 
rungszeugnis und ein Nachweis 
über die genoſſene Schulbildung. 
Die über Geſundheit, Führung und 
Wirkſamkeit beizubringenden Zeug⸗ 
niſſe müſſen in neuerer Zeit ausge⸗ 
ſtellt ſein. 

Die Anlagen ſeder Meldung ſind 
zu einem Heft vereinigt „ 

Danzig den 8. Mai 

Köni 79 0 
‚ Provinzial: Schul⸗Kollegium. 


In der 5 der Kaufmann Willi Simon- 
ſchen e wird 
der auf 


den 31. Mai 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
anberaumte Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin bezüglich des Grundſtücks 
Thorn, Bromberger⸗Vorſtadt, Blatt 
209, gemäß der Bundesrats verord⸗ 
nung vom 4. Auguſt 1914 au ge 
hoben, weil der Schuldner zu der 
atzung einer armierten Feſtung gehört. 
horn den 22. Mai 1915. 
Königliches Amtsgericht. 
La Eli 1e und Konden], 
empfiehlt ugo Claass. ee 
Drogenbandlnug, 


— 


„ W 


Am 21. d. Mts., abends 10%, Uhr, entſchlief ſanft 
im Sanatorium Speichersdorf bei Königsberg, wo ſie 
von ihrem ſchweren Leiden Heilung ſuchte, meine innig⸗ 


Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, 


Die Beiſetzung erfolgt in Danzig. 


5 zurzeit franzöſ. Gefangenſchaft, 9 i 


Aufruf! 


Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, 
für die Beſatzungen der deutſchen Unterſeeboote Liebesgaben zu 


185 ſammeln und zwar vornehmlich ſolche Lebensmittel, die den Offi⸗ 


zieren und Mannſchaften als angenehme und ſtärkende Er⸗ 
gänzungen zu der üblichen Koſt dienen können. 


Bei den überaus 


großen Entfernungen, die die Unterſeeboote zurückzulegen haben, 


unſere treuſorgende Mutter, 


sm Hulda Stamm, 


geb. Kind. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Danzig den 24. Mai 1915 


Hinterbliebenen. 


Hente morgens 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
5 Leiden meine liebe Frau, unſere 
innigſtgeliebte, herzensgute f 
Mutter, Schwiegermutter und ff 
Großmutter 


| Maria Sieg 


Dieſes zeigen um ftille Teil ⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an 


Neubruch den 25. Mai 1915 


Johann Sieg 
ie — 2 


Hedelang = Prot 
und Mehlverbrauchs. 


verſchiedenen Haushaltungen 
9285 Stadt werden tageweiſe Frauen, 
wie Waſchfrauen, Putzfrauen, Garten⸗ 
frauen, Schneiderinnen, Flickerinnen 


uſw. beſchäftigt, die in Friedenszeiten 


außer der Geldentſchädigung volle 
Tagesbeköſilgung erhalten. Durch die 
Einrichtung der Brolkarte haben fi 
Schwierigkeiten ergeben, die einer 
Regelung bedürfen. 

Einzelne Haushaltungen geben, 
wie wir erſehen haben, dieſen Frauen 
aus ihrem Vorrat den Brotbedarf, 
da ſie gut auskommen; andere geben 
gleichfalls aus ihrem Vorrat und 
laſſen ſich dafür die beſtimmte Menge 
an Marken geben; wieder andere ver⸗ 
langen das Mitbringen des Brotes 
und erhöhen den Tageslohn durch 
kleinere oder größere Beträge bis zur 
Höhe von 1 Mark. 

Durch dieſe Uuregelmäßigkelten 
haben ſich Fälle ergeben, daß Frauen 
das Arbeiten in den Familien ab⸗ 
ſchlagen, in denen die Hausfrauen 
das Mitbringen des Brotes verlangen, 
hierfür aber nicht den hohen Satz von 
1 Mk. täglich zahlen. 

Wir haben in 8 5 unſerer Anord⸗ 
nung vom 10. März d. Is. beſtimmt: 

„Aufwartefrauen, Waſch⸗ 
frauen, Näherinnen uſw. müſſen 
zur Arbeitsſtelle in fremdem 
Haushalt ihr Brot mitbringen 
oder ihre Brotkarte dem Arbeit ; 
geber zur Beſchaffung von Brot 
für den Arbeitstag überlaſſen“. 

Hierzu beſtimmen wir weiter: 

„Wird das Brot mitgebracht, 
ſo "it der Einkaufspreis mit 15 
Pfennig für den Arbeitstag zu 
erſtatten“. 

Wir erſuchen die Hausfrauen, bier T 
nach im allgemeinen Intereſſe künftig 
zu verfahren. 

Thorn den 22. Mai 1915. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Km 26, d. Mis., nachm. 3 Uhr, werden 
in der Coppernitusftraße 1 etwa 


6 Zentner gute Preßheſe 


verſteigert werden. 
Thorn den 25. Mai 1915. 


Königliches Hauptzollamt. 


Verkauf 
von Nachlaßſachen. 


An Bonner den, den 27. Mai 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Thorn⸗Mocker, Wiäherſtr 18, 
den Nachlaß des Maurers Jul. 
Weinguang, beſtehend aus 


Möbeln, Velten. Kleidungsſtücken 


uſw. meiftbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 
Der Pfleger, 


Feuerstein. 

4 f gef. z. Zigarr.⸗Verk. a. Wirte 
gen uſw. Vergüt. en. M. 300 mon. 

H. Järgenzen & Co., Hamburg 22. 


Mitteldeutſche Kreditbank, Berlin- Friedenau, 
dem Vermerk: 


Generalleutnant z. D. 


b zert am 1. und 2. Pfingſtfeiertag zum beſten unſerer 28 
es erblindeten Krieger dankt herzlichſt PR 


1128 das 1. Rekruten⸗Depot E21. & 


folgen. 


bei dem anſtrengenden Dienſt jedes einzelnen Mitglieds der Be⸗ 


ſatzung wird man gerade dieſen Angehörigen unſerer Marine eine 
beſondere Fürſorge gönnen. 

Der Aufruf der Hamburg⸗Amerika⸗Linie hatte einen überaus 
ee oT Erfolg, weitere Liebesgaben find aber erwünſcht. 

Nach Benehmen mit der Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat ſich hier 
ein Ausſchuß gebildet mit der Aufgabe, Geldmittel für den oben 
dargelegten Zweck zu ſammeln und dieſe für die Beſchaffung der 
Liebesgaben für U-Boote zur Verfügung zu ſtellen. Der unter⸗ 
zeichnete Ausſchuß wendet ſich hiermit an alle Freunde unſerer 
U-Boote mit der herzlichen Bitte, Geldſpenden ſenden an die 

Wbefeahe A mit 
„Für Liebesgaben für U-Boote 
Berlin⸗ Friedenau, im Mai 1915. 


Krause, Parrisius, Dr. jur. Seidel, 
Geheimer Regierungsrat. 
Generalſekretär. 
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Glettrizitätswerke Thorn. 


Wir vermieten eine fahrbare 


Staubſaug⸗Einrichtung 


zum Reinigen von Teppichen, Betten, Kiſſen uſw. zum Preiſe von 


Mk. 6.— für jeden Tag frei Haus. 


Der Anſchluß kann an jede Lampenfaſſung oder Steckdoſe er⸗ 


Idealſte, geſundeſte Reinigung! 


e Wolftändige Entitaubung an der Gebrauchsſtelle! 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Breiteſtraße 17, 1. Etage, 


gegen äber von Cafes ARE 


1 25 . J. mer für Bureau⸗ Zwecke geeignet, 


1. 7., reſp. 15 zu vermieten. 
. nägeres bei e & Oo., Gerberſtraße 33—35. 


Lehrerwilwe, Kutſcher 


wirtſchaftl. tüchtig und erfahren, in Küche 
und Haushalt, ſucht bei beſcheidenen An⸗ kann ſich melden. 

ſprüchen Beſchaftigung im Hotel, Reſtau⸗ Oleg Petroleum Tankanlage, 
rant eventl. Privathaushalt, auch ver⸗ Thorn⸗Mocker. 


R Albeſtoburſchen 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
[fefort geſucht. 


Kontorifſtin, 
Buchf., Stenogr. Schreibmaſch., ſucht for 
fort oder ſpäter Beſchäftigung, eventl. aus⸗ 
hilfsweiſe. Angebote unter W. 772 an 
die — der — 


Witt. Strobandſtraße 12. 


Junges Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, st 
Wi von fofort A. rag 
Buchhandlung. 


| Aniwartemädchen 


ſucht ſofort. Brückenſtraße 21, 3. 


Auſtändiges Aufwartemädchen 


wird von ſofort geſucht. 
Frau Röse, Bergſtraße 8. 


Chauffent, 
uverläſſig und nüchtern, von ſogleich ges 
cht. Strassburger. Brückenſtr. 17. 


n Asher 
au ei Ben. 


für Thorner Fähre geſucht. 


Herzberg, Seglerftraße. || 
Tücht. Manrerpoſſer 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
e pb Bangeſchäft, 


Tücht. Tiſchlergeſellen 


ſtellt von ſofort ein 
___&. Mondry, Paulinerſtraße 2. 


, Tapefiergehilſe 


Oerechteſtraße 19121. 19121. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft kann ſofort oder auch ſpäter 
eintreten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Bittweger Nachf. 


Kellnerlehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Stadtoahnhof Thorn. 
Arbeiter 


und ein Heizer finden ſofortige Ein⸗ 
ſtellung und dauernde Beſchäftigung im 
ſtädtiſchen Schlachthofe. 

Die Schlachthoſfverwallung. 


Arbeiter, Selterab⸗ 


zieher, Frauen 
zum 2 70 ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, Mineralwaſſerfabrit. 


Suche N 
Kächinnen, Mädchen für alles und 


Kindermädchen. 


Emm 
gewerbe En erin, 
Thorn, —_ı 25, . — 1014. 
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Einen h 


Handwagen 


ſucht zu kaufen 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 
Suche einen 


Tafel⸗ oder Handwagen 


paſſend für Hundefuhrwerk. 
Bassendowski, Leibitſcherſtr. 49, 


Handwagen, 


2 oder 4-räderig, gebraucht, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Max Gläser. Buchhandlung. 


Glasſchrank 


für Ladentiſch zu kauſen geſucht. 
Angebote unter V. 771 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltenes, gebrauchtes 


2 

Fahrrad 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter W. 774 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sportwagen, 
gut erhalten, modern, 1 oder 2. ſitzig, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter V. 746 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zinklinderbadewanne, 


1,20 m lang, ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 751 on die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Provinzſalverband der weſt⸗ 
Preußiſchen Vereine zur Für⸗ 
ſorge für entlaſſene 
Gefangene. 


Am 
Montag den 21. Juni 1918, 
vormittags 10% Uhr, 
findet im Schwurgerichtsſaale des 
königlichen Landgerichts in Danzig, 
Neugarten 30, 1 Treppe hoch, die 
ordentliche 


General-Beriammlung 


ftatt, was 11 öffentlich befannı 
gemacht wird. 


der Vorſtzende des Vorſtandts: 


Schwartz. 


Atieger⸗ ea Verein 


N 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Julius Julkowski 


tritt der Verein am Mitimor den 26. 
Mai, nachm. um 5˙½ Uhr, am Krieger⸗ 


denkmal an. 
Der Vorſtand. 


Be 1 . 
fräftigen Mittagstiſch 


25 und 1,50, ſowie 
frischen 1 mil Landſchinken. 
Dafelbft Obſtgärten zu verpachten. 


Viktoria- Park. 


Schönſter ſchattiger Park inmittten der Stadt. 


Herrlicher Erholungsplatz. 


„ „„ „. 
„% „% 00 


2: 1m Gutgepflegte Biere ı und Getränke : 1. 
Vorzüglichen Kaffee mit eigenem Gebäck. 


Ganz beſonders empfohlen: 


Landbrot mit Schinken. 
Dreimal täglich friſche Milch 


(von eigenen 
Kühen). 


Dicke Milch in Schüſſeln und Ounrkkäfe, 


Spezialität: 
z ſelbſt gebackene 


Um regen Zuſpruch bittet 


Jeden Mittwoch Nachmittag: 


Sahnenwaffeln. = 
der Wirt. 


Ich habe von jetzt den ganzen Sommer ſehr viel 


Gemüſe, (Spargel, Beeren ui.) 


abzugeben. 
Wiederverkäufer können ſich 


J led kann täglich durch die Bahn erfolgen. 
ch ſofort bei mir perſönlich melden. 


Piotrowski, Gärtner in Alexandrowo. 


a — 1 i 


zu kaufen zen — 


Sinn feine rennt. Wohnung 
von ſofort zu vermieten. Jakobsvorſtadt, 

Schulſteig 2. Zu erfragen doriſelbſt, auch 
Preben, eben 11, 


Wohnungen 
Schulſtr. 11. 2. Et. 7 Zimm. u. Garten, 
Schulſiraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


Bacheſtr. 17, 3. Et., 6 Zimmer. 
Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör, Gas- und elektr. Lichtanlage 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soprart, Füſcherſtraße 59. 
Wohnung, 


Schulſtraße 15, 3. Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, von jojort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit Balkon und 
allem Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Talſtraße 30. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


hochpt. u. 1. Et. 3 Zim. u. Zub., Bad, 
Gaseinricht. ꝛc. ſogl. od. ſpäter zu verm. 
Ladwig. Mellienſtraße 112, pt., L 


Sounige 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Brombergerftraße 104, 2. 


2 ſchäne, elcgant mohl. Zimmer 
mit bejonderem Vorraum in herrſchaft⸗ 


lichem Hauſe preiswert zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſes. 


Gut möbl. Zimmer 


N mit auch ohne Penſion zu haben. 


Brückenſtrage 16, 2 Treppen. 


Möbliertes Zimmer 


fofort zu vermieten, auch tagemeife. 
Wilhelmsplatz 6, 4 Treppen. 


Möbl. Zimmer, 
Seglerſtr. 7, zu vermieten. Herzberg. 
G. G. m. 3. 15 u. 12 M. z. v. Gerechteſt. 33, p. 
Gi. m. Fi. m. B.. ſof. o ſp. z v. Culmerſtr. 1, 2. 

Schlafſtelle für 3,50 Mart die Woche 
zu haben. Tuchmacherſtraße 6, 2. 


ee N 


I. Zimmerwohnung 
mit Bad vom 1. 10. 15 in der Brom⸗ 
bergervorſtadt zu mieten geſucht. Angeb. 
mit Preisang. und Lage unter T. 775 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗Zimmer⸗Wohuung 


mit Balkon, der Neuzeit entſprechend, in 


ruhigem Hauſe von 2 Damen (Mutter 
und Tochter) zum 1. Oktober d. Is. zu 
mieten geſucht. Angebote mit Preisan- 
gabe unter M. 737 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges kinderloſcs Ehepaar 
ſucht 2 bis 3⸗ Zimmerwohnung. 

Angebote unter P. 744 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 2⸗ Zimmerwohnung 


mit elektr. Licht, in der Stadt vom 1. Juli 
oder ſpäter. Angebole unter M. 758 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und Bierſlaſchen kauft 


1—2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß für ſofort (mögl. Nähe 
Wilhelmſtadt) geſucht. Ang. u. A. 776 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Moſel⸗, Rotwein⸗, Kognak⸗, Likör⸗ 


Eduard Kohnert. 


Hübſcher Junge, 


2 Monate alt, als eigen abzugeben. Von 
wem, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
.. ͤ—. —— 


Frauenloſer, 
das e üderſchrittener 
ſtattl. Mann wünſcht ſeinen allein inne⸗ 
habenden Hausſtand mit dem einer anſt., 
freien und anhangl. Perſon zu verbinden. 
Gefl. Angebote unter S. 768 bis 1. 6. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


il A Nelohnung! 


Fernglas 
am e im Zuge auf der 
en zwiſchen Gurske und Penſau 
liegen geblieben. Abzugeben bei 
Gutsbeſitzer Töpfer: Benfan, 


Verloren 
lange filb. Uhrkette in Barbarken oder 
Bahnhof Thorn⸗Nord bis zur Elektrischen. 
Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 
Araberſtraße 5, 1, Dombrowski. 


Verloren 

oldene Damenuhr, Andenken, mit kl. 
15 Kellchen, auf dem Wege Thorn⸗ 
ord bis Stadt. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Culmer Ch. 76, Molkerei. 


1 Ssierfeitengeimeht 


am 2. Feiertag auf Graudenzerſtraße, 
Grützmüghlenteichſtraße, Leibilſcher Tor 
bis Oberförſterel Thorn verloren. 
Gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 


2 Pholographien 
Hanel und Dame mit Kind) von 
reiteftr. bis Leibitſchertor verloren ges 
gangen. Da teure Andenken, bitte abe 


zugeben in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Mauner Jagdhund 


zugelaufen Gegen Untoften abzuholen 
Kröning. Woliskämpe bei Thorn, 


Gefunden 


ein goldenes Keitenarmband. Gegen 
n und Inſertlonskoſten abzu⸗ 
holen Breiteſtraße 18, 1. 


Portemonnaie mit Suhl, 


in der Bergſtraße gefunden. 
holen Grenzſtraße 6, Kr 


Snmenußt gefunden. 


Abzuh. Wolsiechowskl, Fiſcherſtr. 59, 1. 
Täglicher Kalender. 


end 
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Des Kaifers Dank für die Liebes: 
gaben. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht an her⸗ 
vorragender Stelle folgenden kaiſerlichen 
Dankerlaß: 


Als nach langen Jahren geſegneten Frie⸗ 
dens Deutſchlands wehrhafte Mannen aus 
allen Gauen des geliebten Vaterlandes und 
aus fernen Ländern meinem Rufe folgend zu 
den Fahnen eilten, da regte ſich, angefacht von 
der heiligen Lohe der Begeiſterung, in tauſen⸗ 
den von Herzen der Daheimbleibenden, bei alt 
und jung, bei Männern und Frauen, das Ver⸗ 
langen, unſern Streitern mit Werken der 
Liebe helfend zur Seite zu ſtehen. So geſchah 
es in der Heimat, ſo aber auch allerwärts in 
der Fremde, wo Deutſche wohnen. 


Mit Befriedigung habe ich Ihrem Bericht 
entnommen, daß die Deutſchen im Ausland 
hinter ihren Brüdern und Schweſtern im alten 
Vaterlande bei Betätigung ihrer Fürſorge für 
unſere wackeren Kämpfer in edlem Wetteifer 
nicht haben zurückſtehen wollen. Die vielen 
geringen, aber von Herzen kommenden Scherf⸗ 
lein der weniger mit irdiſchen Glücksgütern 
Geſegneten legen nicht minder als die überaus 
reichen Spenden der Beſitzenden ein beredtes 
Zeugnis dafür ab, daß ſich auch die Deutſchen 
draußen in der weiten Welt mit dem deutſchen 
Volk in Deutſchlands Gauen in Denken und 
Empfinden eins fühlen, daß ſie einig zuſam⸗ 
menſtehen wollen, um durch Werke der Näch⸗ 
ſtenliebe die ſchirmende Wehrkraft zu ſtärken 
und die Leiden des Krieges zu lindern. 


Nach dem reichen Ergebnis der Sammlun⸗ 
gen und Einzelſpenden, an denen ſich auch aus⸗ 
ländiſche Freunde beteiligt haben, hege ich die 
feſte Zuverſicht, daß der bisher bewieſene Eifer 
und Opferſinn nicht nachlaſſen wird und daß 
auch fernerhin ſowohl den Kämpfern ſelbſt wie 
den inländiſchen Organiſationen, die ſich den 
ſtaatlichen Einrichtungen der Kriegsfürſorge 
ergänzend angliedern und im weſentlichen auf 
die Mithilfe von privater Seite angewieſen 
ſind, aus dem Auslande weitere Mittel zu⸗ 
fließen werden. 


Schon jetzt aber möchte ich allen an den 
Spenden aus dem Ausland Beteiligten für 
ihre in ſo reichem Maße bewieſene Opfer⸗ 
willigkeit meinen kaiſerlichen Dank aus⸗ 
ſprechen. 

Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zu ver⸗ 
öffentlichen und auf geeignetem Wege auch 
zur Kenntnis der Spender im Ausland zu 
bringen. N 


Großes Hauptquartier, 9. Mai 1915. 
ö Wilhelm IJ. R. 
Bethmann Hollweg. 
An den Reichskanzler. 


Kairo als Lazarettſtadt. 


C. G. Caſſuto, der egyptiſche Berichterſtatter 
der „Stampa“, gibt in dem Turiner Blatt eine 
inter ante Schilderung ſeiner Wanderung durch 
"are rette Kairos, die ein ſcharfes Schlaglicht 
auf die verluſtreichen Dardanellenkämpfe der Eng⸗ 
länder wirft. „Kairo,“ ſo ſchreibt er, „das ſich 
noch vor kurzem als eine Rieſenkaſerne zu erkennen 
gab, hat ſich in wenigen Tagen zu einem einzigen 
großen Lazarett umgewandelt. Auf der ehr⸗ 
würdigen, uralten Stadt laſtet jetzt die ſchwere 
Bürde menſchlichen Leidens und Jammers und ver⸗ 
langt nach fürſorglicher Samaritertätigkeit. Es 
ind die Verwundeten der Dardanellenkämpfe: von 
den niedrigen, ſteinigen Hügeln des Cherſones, von 
der ſagenumwobenen Ebene Trojas ſind die Helden 
des Unglüdszuges mit blutigen Köpfen und bluti⸗ 
gen Bandagen nach der Stadt zurückgekehrt, von 
der ſie vor kurzem ſo ſtolz hinausgezogen ſind. Es 
ſind ihrer Hunderte und Aberhunderte; vielen ſind 
Arme, Beine und Finger verſtümmelt; andere 
haben Bruſtſchüſſe, der größte Teil aber weiſt Ver⸗ 
letzungen am Kopfe auf. Eilig ſind alle verfüg⸗ 
baren Stätten hergerichtet worden, um die von der 
Meerenge zurückgekehrten Verwundeten aufzu⸗ 
nehmen. And all die großen Hotels, die für die 
Touriſten geſchloſſen waren, haben ihre Pforten 
«heute wieder geöffnet, um die neuen Gäfte aufzu⸗ 
nehmen, für die ſie ſich, ſo gut es ging, in aller 
Eile vorbereitet haben. In Ermangelung geeig⸗ 
neter Räume hat ſich ſelbſt der „Lunapark“ Kairos 
in den Dienſt der Verwundetenfürſorge geſtellt, 
und auf der weiten Arena der künſtlichen Eisbahn 
reihen ſich in geraden Linien Zelte und Betten an⸗ 
einander, die der Verwundeten harren. Das 
„Grand Hotel“ der Kairo benachbarten „Sonnen⸗ 
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Chorn, Mittwoch 


Die P 


(Zweites Blatt.) 


Erlaß des Königs von Sachen 
aus Anlaß feines 50. Geburtstages. 
Die „Sächſiſche Staatszeitung“ veröffent⸗ 
licht folgenden allerhöchſten Erlaß: 

Die ernſte Zeit von weltgeſchichtlicher Be⸗ 
deutung, in die Mein fünfzigſter Geburtstag 
fällt, verbietet die üblichen Feiern, in denen 
ſonſt die Liebe und Treue zu Mir und Meinem 
Hauſe zum Ausdruck zu kommen pflegen. Es 
würde Meinem landesväterlichen Herzen aber 
wohl tun, wenn ſtatt deſſen den Werken chriſt⸗ 
licher Liebe, namentlich ſoweit ſie der Heilung 
der durch den Krieg geſchlagenen Wunden 
dienen, fortdauernd tatkräftige Förderung zu⸗ 
teil würde. In wärmſter Anerkennung der 
opferwilligen Bewährung Meines geſamten 
Volkes ſpreche Ich allen, die im vergangenen 
Jahre ſich unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen in hingebender Arbeit um das öffent⸗ 
liche Wohl verdient gemacht haben, Meinen 
königlichen Dank aus. Ich danke namentlich 
denen, die in Tat, Wort und Schrift ſich der 
Kriegsfürſorge ſowie der Kranken⸗ und Ver⸗ 
wundetenpflege in ihren verſchiedenſten Zwei⸗ 
gen angenommen haben. Ich danke den Be⸗ 
amten und Arbeitern der Staatsbahnverwal⸗ 
tung, die beſonders während der Mobil⸗ 
machung ein außerordentliches Maß verant⸗ 
wortungsvoller und erfolgreicher Arbeit ge⸗ 
leiſtet haben, nicht minder den Staats⸗ und 
Gemeindebehörden in Stadt und Land ſowie 
allen ehrenamtlichen Helfern, deren einträchti⸗ 
ges Zuſammenarbeiten Mein Land vor ſchwe⸗ 
ren wirtſchaftlichen Erſchütterungen bewahrt 
und auch die Volksernährung durch zweckent⸗ 
ſprechende Maßnahmen geſichert hat. Ich be⸗ 
auftrage die einzelnen Miniſterien, ſchon jetzt 
Vorſchläge zu Auszeichnungen vorzubereiten, 
durch die zu einem ſpäteren geeigneten Zeit⸗ 
punkte beſondere Verdienſte der von Mir be⸗ 
zeichneten Art auch äußere Anerkennung fin⸗ 
den ſollen. Mit Meinem ganzen Volke weiß 
Ich Mich, wie immer ſo auch jetzt, in dem un⸗ 
erſchütterſichen Entſchluſſe eins, durchzuhalten 
um jeden Preis bis zum entſcheidenden Siege 
und zum ehrenvollen dauernden Frieden. Gott 
der Herr hat der deutſchen Kriegsmacht, er hat 
auch Meinen Truppen in ſchweren Kämpfen 
gnädig beigeſtanden und wolle auch fernerhin 
unſere Sache mit Sieg krönen und Meinem 
tapferen Heere ruhmvolle Heimkehr ſchenken. 
Dresden, 22. Mai 1915. 


Friedrich Auguſt. 


Provinzialnachrichten. 


Lautenburg, 24. Mai. (Herr Pfarrer Zimmer⸗ 
mann) hat auf die Pfarrſtelle in Biſchofsburg, für 
die er von den dortigen kirchlichen Körperſchaften 
einſtimmig gewählt wurde, verzichtet und bleibt 
danach der Gemeinde Lautenburg erhalten. Er 
entſpricht damit einem einmütig ausgeſprochenen 
Wunſche der Lautenburger kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und der Gemeindemitglieder. 

Elbing, 21. Mai. (Gemütliche Rufen) Ein 
Wehrmann aus der Elbinger Niederung berichtet 


den 26. Mai 1015. 


an ſeine Ehefrau, daß er ſich bei einem Patrouillen⸗ 
gang verirrt hatte und ſich e einem ruſſiſchen 
Schützengraben gegenüberſah. Tod oder Gefangen⸗ 
BER ſchien en 15 zu Aa: 
raſchung wurde weder geſchoſſen, noch machte ein 
Ruſſe Aunſtalten zu ſeiner re ahm Sie 
riefen vielmehr fortgeſetzt: „Prufak, Brufak“, 
winkten mit den Händen und zeigten nach einer 
beſtimmten Dun wohin fih unfer Wehrmann 
entfernen ſollte. 115 riefen: „Hoſch, hoſch!“ 
ae wohl „Fort, fort!“ bedeuten.) Wohl⸗ 
ehalten langte der Wehrmann bei feinem 


e en (Tod 
anzig, 22. Mai. eines begabten Dan⸗ 
zigers.) Aus Berlin wird der „Dang Ztg.“ be⸗ 
richtet: Walter Turszinsky, der bekannte drama⸗ 
tiſche Schriftſteller, der als Verfaſſer der letzten 
Metropoltheater⸗Stücke hervortrat, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht an Herzſchlag aus dem Leben ge⸗ 
chieden. Turszinsky ſtammte aus Danzig; er iſt 
kur 40 Jahre alt geworden und hat ſich als 
Bühnenſchriftſteller von Geſchick bekonnt gemacht. 
Sa d mit dem Freiherrn von Schlicht, mit 
Hans L Arronge und anderen hat er mehrere 
dramatiſche Arbeiten geliefert. Neuerdings hat er 
ſich auch mit Erfolg der Pflege des Filmſtückes 
zugewandt. 5 

Danzig, 24. Mai. (In Uniform eingeſegnet) 
wurde kürzlich in der Lutherkirche zu Langfuhr als 
Kriegsfreiwilliger der 16% Jahre alte Gymnaſtaſt 
Füftilier Hellmut Sernow. Er verließ zu Oftern 


— 


die Schulbank, fand Aufnahme in die Militär⸗ d 


vorbereitungsanſtalt des Gardekorps in Potsdam 
und ſieht nun der überweiſung an einen mobilen 
Truppenteil entgegen. 2 

g Gneſen, 24. Mai. (Sträflicher Leichtſinn.) 
Der 10 Jahre alte Schüler Stanislaus Fiebig fand 
in einem Graben eine Büchſe, die mit Pulver ge⸗ 
füllt war; durch Aufſchlagen mit einem Stein rief 
er eine Erplofion hervor. an Händen, Oberkörper 
und Kopf trug der leichtſinnige Junge ſo ſchwere 
Verletzungen davon, daß ſeine Überführung in ein 
Krankenhaus notwendig wurde 

n Pleſchen, 24. Mai. (vVerſchiedenes.) Im 
Alter von 104 Jahren verſtarb in Tursko der Aus⸗ 
zügler Thomas Kraszkiewicz. Derſelbe iſt am 
27. Oktober 1810 daſelbſt geboren und erfreute ſich 
bis zu feinem Lebensende beſter Geſundheit. — 
Der an der Strecke Poſen—Jarotſchin belegene 
Bahnhof Dachowo führt jetzt die Bezeichnung Kur⸗ 
nik. — Durch einen Brand, der infolge ſtarken 
Windes ſich ſchnell ausbreitete und an den mit 
Stroh gedeckten Baulichkeiten reiche Nahrung fand, 
wurden in Tursko mehrere Wohngebäude und 
Ställe eingeäſchert. Den Flammen fiel wertvolles 
Hausgerät und zahlreiches Kleinvieh zum Opfer. 

Bromberg, 23. Mai. (Weibliche Straßenbahn⸗ 
1 ſind nun auch in Bromberg in die Er⸗ 
ſcheinung getreten und bringen ein neues Bild in 
das Straßenleben unſerer Stadt. Seit geſtern ſieht 
man die Schaffnerinnen auf den Wagen der roten 
und grünen Linien. Ihre Beamteneigenſchaft wird 
durch eine grüne Mütze gekennzeichnet. 

Stettin, 24. Mai. (Städtiſcher Schmalzverkauf.) 


Stettin iſt wohl, ſoweit bekannt geworden iſt, die; 


erſte deutſche Stadtgemeinde, die ihre im Herbſt 
eingekauften ſtädtiſchen Vorräte an Schmalz zum 
Verkauf an die Einwohner freigegeben hat. Der 
Magiſtrat hat eine entſprechende Bekanntmachung 
erlaſſen, in der es u. a. heißt: Nachdem die Preiſe 
für Schmalz einen ſolchen Stand erreicht haben, 
daß ſie von der ärmeren Bevölkerung als drückend 
empfunden werden, iſt der Zeitpunkt eingetreten, 
die im verfloſſenen Winter aufgekauften Vorräte 
der Stadt für das Publikum freizugeben. Es iſt in 
Ausſicht genommen, zunächſt in der Woche 80 bis 
100 Zentner Schmalz zu einem Kleinverkaufspreiſe 
von 1,40 Mark für das Pfund abzugeben. Dieſe 
Menge dürfte, da die herrſchende Teuerung allge⸗ 
mein zu einer Einſchränkung des Verbrauchs von 
Fettwaren in den Haushaltungen geführt hat, ge⸗ 
nügen, um den notwendigſten Bedarf der minder⸗ 


ſtadt“ Heliopolis, dieſes Wunder moderner Bau⸗ 
kunſt, hat in ſeinen 500 Zimmern und ſeinen 
Salons über Nacht Einquartierung von Auſtra⸗ 
[tern erhalten, die bei den füngſten Kämpfen mit 
den Türken verwundet wurden. Ich habe der An⸗ 
kunft eines der Lazarettzüge beigewohnt. Die 
„Sonnenſtadt“, die wie von einem Zauberſtabe in⸗ 
mitten der Wüſte geſchaffen zu ſein ſcheint, 
empfängt ſtill und ruhig die Laſt menſchlichen 
Elends. Ein zu dieſem beſonderen Zwecke ange⸗ 
legtes Eiſenbahngleis geſtattet dem Zuge, unmittel⸗ 
bar bis an das Hotel heranzufahren, wo auf einer 
zweckentſprechend angelegten Rampe die Lazarett⸗ 
züge ihre Inſaſſen bequem ausladen können. 

Als ich an der Nampe ankam, war es tiefe 
Nacht. Nur einzelne Offiziere ſchritten wartend 
auf und ab, und etwas entfernt ſtanden die großen, 
mit dem Roten Kreuz bezeichneten Kranken⸗ 
automoblie des Dienſtes gewärtig in Reih und 
Glied. Langſam fährt der Zug, von einem kurzen 
Pfiff angekündigt, vor und hält geräuſchlos ohne 
Ruck und Erſchütterung. Ein tiefes, drückendes 
Schweigen laſtet auf allen. Dann beginnt auf den 
Befehl eines Offiziers die Arbeit des Ausladens. 
Die von zwei Männern getragenen Bahren werden 
behutſam aus den engen Türen der Abteile ge⸗ 
bracht und bewegen ſich in der Richtung der 
Krankenautomobile. Ich trete an die erſten Bahren 
und kann beim Licht der Laternen und Windlichter 
die Verwundeten ſehen. Man blickt in kreide⸗ 
bleiche Geſichter, hört aber nirgends eine Klage. 
Ein Soldat, der ein Bein verloren hat, erhebt ſich 
mit unendlicher Anſtrengung auf den Händen, um 
einen Blick über die Gegend zu werfen. Ein ande⸗ 
rer dagegen atmet ſchwer und röchelnd, und ein 
dritter liegt ſtill und regungslos mit geſchloſſenen 
Augen und wachsbleichem Geſicht da. Ein Offizier, 


der an der Rampe ſteht, wirft einen raſchen Blick 
auf die Bahre, gibt dann den Befehl, dem Mann 
ein Tuch über das Antlitz zu breiten, und murmelt, 
die Hand ſalutierend an die Mütze legend: „Er 
iſt tot!“ Studenlang dauert die Ausladung der 
Verwundeten, der eine Menge Neugieriger zu⸗ 
ſchaut. Später konnte ich mich den Leicht⸗ 
verwundeten und Rekonvaleszenten nähern und 
erfuhr aus ihrem Munde über die jüngſten kriege⸗ 
riſchen Vorgänge intereſſante Einzelheiten, deren 
Erzählungen bereits das Selbſtgeſchaute und 
Selbſterlebte anhaftet. So erzählte mir ein 
blonder Junge, deſſen Hand von einer türkiſchen 
Kugel zerſchmettert worden war, mit ſprudelnder 
Lebhaftigkeit: „Es war an einem Sonntag, um 
2 Uhr morgens, als wir an den Dardanellen an⸗ 
langten. Der Himmel war bedeckt, und die Nacht 
war ſtockfinſter. um 4 Uhr erhielten wir den 
Befehl, mit der Landung zu beginnen. Wir ſtiegen 
in Boote und Barkaſſen, die der Küſte zuſteuerten. 
Todesſchweigen ringsum. Wir hatten nichts weiter 
als Flinte, Bajonett und Patronen mitgenommen. 
Alles übrige war an Bord der Schiffe geblieben. 
Plötzlich kam der Befehl, ins Waſſer zu ſpringen; 
wir ſtanden bis zum Hals darin und arbeiteten 
uns mühſelig vorwärts, immer bemüht, das Ge⸗ 
wehr vor der Berührung mit dem Waſſer zu 
ſchützen. Aber es ging vorwärts, wenn auch nur 
ſehr langſam. Vor uns marjhterte ein Bataillon 
auſtraliſcher Infanterie. Verwundert über die un⸗ 
heimliche Ruhe, die überall am Lande herrſchte, 
gingen wir ſchrittweiſe im Waſſer vor, als mit 
einem Male von den niedrigen Steinhügeln der 
Halbinſel eine Reihe von Blitzen aufflammte. 
Gleich danach ſtiegen Rauchwölkchen auf, denen der 
Knall zahlreicher Geſchoſſe folgte. Es war die 


Zu ſeiner Über⸗ fi 


35. Jahrg. 


bemittelten Bevölkerung zu decken. Um eine mög- 
un 


lichſt gleichmäßige Verteilung des Schmalzes unter 
den Stettiner Verbrauchern erzielen, hat man 
ich zur Herausgabe von e ähnlich 
den dem Stettiner Publikum ſchon bekannten Pe⸗ 
troleummarken, entſchloſſen, ohne die ſtädtiſches 
Schmalz 1 ekauft, gegen deren 8 5 aber die 
käufliche Aberlaſſung von 1 Pfund Schmalz ver⸗ 
langt werden kann. Es werden demnach wöchent⸗ 
lich 8—10 000 Schmalzmarken in Umlauf Se 
werden. Berechtigt zum Empfang von malz⸗ 
marken ſind lediglich die Haushaltungsvorſtände, 
die ſich durch ihren Brotausweis bei der Marken⸗ 
ausgabeſtelle zu legitimieren haben. Für andere 
Verbraucher, die nicht für eine Familie zu 1. 85 
2 1 5 beſteht ein ſo dringendes Bedürfnis für die 

ſchaffung von Schmalz nicht. Im Intereſſe der 
minderbemittelten Teile der Bevölkerung wird der 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß diejenigen, die 
nach ihrer Vermögenslage weniger darauf ange⸗ 
wieſen ſind, von den ſtädtiſchen Vorräten zu kaufen, 
zugunſten der Armeren bei dem Einkauf Zurück⸗ 
haltung üben. 

Stettin, 24. Mai. (Großes Boots⸗ 
unglück auf dem Haff.) Geſtern Nachmittag 
kenterte auf dem Haff unweit der Steinmole von 
Stepenitz ein und mit drei Damen und drei Herren 
beſetztes Segelboot infolge einer Bi. Fünf In⸗ 
ſaſſen ertranken, ein Herr rettete ſich durch 
Schwimmen. — Ein näherer Bericht beſagt: Die 
16jährige Tochter des Viehhändlers Straßenburg, 
ie 17jährige Tochter des Kahnſchiffers Roben⸗ 
hagen, die 17jährige Tochter des Maſchiniſten 
Polzenhagen, der 16jährige Handelskommis Gultav 
Ende, der 19 jährige Sohn des Gemeindevorſtehers 
von Klein 8 Slo Erich Pankow und der 
15 Jahre alte Schloſſer Haacke, ſämtlich aus Klein 
Stepenitz, ſchlugen infolge einer plötzlichen Bö mit 
einem Segelboot um. Die erſten fünf Perſonen 
ertranken, der letzte konnte ſich an das Land retten. 
Die Leichen ſind geborgen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Mai. 1914 Erklärung 
San Giulianos und Berchtolds betreffend die Ein⸗ 
mütigkeit Italiens und Sſterreichs in der alba⸗ 
niſchen Frage. 1913 Abtretung der Inſel Cypern 
an England. 1911 Ernennung des Königs Georg 
von England zum preußiſchen Generalfeldmarſchall. 
1904 Eroberung der ruſſiſchen Befeſtigungen von 
Kiautſchou durch die Japaner. 1895 5 des 
Kaiſers Nikolaus II. zu Moskau. 1879 Großer 
Ausbruch des Atna. 1831 Niederlage der Polen 
bei Oſtrolenka. 1818 Einführung der Klaſſenſteuer 
in Preußen. — Erlaß der Verfaſſungsurkunde in 
Bayern. 1813 Sieg Blüchers über die Franzoſen 
bei Haynau. 1805 Krönung Napolegns I. im Dom 
u Mailand mit der eiſernen Krone der Lom⸗ 
dardenkönige. 


Thorn, 22. Mai 1915. 

— (Ein früherer Thorner Gouver⸗ 
neur,) General der Infanterie Artur Brunſich 
Edler von Brun, feiert am kommenden 
Donnerstag in Potsdam ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Er wurde am 27. Mat 1845 in Danzig ge⸗ 
boren. Er führte als Generalmajor die 6. Inf. 
Brigade in Stettin, erhielt am 16. Juni 1901 als 
Generalleutnant die 36. Diviſtion in Danzig und 
wurde 1905 zum Gouverneur der Feſtung orn 
ernannt. 1907 trat er in den Ruheſtand. 

— Gaiſer Wilhelm⸗Spende deut ⸗ 
ſcher b Die geplante Kaiſerhuldigung 
— Anſchrift und Spende — hat unter den deutſchen 
Frauen freudige und allgemeine Zuſtimmung ge⸗ 
funden. Nur in wenigen Orten iſt bisher die 
Schaffung einer Organiſation nicht gelungen. In 
den Liſten ſteht der Name der Königin neben dem 
der Arbeiterin. Es war betont worden, daß es 
weniger auf die Größe der Gabe, als auf die Größe 


waren die Türken freilich nicht eingeſchoſſen und 
konnten uns am Vorrücken nicht verhindern, das 
jetzt im niedrigen Waſſer leichter und raſcher von⸗ 
ſtatten ging. In demſelben Augenblick aber ſah ich 
die erſte Reihe der Soldaten zurückfluten und 
dann wieder vorwärtsſtürmen. Die Leute waren 
auf Drähte geſtoßen, die die Türken unter dem 
Waſſerſpiegel ausgeſpannt hatten. Nach einem 
Augenblick unentſchloſſenen Schwankens glückte es, 
die Drähte zu zerſchneiden, und die Soldaten 
konnten ihren Marſch nach dem Lande fortſetzen. 
In demſelben Augenblick aber, als wir an die 
unterſeeiſchen Drahtverhaue gekommen waren, er⸗ 
öffneten die Türken mit recht unwillkommener 
Treffſicherheit ein hölliſches Artilleriefeuer, das 
unter den vorrückenden Soldaten ein entſetzliches 
Blutbad anrichtete. Dazu kam, daß hier und da 
auch eine kleine Unterwaſſermine explodierte; eine 
einzige dieſer Minen koſtete allein achtzig Soldaten 
das Leben. Vier Stunden lang harrten wir unter 
dem furchtbaren Eiſenhagel der Geſchoſſe aus, ohne 
daß es einem unſerer Schiffe möglich geweſen wäre, 
uns durch ſeine Kanonen zu ſchützen. Endlich gegen 
8 Uhr tauchte der ungeheure Rumpf der „Queen 
Elizabeth“ auf. Das Schiff eröffnete ſofort das 
Feuer gegen die türkiſchen Batterien, und wenn 
dieſe auch nicht zum Schweigen gebracht wurden, 
jo wurde das Feuer doch wenigſtens ſoweit abge⸗ 
ſchwächt, daß es den anderen Truppenkörpern der 
auſtraliſchen Brigade möglich wurde, an der Küſte 
Fuß zu faſſen und mit dem Bajonett vorzudringen. 
Ich war gleich im Anfang verwundet worden und 
entging ſo einem erneuten vernichtenden türkiſchen 
Angriff. Ich wurde an Bord gebracht und bin nun 
heute wieder glücklich in Egypten, von wo ich erſt 
vor kurzem ſo hoffnungsfroh und ſiegesgewiß Ab⸗ 


türkiſche Artillerie, die in Tätigkeit trat. Noch! ſchied genommen hatte.“ 
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Liebes tun. 


der Liebe und Verehrung ankomme. Und es iſt 
faſt ergreifend, zu ſehen, wie tief die Liebe zum 
Kaiſer in unſerem Volke wurzelt. Gerade die 
kleinen Leute haben ſich mit freudiger Begeiſterung 
beteiligt. Da ſchreibt eine Rittergutsbeſitzexin: 
„Das Durchleſen der Liſte hat mich, da die Ver⸗ 
ältniſſe der Leute mir bekannt find, tief gerührt. 
ch habe daraus erſehen können, mit welcher Liebe 
ſelbſt die, denen es zurzeit ſchlecht geht, Me 
Kaiſer gegeben haben.“ — Ein Drtsausihuß 
ſchreibt erklärend zum Zuſtand der Liſten: „Es 
152 8 ſich in dieſer Sammelſtelle faſt ausnahms⸗ 
os um arme oſtpreußiſche 1 und um Be⸗ 
dürftige, die hier ihr Scherflein beigetragen haben. 
Trotzdem wir uns große Mühe gaben, die Liſten 
einigermaßen ſauber zu halten, war es doch nicht 
möglich. Wenige werden ähnliche Mühe und An⸗ 
ſtrengung für den Ausdruck ihrer treuen und er⸗ 
gebenen Geſinnung aufzuwenden gehabt haben wie 
Gen Manch ein Schweißtropfen iſt dabei ver⸗ 
oſſen worden, wie von uns mancher erſchreckte 
eufzer, daß es ſchon wieder einen Fleck oder Riß 
ab.“ — Es wiederholt ſich der Opferſinn der Frei⸗ 
eitskrieg. Traurnige und kleine Koſtbarkeiten 
werden Überſandt. Ein junges Mädchen ſchrieb, 
es tue ihm wehe, dem geliebten Kaiſer ihren 
Opferſinn nicht beweiſen zu können. Sie beſitze 
kein Geld, ihre ene ſeien in Eydtkuhnen 
verbrannt. Aber ſie habe langes und ſtarkes Haar, 
das wolle ſie opfern. Eitelkeit ſei jetzt geweſen, 
wo ſo viele Männer fürs Vaterland zu Krüppeln 
geworden ſeien. Alles Abreden war vergeblich — 
das Haar kam! „Denn ſo, wie mir der Kopf 
leichter wurde, ſo wurde mir das Herz leicht. Möge 
der Erlös Segen bringen!“ — Auch ins Ausland 
aben die Aufrufe ihren Weg gefunden, Da ſchreibt 
rau Arndt⸗Ober von der Berliner Hofoper aus 
ewyork: „Hocherfreut bin 80 über Ihre Sendung. 
Natürlich bin ich dabei. Sie glauben garnicht, 
was Sie mir für eine Freude bereitet haben, end⸗ 
lich etwas zu tun. Und dann der Zweck! Unſer 
Kaiſer! Die Liebe zu ihm wächſt gerade hier, wo 
man ihn jo ſchmäht, ins Unendliche, und man 
möchte ihm für jedes böſe Wort irgend etwas 
' Nun iſt Gelegenheit gegeben!“ — — 
Dieſe wenigen Proben zeigen, wie die Kaiſer 
Wilhelm⸗Spende an die Herzen der deutſchen 
Frauen tt. Sie offenbart eine Fülle treuer 
und opferwilliger Liebe. Bei dieſem Geiſte, der in 
der Spende lebt, ſteht zu hoffen, daß ſie dem Kaiſer 
eine Herzensfreude ſein wird. Er weiß, daß ſein 
Volk zu ihm ſteht. Aber Beweiſe echter Liebe tun 
immer wohl, auch wenn man nicht an der Liebe 
weifelt. Spenden werden noch von den Sammel⸗ 
ferien der alle entgegengenommen, in 
horn in der Geſchäftsſtelle „Di 
in der Buchhandlung von Ruftus Wallis, 
Breiteſtraße. Nähere Auskunft erteilt die Haupt 
geſchäftsſtelle in Berlin⸗Zehlendorf, Gymnaſtium. 

— (Perſonalie von der katholiſchen 
Kirche. Dem Vikar Johann Lipkowski in 
Danzig iſt die erledigte Pfarrſtelle an der kath. 
Kirche zu Gorrenſchin im Kreiſe Karthaus ver⸗ 
liehen worden. 

— (Beſtandene Prüfung.) Herr Poſt⸗ 
ſchaffner Czarnecki in Thorn hat die Prüfung zum 
Oberpoſtſchaffner beſtanden. : 

— Cerienverſchiebung.) Im vorigen 
Jahre bei Ausbruch des Krieges, als die Mobil: 
machung zahlreiche Kräfte, die mit der Einbrin⸗ 
gung der Ernte beſchäftigt waren, zu den Peaffen 
rief, ſprangen die Schulkinder in großen Maſſen 
ein, um ihrerſeits zu helfen, die Früchte des Feldes 
um Wohle des Vaterlandes zu bergen. Auch 
jeſes Jahr wird die Sicherung der Ernte gleiche 
Anforderungen an die Kräfte der Schüler und 
Schülerinnen ſtellen; es liegt deshalb, ſo teilt die 
„Schleſiſche Zeitung“ mit, nahe, die Sommerferien 
o zu legen, daß ſie ſich mit der Zeit decken, in der 
die freiwilligen Helfer auf dem Lande am drin⸗ 
gendſten gebraucht werden. „Als die Bene 
der diesjährigen Ferien erfolgte, ließ ſich noch nich 
überſehen, ob der Krieg bis zur Erntezeit andauern 
würde; die Sommerferien wurden deshalb in der 
üblichen Weiſe in der Hauptſache in den Juli ge⸗ 
legt und der Schulſchluß für Freitag, den 2. Juli, 
der Schulbeginn für Freitag, den 6. Auguſt, be⸗ 
ſtimmt. Mit Rückſicht auf die Ernte iſt, wie wir 
hören, nunmehr beſchloſſen worden, für die beben 
Schulen die Ferien um zwei Wochen zu verſchleben 
und dafür die Zeit von Freitag, den 16. Juli, bis 
Festen den 20. Auguſt, zu beſtimmen. Dieſe neue 
feſtſetzung gilt nach den neuen Beſtimmungen aſch 
für die Volksſchulen derjenigen Orte, in denen fi 
höhere Lehranſtalten oder Lehrer⸗ bezw. Lehre⸗ 
rinnenſeminare befinden.“ i 

— (Die Reichspoſt gegen die Fremd⸗ 
wörter.) Dem Kampf gegen entbehrliche Fremd⸗ 
wörter hat jetzt auch das Reichspoſtamt ſeine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Eine Ver⸗ 


Deutſche Helden. . 


Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 


(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

„Das iſt gleichgiltig, Kind. Die muß der 
Wirt dem Reiſebüro zurückgeben, und die be⸗ 
ſtellten Zimmer muß er telegraphiſch abbe⸗ 
ſtellen.“ 

Emmi ſchmollte ein wenig. Sie hatte ſich 
ſo ſehr gefreut, und nun ſollte alles nichts ſein, 
weil Sſterreich den Serben den Krieg erklärt 
hatte. Das war doch zu dumm. 

Sie bettelte ſo lange an ihrem Friedel her⸗ 
um, bis er etwas wankend wurde. Bedächtig 
meinte er dann: „Wenn wir nach Deutſchland 
zurückkehrten, und es käme nicht zum Kriege, 
ſo könnten wir an irgendeinem ſchönen Ort 
unſere noch übrige Urlaubszeit verbringen. 
Jedenfalls müſſen wir vorſichtig ſein, daß ich 
rechtzeitig zuhauſe bin. Vorläufig will ich 
noch mit unſerem Wirte Rückſprache nehmen. 
Der kann wenigſtens aus der Zeitung erſehen, 
wie es ſteht.“ 

Sie ſuchten eiligſt ihr Hotel wieder auf. 
Unterwegs kaufte Friedel ein paar Zeitun⸗ 
gen, aber da er der Sprache nur ſo weit mäch⸗ 
tig war, als ihm ſein Taſchenwörterbuch Auf⸗ 
ſchluß geben konnte, ſo war es ihm nicht mög⸗ 
lich, ſich in befriedigender Weiſe zurechtzu⸗ 

inden. 

Der Hotelier lachte die Beſorgniſſe des 
jungen Mannes hinweg. 

„Kein Menſch glaubt hier an einen 
Krieg, in den Deutſchland verwickelt würde,“ 
ſagte er zuverſichtlich. „Das wird der deutſche 


ie Preſſe“ und 


fügung an die Oberpoſtdirektionen beſagt: „Der 
große Krieg, den Deutſchland zu 1 ungen 
10 1255 auch die Liebe des deutſ 165 olkes zur 

utterſprache gewaltig erſtarken laſſen. Überall 
in Deutſchland iſt man am Werke, in Wort und 
Schrift den Kampf gegen die entbehrlichen Fremd⸗ 
wörter mit geſteigertem Nachdruck zu führen. Es 
iſt die P licht eines jeden Angehörigen der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, hierbei nach 
Kräften mitzuwirken, auch eingedenk deſſen, daß 
die Reichspoſt es war, die bald nach der Gründung 
des deutſchen Reiches bahnbrechend auf dieſem 
Gebiete vorgegangen iſt. Den Beamten iſt hiervon 
Kenntnis zu geben.“ 

— er Anmeldungen von 
Futtermitteln.) Trotz der vom Bundesrat 
angedrohten hohen Geld⸗ und Freiheitsſtrafen ſind 
beſonders in den größeren Städten immer noch 
einzelne Spediteure und Lagerhalter mit der An⸗ 
meldung der in ihrem Gewahrſam befindlichen 
Futtermittel im Rückſtande. Die 1115 5 
vereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin W. 
35 erſucht, dieſe noch ausſtehenden Anmeldungen 
der einſchlägigen Futtermittel unter genauer An⸗ 
gabe der Arten, Mengen und Eigentümer zur Ver⸗ 
meidung der gjesti en Folgen nunmehr unvers 
züglich ana en. Für Futtermittel, die im 
Eigentum eines Ausländers ſtehen, iſt gemäß den 
Ausführungsbeſtimmungen vom 9. April d. Is. 
von dem Weste une Spediteur oder Lagerhalter 
ſofort die Feſtſetzung des übernahmepreiſes durch 
die Handelskammer zu erwirken und über das Er⸗ 
gebnis an die Bezugsvereinigung zu berichten. 

— (Anderung der Verordnung über 
Zahlungsfriſten.) Der Bundesrat hat am 
20. Mai eine Verordnung len durch welche die 
Verordnungen über die gerichtliche Bewilligung 
von Zahlungsfriſten und über die Folgen der nicht 
rechtzeitigen Zahlung einer Geldforderung in meh⸗ 
reren Punkten geändert und ergänzt worden ſind. 
Die neue Verordnung ſieht Vereinfachungen des 
Verfahrens ſowie Erleichterungen im Koſtenpunkte 
vor. Sie ermöglicht dem Schuldner, die Bewilli⸗ 
gung einer Zahlungsfriſt im Mahnverfahren und 
in einem Beſchlußverfahren zu betreiben, das ohne 
mündliche a enen kann. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt die Neuregelung der richter⸗ 
lichen Zahlungsfriſt für Hypotheken⸗ und Grund⸗ 
ſchuldkapitalien. Zwar hat man davon abgeſehen, 
das bisher zuläſſige Maß von ſechs Monaten zu 
verlängern, doch iſt das Gericht ermächtigt worden, 
die Zahlungsfriſt bei Ablauf von neuem zu be⸗ 
willigen. Der Wortlaut der Verordnung und ihrer 
Begründung wird im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht werden. 

— (Benutzung der Schnellzüge durch 
Einberufene.) In den roten Kriegs⸗ 
beorderungen iſt vielfach die Beſtimmung ent⸗ 
halten, hai die Einberufenen auch Schnellzüge be⸗ 
nutzen dürfen. Dieſe Beſtimmun 
Amtsblatt der Bromberger iſenbahndirektion 
14 mit der Militär⸗Transportordnung und 
em Militärtarif nicht im Einklange. Nach dieſen 
Vorſchriften dürfen zu den Reiſen der Einberufenen 
ohne Fahrkarte Eil⸗ und D⸗Züge nicht benutzt 
werden. Falls die Einberufenen auf Mitfahren in 
den Schnellzügen beſtehen, um den Geſtellungsort 
rechtzeitig zu erreichen, die ee e Gebühren 
gewöhnlichen Verkehrs aber nicht bezahlen können 
oder wollen, ſo ſind Militärhilfsfahrſcheine auszu⸗ 
fertigen, auf denen der Tatbeſtand kurz anzu⸗ 
geben iſt. 

— (Vorſicht bei dem Verkauf von 
Anſichten deutſcher Städte]) Auf dem 
1 über das neutrale Ausland iſt von feind⸗ 
licher Seite wiederholt der Verſuch gemacht worden, 
Anſichten deutſcher Städte, namentlich Süd⸗ und 
dane. bew durch n oder ulm. 8185 
kaufen. Gewünſcht werden beſonders ſolche Bilder 
(Anſichtskarten), die für Stadt und Umgebung 
durch ihr beſonders auffallendes Gepräge kenn⸗ 
zeichnend ſind, wie Kirchen, Burgen, Ruinen und 
andere in die Augen fallende Bauwerke. Offenbar 
find dieſe Bilder dazu beſtimmt, feindlichen 
Fliegern die Orientierung zu erleichtern. Es muß 
daher dringend davor gewarnt werden, dieſem 
Anſuchen Folge zu geben. Auch wird es ſich 
empfehlen, bei der Verſendung von Anſichtskarten 
nach dem Auslande entſprechende orſicht zu 
beobachten. 

— (Die Einfuhr italieniſcher Früh⸗ 
gemüſe) nach Deutſchland 10 ſeit einiger Zeit 
ſchon ſo gut wie völlig unterbunden. Es fehlen 
vor allem die beliebten Maltakartoffeln und auch 
die roten italieniſchen Kirſchen. Auf beides werden 
wir natürlich ohne beſondere Entbehrungen gerne 
verzichten können, umſomehr, als der Anbau von 
deutſchen Frühkartoffeln in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ag in die Hand genommen worden iſt. 
Auch das Fernbleiben der ſpäter eintreffenden 


ſteht, wie das 


Kaiſer ſchon regeln. Se. Majeſtät iſt ja nicht 
einmal in Berlin; ſeine Schiffe liegen noch 
alle in Norwegen bei Baleſtrand. Das können 
Sie doch glauben, wenn der Kaiſer Schlimmes 
befürchtete, daß er dann ſchleunigſt zurück⸗ 
kehrte. Er hat den Frieden ſo lange zu erhal⸗ 
ten gewußt; er wird es auch ferner tun. Die 
Zeitungen enthalten nichts, keine Andeutung, 
daß an einen Krieg mit Deutſchland zu den⸗ 
ken ſei. Sie können ganz ruhig Ihre Reiſe 
zuende führen; überdies ginge es nicht ſo 
ſchnell, wenn es wirklich ſo weit käme, und, wie 
geſagt, hier glaubt kein Menſch daran.“ 


Emmi atmete erleichtert auf. Auch Friedel 
ſchien beruhigt. Seiner Frau zuliebe ent⸗ 
ſchloß er ſich endlich, die Tour doch zu machen. 
Er mochte ihr die Freude nicht ſtören und be⸗ 
hielt feine ernſten Gedanken für fich. 

Strahlend ſchön kam der nächſte Morgen 
herauf. Am Bahnhof für den Zug nach „Ber⸗ 
gen“ wimmelte es von Reiſenden aus aller 
Herren Länder. Jeder ſuchte den beſten Platz 
zu gewinnen, alles lief und rannte durchein⸗ 
ander. Endlich war man doch ſoweit, der Zug 
dampfte aus der Halle. 


Das junge Paar hatte eine muntere 
Reiſegeſellſchaft gefunden, deren einzelne 
Mitglieder teils aus Hamburg, teils aus Ber⸗ 
lin kamen, und ſofort war man wieder bei 
dem Thema, das alle Welt in dieſen Tagen be⸗ 
ſchäftigte, — der Krieg. Jeder trat da aus 
ſeiner Zurückhaltung heraus, einer wollte vom 
anderen Näheres erfahren, 
keiner etwas Beſtimmtes zu ſagen. 


und doch wußte 


italieniſchen Birnen und Pflaumen wird man 
leicht verſchmerzen können. Nur an Zitronen wird, 
falls es nicht gelingt, ingen andere Zufuhr⸗ 
ſtellen zu erſchließen, ein Mangel eintreten. Und 
auch dieſer Mangel könnte uns wahrhaftig nicht 
am Lebensnerv treffen. Wir glauben, daß die 
Italiener dieſe Frucht zur Vertreibung eines ge⸗ 
wiſſen Katzenjammers, der nicht lange ausbleiben 
wird, ſehr wohl ſelber gut gebrauchen können. 


Aus D 24. Mai. (Waldbrand 
bei Lubicz.) Am 22. d. Mts., abends gegen 8 Uhr, 
brach im ruſſiſchen Staatsforſt, 2 Kilometer von 
dem ruſſiſch⸗polniſchen Grenzdorf Lubicz ent⸗ 
fernt, ein Waldbrand aus. Kaum hatte ſich die 
Kunde davon in Lubicz verbreitet, eilten ſofort 
die Feldgrauen der 1. Garniſon⸗Kompagnie Erſatz⸗ 
Bataillons 61, ausgerüſtet mit Spaten und 
Schaufeln, unter Führung des Vizefeldwebels 
Koske nach der Brandſtelle. Ihnen auf dem Fuße 
folgte der Maſchinengewehrtrupp 19, mit denſelben 
Ausrüſtungsgegenſtänden verſehen. Und nicht 
lange dauerte es, ſo raſſelten auch die Wagen der 
Lubiczer Feuerwehr, die ſich ſchon oftmals hervor⸗ 
ragend bewährt hat, üher die Landſtraße. Dem 
tatkräftigen vereinten Zuſammenwirken der drei 
Abteilungen gelang es alsbald, des Feuers Herr 
gu werden, und jo wurde im ruſſiſchen Staatsforſt 
ie Anrichtung eines größeren Schadens verhütet. 
j —— —ũ——ö . — —— — 


Uriegs⸗ Allerlei. 
Verräter am Deutſchtum. 


Tag für Tag veröffentlichen die engliſchen 
Blätter, namentlich die „Times“, Zuſchriften von 
naturaliſierten Deutſchen, die, auf deutſchem Boden 
Reinen und groß geworden, ihre Heimat ver⸗ 
eugnen, um mit den überſchwenglichſten Aus⸗ 
drücken öffentlich ihre Anhänglichkeit an England 
10 verſichern und ihren Abſcheu gegen die grau⸗ 
ame deutſche Kriegführung zu erklären. Wir ver⸗ 
zichten freudigen Herzens auf dieſe n 
Sorte von Volksgenoſſen, jo bemerkt die „N. G. C.“. 
Aber als ein Belſpiel des Inhalts und der Tonart 
der Briefe mag einer von ihnen hier in wörtlicher 
Überſetzung wiedergegeben werden. Der Abſender 
nennt ſich E. Wollheim und wohnt im Egyp⸗ 
tiſchen Hauſe am Piccadilly⸗Platz in London. Herr 
E. Wollheim ſchreibt an den Herausgeber der 
„Times“: „Sehr geehrter Herr! Darf ich Ihnen 
ſchreiben und Ihnen herzlich danken für die 
genheit die Sie naturaliſierten Deutſchen gegeben 
Pei es öffentlich auszusprechen, wie treu ſie an 

einer Majeſtät dem Könige hängen und wie lieb 
fie ihr Adoptivland haben? Ich bin nur ein ge 
wöhnlicher Geſchäftsmann, und bevor Männer von 
dem Rang des Sir Felix Semon, Sir Carl Meyer 
und Herrn Leopold Hirsch ihre unverblümte Ant⸗ 
wort auf Sir Arthur Pineros Brief abgaben, 
fühlte ich, daß ich anmaßend geweſen wäre, hätte 
ich das Port ergriffen. Nun iſt das Schweigen 
Ae und ich 15 nur, daß hunderte von 
deuten, die einſt wie ich deutſche Untertanen waren, 
ſich überbieten werden, ihrem Haß und ihrem Ab⸗ 
ſcheu Ausdruck zu geben gegen ein Land, in dem 
man ſich, wie ich es tue, ſchämen uf, geboren 
worden zu ſein. Wenn alle, die ſich Groß⸗ 
britanniens Schutz erfreuten und die Ehre erfuhren, 
unter die Bürger dieſes Landes aufgenommen zu 
werden, nicht wie ein Mann aufſtehen und den von 
ihnen bei der Anterzeichnung ihres Bürgerbriefes 
fiche auf Eid erneuern, dann 1 fie, aus Rück⸗ 
icht auf uns, die wir loyal ſind, als noch weit ge⸗ 
fährlichere Feinde behandelt werden wie die nicht⸗ 
naturaliſterten Deutſchen, die wenigſtens ehrlich 
genug ſind, ſich zu en wahren Meinung zu be⸗ 
ennen, und entſchloſſen ſind, ein Reich zu unter⸗ 
ſtützen, das, wie ich hoffe, bald zu beſtehen auf⸗ 
gehört haben wird. Ihr ſehr ergebener Diener 
E. Wollheim.“ — Angenehmer Mitbürger, dieſer 
E. Wollheim, nicht wahr? g 


Clémencean über den Ernſt der Lage. 
Im „Homme enhaine“ führt Clemenceau aus: 


„Es iſt wahr, daß unſere Front ſeit ſechs Monaten d 


trotz großer Menſchenverluſte ſichtbar dieſelbe ges 
blieben iſt; aber die Jahreszeit beginnt ja eben 
erſt, und wenn die Feinde furchtbare Anſtrengun⸗ 
gen machen, 5 ſetzen wir ihnen oft einen unbeſieg⸗ 
aren Widerſtand entgegen. Ich gebe zu, daß die 
Deutſchen zu leicht nach Libau, einer Flottenbaſis 
im Baltiſchen Meere von großer Bedeutung, ges 
kommen ſind. Wenn auch die 2 Niederlage 
in 9910 5 nicht den e hat, den Berlin ver⸗ 
kündet, jo beſtreitet doch ein unparteiiſcher Militär⸗ 
ſchriftſteller in der „Gazette de Lauſanne“ nicht die 
Sac des deutſchen Erfolges in der rieſigſten 
Schlacht, di 


Allerlei Gerüchte ſchwirrten hin und her. 
Die einen behaupteten, der Kaiſer ſei eiligſt 
heimgereiſt, die anderen wollten wiſſen, daß 
kein Wort wahr ſei, aber unruhig forſchte man 
auf allen Stationen nach neuen Nachrichten. 
Und was dabei bekannt wurde, war nur ge⸗ 
eignet, die Gemüter noch mehr zu erregen. 
Jedes Telegramm lautete anders. Eines hielt 
den Krieg mit Deutſchland für unvermeidlich, 
während das andere das Gegenteil behauptete. 
Doch zur Ruhe kam man nicht. Die Reiſenden 
aus Berlin hatten zwar verſchiedene Zeitun⸗ 
gen aus der Heimat erhalten, allein die waren 


alle ſchon einige Tage alt, und was konnte id 


in der Zwiſchenzeit alles ereignet haben! 

Emmi war ſehr froh, als man endlich in 
Fredheim, denReiſeziele des erſten Tages, ange⸗ 
langt war und ſich die übrige Reiſegeſellſchaft 
zerſtreut hatte. Hier in dieſem kleinen, welt⸗ 
fremden Orte, deſſen wenige Häuſer zwiſchen 
himmelhohen Bergen eingebettet lagen, nur 
auf der einen Seite begrenzt von einer Ein⸗ 
buchtung des Sogne⸗Fjords, wußte man freilich 
nichts von Krieg, vom Lärm der Welt da 
draußen. Eine wohltuende ſüße Ruhe herrſchte 
ringsum, die auf Emmi wahrhaft bezaubernd 
wirkte. 

Eine herrliche Nacht brach an, das heißt, 
keine Nacht in unſerem Sinne, denn dunkel 
wurde es überhaupt nicht. Die Luft war ſo 
klar und durchſichtig, daß man jede einzelne 
Bergzacke genau erkennen konnte. 

Arm in Arm ſchlenderte das junge Paar 
dahin, auf ſtillen, einſamen Wegen, an dem 
ruhigen Waſſer der wie im Traum daliegenden 


bis 1906 in 
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e bis dahin die Kriegsgeſchichte kennt“. 


Es iſt auch nicht unmöglich, daß die Zeppeline 
ſchließlich über London fliegen werden, wie ſie über 
aris geflogen ſind. Die Deutſchen ſollen auch 
nicht auf die Hoffnung, Calais zu nehmen, vers 
ichtet 1 Ich erkenne auch an, daß ſie bei 
pern Fortſchritte gemacht haben. Alles in allem 
iſt der Krieg, wie die „Times“ vor kurzem aus⸗ 
geführt, nicht blos eine Epiſode in unſerem Leben 
— der Krieg kann auch nicht nur einen Teil 
unſeres Lebens bilden: er iſt eben unſer Bons 
Leben. Und das, was die „Times“ jo richtig für 
England geg: at, möge auch für unſere Regie⸗ 
rung eine Lehre ſein.“ 


Der italieniſche VBotſchafter in Berlin. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nicht nur in Rom 
elne dem Fürſten Bülow und den dortigen 
eitenden Staatsmännern, ſondern auch in Berlin 
lebhafte Verhandlungen zwiſchen dem Aus⸗ 
wärtigen Amt und dem italieniſchen 5 
Fan e haben. Cavaliere Ricardo 2 
lati löſte im November 1912 den Botſchafter 
Panſa ab. Er iſt 1858 in Novara geboren und 
trat 1880 in die diplomatiſche Karriere, welche ihn 
unächſt nach Paris, Bukareſt, Liſſabon und Kon⸗ 
tauttngpel ührte. Von 1896—1898 war Ballati 
Geſchäftsträger in Belgrad, bis 1901 General⸗ 
konſul in Pest 1901—1904 Geſandter in Cetinje, 
Athen. Nachdem er proviſoriſcher 
Kabinettschef Tittonis geweſen, wurde er im 
Jahre 1907 zum Generalſekretär im Miniſterium 
des Außern ernannt, in welcher Stellung er bis 
zu ſeiner Berufung als Botſchafter nach Berlin 
verblieb. Ballati iſt Junggeſelle, von liebens⸗ 
würdigem Weſen, ein Freund der Geſelligkeit; er 
hat ſich ſtets als Freund des Deutſchtums und als 
überzeugter Anhänger des Dreibundes gezeigt. 
Wie er ſich ler zu der Wandlung der ita⸗ 
lieniſchen Politik ſtellt, tft natürlich ſchwer zu jagen. 


Gabriele d' Annunzio, der italieniſche Nationalheld. 


Eine ſcharfe Charakteriſtik des neueſten ita⸗ 
lteniſchen Nationalhelden Gabriele d'Innunzio 
oder, wie er mit ſeinem weniger hochklingenden 
bürgerlichen Namen heißt, Rapagnetta, 
bringt der „Vorwärts“, indem er dieſen Helden 
folgendermaßen zeichnet: „Es iſt wirklich ein Hohn 
des Schickſals, De gerade ein Gabriele d' Annunzio 
er en kriegsſtrebenden Teil des en 

olkes verkörpern und verfinnbildlichen ſoll. ir 
denken nicht I niedrig von den Verfechtern des 
rieges, ja kaum ſo niedrig von den Kriegs⸗ 
ſchreiern, daß wir ſagen können, ſie ſeien dieſes 
Nationalhelden würdig. Iſt doch an dieſem 
Manne mit dem geilen Geſicht und dem glatten 
WMüſtlingsſchädel nichts, aber auch garnichts 
italieniſch; beſchimpft er doch durch ſeine ganze 
moraliſche Erſcheinung jenes mannhafte und mar⸗ 
tige Abruzzenvolk, von dem er ſich artfremd, im 
waährſten Wortſinn: entartet, abzweigt. In 
dieſem Sinne wird der Patriotismus zur Phraſe 
und dann zu Geld, wie ihm ſeit ſeinen jungen 
Jahren das Weib zur Phraſe ward und zu klingen⸗ 
der Münze. Er it ein Wortkünſtler wie wenige 
vor ihm. Aber alles iſt ihm nur Material für 
ſeine Wortfiligrane: er fühlt für das Vaterland 
nichts, das er beſingt, ſo wenig er für die Frauen 
a die er in feinen Romanen der Gier 
es Publikums nackt preisgibt. d'Annunzio iſt 
international im ſchlechteſten Sinne, vaterlandslos 
wie die Hefe der Großſtadt, wie das Schmarotzer⸗ 
eſchmeiß der Lebewelt. Er kann kein Volk ver⸗ 
örpern, das ſich, ſei es auch in einem Irrwahn, 
zum Kriege drängt: er verkörpert den Krebs⸗ 
ſchaden aller Völker, den alle abſtoßen müſſen, den 
ſterilen Egoismus der Genußſucht und Aus⸗ 
beutung.“ 


Kritiſche Lage im franzöſiſchen Gaſthausgewerbe. 


Der in Paris tagende Kongreß der Gaſthaus⸗ 
beſitzer faßt in einem im „Matin“ vom 19. Mai 


wiedergegebenen Bericht für den Verkehrsausſchuß 


der Kammer ſeine Klagen folgendermaßen zuſam⸗ 
men: Die kleinen Gajt 1 der Hauptſtadt 
haben ihre Häuſer voll, beziehen jedoch infolge 
es Moratoriums keinen Pfennig Miete. Die Bes 
ſitzer in größeren Badeorten, deren Häuſer bei 
Kriegsausbruch vom Militär in Anſpruch genom⸗ 
men wurden, haben zum großen Teil in Gäſte 
auf eigene Koſten heimbefördern müſſen; e 
klagen, daß fie ohne Mittel ſind, da die Auszahlung 
der Gelder für die Beſchlagnahmungen verweigert 
wird. Nach der Saiſon 1914 wird Kuren auch noch 
ganz die von 1915 verloren gehen. Einige Ge⸗ 
Nähte machen nur die Gaſthausbeſitzer mit der 
Kundſchaft von Geſchäftsreiſenden; doch fehlen 
ihnen ſehr die nötigen Arbeitskräfte, da das Per⸗ 
ſonal bis zu 80 Prozent aus Deutſchland und Sſter⸗ 
reich kam. Die Heranbildung des Erſatzes wird 


Bucht. Sie ſprachen kaum miteinander, ſie 
gaben ſich ganz dem Zauber dieſer hellen, nor⸗ 
diſchen Nacht hin, die wie ein ſüßes Geheimnis 
herniederſtieg, und in der ſie weder an Schlaf 
noch an Ruhe dachten. Immer weiter wander⸗ 
ten ſie ſtill dahin. In weißem Schimmer 
lagen die Berge, eingehüllt in jenem Duft, den 
nur die nordiſchen Sommernächte zu eigen 
haben. Leiſe, ganz leiſe gluckſte das Waſſer 
ans Ufer. Sonſt nichts, kein Laut, kein Ton 
ſtörte die traumhafte Ruhe dieſes wunderbar 
ſchönen, idylliſchen Erdenfleckes. 

„Wenn man doch länger hier verweilen 
könnte,“ ſagte Emmi leiſe. „Nur ein paar 
Tage laß uns hierbleiben, Friedel! Sieh nur, 
wie wundervoll es hier iſt! Du ahnſt garnicht, 
wie glücklich ich mich fühle! Alle Unruhe iſt 
plötzlich von mir gewichen. Laß uns doch hier⸗ 
bleiben!“ a 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Es geht doch nicht, Kind, fo gern ich ſelbſt 
es möchte. Nur bis morgen früh können wir 
bleiben. Ich kann mich nicht loslöſen von dem 
Gedanken an den Krieg! Er verläßt mich 
keinen Augenblick. Die Sorge wächſt mit jeder 
Stunde!“ 

„Ach ja, — der Krieg! Den hatte ich ange⸗ 
ſichts dieſer Herrlichkeit ganz vergeſſen!“ mur⸗ 
melte Emmi traurig. 

Wie hinweggeweht war der Zauber, der fie. 
eben noch umfangen hatte. Warum mußte denn 
ſolche Not und Qual in der Welt ſein, wo die 
Menſchen in Frieden beieinander wohnen 
könnten! 


im Gaſthaus in Ai ii 

M jgausgewerbe in Aix, Thonon eifrig bes 
trieben, jedoch ohne ausreichenden Erfolg, 8 
geſchlagen wird, zum Erſaß die Kabylen Algeriens 
i verwenden, die reinlich, verſchwiegen und höf⸗ 
ich ſind. Nötig iſt vor allem Reklame für fran⸗ 
iche Badeorte, um die Fremden von Karlsbad 
an anderen Orten abzuziehen. Eine prachtvoll 
e Schrift allgemeinen Charakters und 
ohne Reklame für einzelne Orte, die in einer Auf⸗ 
Age von 300 000 erſcheint, wird ſich in dieſem 
inne an alle Freunde Frankreichs wenden. 


Begeiſterter Empfang der „Emden“ ⸗Leute 
in Konſtantinopel. 


Die überlebenden Helden der Beſatzung der 
Emden“, die am Sonntag nachmittags unter der 
ührung des Kapitänleutnants von Mücke in 
ouſtantinopel eintrafen, haben einen überaus be⸗ 
eilterten Empfang gefunden, der Zeugnis ablegte 
Ur die auch hier allgemein empfundene Bewunde⸗ 
rung ihrer Heldentaten. Der Stambuler Stadt⸗ 
park der Serailſpitze, wo der offizielle Empfang 
hattfinden jollte, war ſeit den frühen Nachmittags⸗ 
tunden dicht gefüllt. Tauſende aus allen Bevölke⸗ 
rungsklaſſen, meiſtens Türken, wandelten in den 
ſchönen Alleen des Parkes. Die deutſche Kolonie, 
arunter gh: zahlreiche Damen, erſchien faſt voll⸗ 
zählig, auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonie 
war zahlreich vertreten. Der Sonderzug traf gegen 
5 Uhr auf dem Hauptbahnhofe der ee 
Bahn in Haidar Paſcha ein, der reich mit deutſchen 
und türkiſchen Fahnen geſchmückt war. Auch alle 
ampfer im Hafen waren beflaggt. In Ver⸗ 
tretung des Admirals Souchon war ein Offizier 
den Gäſten bis Ismid, ein Vertreter des Marines 
miniſters mit den Beamten der Stadtpräfektur bis 
55 Station Pendik entgegengefahren. Am Bahn⸗ 
ofe wurden die Seeleute durch eine Abordnun 
des Marineminiſteriums ſowie durch Admira 
Souchon mit ſeinem Stabe und den Stadtrat 
von Kadiköj begrüßt. Sodann fuhren die Beſatzung 
er „Emden“ und andere Perſönlichkeiten an Bor 
eines türkiſchen Torpedobootszerſtörers nach der 
erailſpitze. Dort erwarteten fie der deutſche Bots 
after Frhr. von Wangenheim mit den 
Herren der Botſchaft und des Generglkonſulats, 
er Kriegsminiſter und der Miniſter des 
Innern, dex Anterſtaatsſekretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ferner Generalfeldmarſchall Freiherr 
von der Goltz Paſcha, der deutſche Militär⸗ 
attachee, deutſche Marineoffiziere, Vertreter der 
türkiſchen Armee und Marine, Abordnungen des 
Komitees für Einheit und Fortſchritt, des Flotten⸗ 
vereins, des Komitees für die nationale Verteidi⸗ 
gung, des Roten Halbmondes, der Stadtverwaltung 
und der deutſchen Kolonie. Als ſich der Torpedo⸗ 
ontszerjtörer, auf dem die Beſatzung der „Emden“ 
mit dem Fahnenträger auf dem Mitteldeck ſtand, 
näherte, bemächtigte ſich des anweſenden Publi⸗ 
kums eine unbeſchreibliche Begeiſterung. Die Hüte 
wurden geſchwenkt, und Hurrarufe ertönten von 
allen Seiten. Die Ausſchiffung erfolgte unter den 
Klängen der Kaiſerhymne. Kapitänleutnant von 

üde, umgeben von den übrigen vier Offizieren 
der „Emden“, wurde den anweſenden Perſönlich⸗ 
keiten vorgeſtellt. Er unterhielt ſich kurze Zeit mit 
den deutſchen Kameraden, während die türkiſchen 
hrenkompagnien die militäriſchen Ehren erwieſen. 
eneralkonſul Mertens hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, ſodann wurde der Zug gebildet. Voran 
marſchierte eine türkiſche Muſikkapelle, dann kamen 
die Leute der „Emden“, Kapitänleutnant von 
Mücke an der Spitze. Ihre ſtramme Haltung machte 
auf das Publikum den größten Eindruck. Der 


Vorbeimarſch durch den Park und die Straßen 


glich einem Triumphzuge. Von den Lippen aller 
Türken hörte man das Wort Kahreman 1 
Die Beſatzung begab ſich dann an Bord des deu 
ſchen Dampfers „General“, wo ſie Wohnung nahm. 
Montag Abend follte ein Gartenfeſt ſtattfinden. 


Kriegsliteratur. 


Von den komiſchen Erlebniſſen des oſtpreußliſchen 

and wehr manns Wilhelm Kaluwelt er⸗ 
ſcheint ſoeben Heft 7 „Wie Wlihelm Kaluweit Revan⸗ 
che nahm“. Unſer Kronprinz hat die ihm zur Lelkiüüre 
unterbrelteten bisher erſchlenenen Hefte entgegen ge⸗ 
nommen und für die Darbletung durch das Hofmar⸗ 
ſchallamt dem Verlag Eduard Bloch, Berlin C. 2, 
feinen Dank ausgeſprochen. 

Im Verlag von Hans Keßler, Trier (durch alle Buch⸗ 
und Muſfl kalienhandlungen zu beziehen) erſchlen kürzlich 
ein Liederblichlein, enthaltend 91 Soldaten und 

aterlands lieber. Preis 15 Pfg. Neben den 
allbefannten enthält die hübſch ausyeilatiete Sammlung 
auch Liedertexte neueren Datums, wie das Hindenburg 
—ꝛ ² —— — IR eee eee 


Bedrückt ſuchte Emmi ihr Lager auf. Sie 
konnte aber keinen Schlaf finden. Auch Frie⸗ 
del wälzte ſich unruhig hin und her. Machte 
das die Helle dieſer weißen Nacht? 

Leiſe ſtand Emmi auf und trat im Nacht⸗ 
kleid an das Fenſter. Sie konnte ſich nicht ſatt 
ſehen an dieſer prachtvollen Umgebung. Still 
und majeſtätiſch ragten die Berge empor zum 

ellen Himmel. Unten in der Bucht lag ein 
dal angekettet, der ſchaukelte leiſe hin und 
er. 


Lange ſtand fie fo und ſtarrte hinaus. 
Dieſe Nacht weckte die Sehnſucht nach ihrem 
Kinde plötzlich in ihr auf. Nur einen Blick 

ätte ſie werfen mögen auf das runde, ſüße 
Geſicht. Die Kleine ſchlief wohl jetzt den tiefen 
Kinderſchlaf im Haufe der Großeltern. Ob 
Sufi wohl oft nach der Mutter fragte? Ob fie 
geſund war? —-— — .. 

Leiſe aufſeufzend ſuchte die junge Frau 
wieder ihr Lager auf. Sie lag wach bis zum 

orgen. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde legte am 
andern Tag der Dampfer an, der ſie forttragen 
ſollte von dieſem ſchönen, ſtillen Ort, von dem 
Emmi nur ungern ſchied. 
„Die Gegend iſt dort ungemein reich an herr⸗ 
lichen Waſſerfällen. Mit lauten Ausrufen des 
Entzückens betrachtete Emmi dieſes ſchöne 
Spiel. Manche ſtürzen wie übermütige Kin⸗ 
er hernieder aus der lichten Höhe, andere 
ziehen gemächlich ihre Bahn, als hätten ſie 
eine Eile, hinabzukommen. Dazwiſchen hüpft 
wieder einer luſtig von Stein zu Stein, teikt 
ich in zwei, drei Arme und kommt ganz unten 
wieder vereinigt zum Vorſchein. Viele Stun⸗ 


d „Irreſiſtible“ im ſinkenden Zuſtand. 
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Der Untergang des engliſchen 


Die vorſtehende intereſſante Abbildung zeigt 
das ſeinerzeit bei den Kämpfen in den Darda⸗ 
nellen u. a. vernichtete engliſche Linienſchiff 
„Irrefi⸗ 
ſtible“ war 122 Meter lang, 22,9 Meter breit 
und hatte einen Tiefgang von 8,1 Meter. Das 
Deplacement betrug 15 240 Tonnen; die Ma⸗ 
ſchinen, die 15 000 Pferdeſtärken entwickelten, 


8.509,00 Mk. Heu 9,50 —10,20 Mk. Richtſtroh 6,00 —7,00 
Mark, Krummſtroh 5,00 —6,00 Mk. per 100 Kilogramm. 


Königsberg, 25. Mal. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Roggen 2, Gerſte 3, Hafer 6, Erbſen 1 Tonne. 


reſiſtible“ vor 
gaben dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 18 
bis 18,3 Seemeilen. Der Beſatzungsetat betrug 
760 Mann. Von dem „Irreſiſtible“⸗Typ find 
bereits „Formidable“ (1898 fertig geworden) 
und „Bulwark“ (1899) im Kanal vernichtet 
worden, ſodaß von dieſer acht Einheiten zäh⸗ 
lenden Klaſſe nur noch fünf übrig ſind. 
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lied, Haßgeſang gegen England, Seemannslas, Matro- 
ſengrab u. ſ. w. Empfiehlt die Samml ing ſich ſchon an 
und für ſich, fo hat fie auch noch den Vorzug, daß 
aus ihrem Erlös 10% dem roten Kreuz und dem 
Vaterländiſchen Frauen⸗Verein überwieten werden. 


Zu den beſten Liebes gaben gehören uns 
bedingt gute Unterhaltungsbücher. Das beweiſen zohl⸗ 
reiche Feldpaſtbriefe, die unfere wackeren Feldgrauen in die 
Heimat ſenden und in denen fie immer und immer 
wieder den Wunſch nach gutem Leſeſtoff bekunden. In 
diefer Hluſicht hat ſich ſeit Veginn des jetzigen gewal⸗ 
tigen Weltirieges „Kürſchners Bücherſchat“ — Hermann 
Hillger Ve ag, Berlin⸗Leipzig — als ein befonders 
treuer Freund unſerer Felbgrauen erwieſen. Die 
hübſchen handlichen, mit klarem deutlichen Druck ver⸗ 
ſehenen und durch gediegenen feſſelnden Inhalt aus⸗ 
gezeichneten Bände, von denen ein jeder nur 20 Pfg. 
koſtet, wandern in Maſſen in die Schügeugräben und 
in die Lazarette. In wöchentlicher Folge erſcheint je 
ein neuer Band; der neueſte die Nummer 1006 tragende 
Band, der unter dem Titel „Sonntagstinder” zwei 
Erzählungen der bekaunten Schriftftellerin Hedda von 
Schmid umfaßt, wird deswegen bas beſondere Inlereſſe 
unſerer tapferen Landesverteldiger erwecken, weil der 
Schauplatz der beiden Erzählungen die ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen darſtellen, gegen die gerade in dieſen Tagen 
eine deutſche Armee einen überaus kühnen und darum 
beſonders erfolgreichen und die ganze Welt überraſchenden 
Vorſtoß unte: nommen hat. Die Berfaſſerin, die viele 
Jahre ihres Lebens in dleſen Gegenden zugebracht hat, 
weiß uns Land und Leute von Kurland und Eſtland in 
trefflichen und ſeſſelnden Schilderungen vor die Augen 
zu führen. Das Buch darf alſo auch über die Kreiſe 
unſerer Feldgrauen hinaus die Auſmerkſamkeit der 
deutschen Leſewelt in beſonderem Maße beanſpruchen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Opfer feines Berufes.) Der 
Vorſitzer des deutſch⸗akademiſchen Bundes für 
Leibesübungen und des akademiſchenSportbun⸗ 
des Dr. med. Mallwitz iſt in Berlin geſtor⸗ 
ben. Er hatte ſich bei der Behandlung ſcharlach⸗ 
kranker polniſcher Kinder eine Anſteckung zu: 
gezogen, der er vor kurzem erlegen iſt. 


den weit geht das ſo fort, immer zwiſchen den 
Bergen hin, und ſolche Fahrt iſt daher von 
unbeſchreiblichem Reiz, beſonders wenn die 
Sonne vom blauen Himmel lacht und die 
Waſſerfälle in allen Regenbogenfarben auf⸗ 
leuchten läßt in wunderbarer Pracht. Emmi 
lehnte ſich feſt an den Gatten und machte ihn, 
während der Dampfer ruhig dahinglitt, auf 
alles aufmerkſam. Friedel war heute recht 
ſtill und ſchweigſam. Deſto lebhafter unter⸗ 
hielt ſich die übrige Geſellſchaft, die meiſtens 
aus Deutſchen beſtand. Wieder wie geſtern 
bildete der Krieg das einzige Thema. Da 
man heute nichts Neues erfahren konnte, er⸗ 
ging man ſich in Vermutungen und jeder 
kramte ſeine Weisheit aus. Keiner von allen 
achtete mehr auf die wunderbaren, wechſel⸗ 
vollen Bilder, die dieſe Fahrt bot, bis einer 
aus der Gruppe heraustrat. Es war ein ge⸗ 
mütlicher, alter Herr, ein Profeſſor aus Prag; 
der rief lachend: „Laſſen wir den Krieg jetzt 
ſein, Kinder! Ihr plaudert zu viel! Hier 
muß man ſchauen und immer wieder ſchauen! 
Das iſt ja einfach großartig!“ — 


Das heutige Ziel war Stalheim, der welt⸗ 
berühmte, wegen ſeiner idealen Lage vielbe⸗ 
ſuchte Touriſtenort. Schon von weitem grüßte 
es aus ſeiner luftigen Höhe herab. Da es 
ziemlich ſteil bergan ging, machten die meiſten 
den Weg zu Fuß, um die Pferde zu ſchonen, 
die ſich nur mühſam emporarbeiteten. Der 
Weg war umrauſcht von mächtigen Waſſer⸗ 
fällen, unvergleichliche Bilder einer wilden, 
großartigen romantiſchen Schönheit bietend. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Großes Eiſenbahnunglück in 
England.) Am Sonnabend früh 6 Uhr 
ſtieß ein Sonderzug mit Soldaten 
acht Meilen von Carlisle entfernt mit 
einem Lokalzuge zuſammen. Unge 
fähr 200 Perſonen, unter ihnen mehrere Sol⸗ 
daten, wurden getötet und 300 Perſonen ver⸗ 
letzt. Beide Züge gerieten in Brand. — So⸗ 
weit bisher bekannt iſt, ſind bei dem Eiſen⸗ 
bahunglück bei Carlisle 50 Menſchen getötet 
worden. Man fürchtet, daß ſich die Zahl noch 
erhöhen wird. — Ein näherer Bericht des 
Reuterſchen Büros beſagt: Das Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Carlisle war eines der ſchlimmſten, 
die jemals in Großbritannien vorgekommen 
ſind. Man war eben im Begriff, den Lokalzug 
auf ein Seitengleis zu bringen, als der Mili⸗ 
tärzug mit 490 Offizieren und Mannſchaften 
einlief. Die Wucht des Zuſammenſtoßes war 
groß; der Militärzug wurde zuſammengeſchoben. 
Dann fuhr noch der Expreßzug Lon⸗ 
do n— Glasgow in den verunglückten Zug 
hinein, worauf ſofort Flammen aufſchlu⸗ 
gen. Das Unglück geſchah um 7 Uhr morgens. 
Die Szenen, die ſich abſpielten, waren furcht⸗ 
bar. Das Unheil wurde noch dadurch ver⸗ 
größert, daß Patronen zwiſchen den Soldaten, 
die in den Flammen umkamen, explodierten. 
Als das Feuer ſich ausbreitete, beſtand Gefahr, 
daß die Munitionskiſten, die im hinteren Teil 
des Zuges mitgeführt wurden, explodierten. 
Bisher wurden 73 Leichen geborgen. 


Kriegshumor. 


(Ein heiterer Vorfall.) Ein heiterer 
Vorfall hat ſich bei einem Landpfarrer in der 
Dan von Lahr (Baden) zugetragen: Ein altes 
Mütterchen kam ganz verzweifelt zu ihm und er⸗ 
zählte, ihr in Belgien kämpfender Sohn ſei ſchwer 
krank; er habe geſchrieben, daß er in einem 
1 6 e er Pfarrer konnte ſich nicht recht 

enken, daß bei unſeren Truppen die Schlafkrank⸗ 

2235 ausgebrochen Ich und ließ fih den Feldpoſt⸗ 
rief zeigen. Dort berichtet der wackere Krieger, 
daß er ſeit dem Pal von Antwerpen „in einem 
Fort ſchlafe“ 

(Elfriede und die elf Friedens⸗ 
freunde.) Ein Landwehrmann aus dem thürin⸗ 
giſchen Städtchen Tambach, der in Frankreich ſteht, 
erhielt die 1 von der Geburt einer Tochter. 
Da er bereits Vater von drei Buben tft, war 
natürlich die Freude grob. Dieſe teilte fi En 
Kameraden mit, von denen mehrere zu Paten 
anboten mit der Bitte, daß das Kind Elfriede 
genannt werden ſolle. Begründet wurde dieſer 
Wunſch damit, daß elf ache ergaben und 
dieſe Frieden wünſchten (natürlich einen ſieg⸗ 
reichen!). Das Standesamt in Tambach, bei dem 
das Kind bereits unter einem anderen Namen ein⸗ 
getragen war, machte nach Einholung der be W 


lichen Genehmigung gern gewünſchten 
Namenszuſatz. 
Auch Die 


ein e | 
„Liller Kriegszeitung“ bringt fo 

Scherz: „Ein Landſer erhält in der Front 
freudige Nachricht, daß er Vater eines Zwillings⸗ 
pärchens geworden iſt. Ein Kamerad faßt feinen 


A hierzu in N Worte: „Na, Karle, 
kaum biſte ein paar 


at franzöſt 
e 


Boden, da fängſte nu ooch ſchon det 


Zweikinderſyſtem an!“ 


Berliner Börſe. 


Die Meldung von dem Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen 
Oeſterreich und Itallen hat die zuperſichtliche Stimmung der 
Fondsbörſe nicht im mindeſten beeinträchtigt. Umſätze kamen 
zwar kaum zuſtande, aber die Kurſe, die bekannt wurden, 
zeigten eine Beſſerung gegen die vorwöchigen. Ausländiſche 
Valuten wurden nur wenig gehandelt; die Kurſe wieſen keine 
Veränderung auf. 


| 
Graudenz, 22. Mai. Getreidedericht der Graubenzer | 
Markttommillion, Weizen, Roggen, Braugerſte, Futtergerſte, 


genden 1 5 5 G 
e 


Berlin, 22. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die Zufuhren inländiſcher Butter 
ſind ſtärker geworden, während die Nachfrage völlig ausgeſetzt 
hat. Es iſt demnach nach dem Feſt ein größerer Preisrückgang 
zu erwarten. 


Chicago, 21. Mai. Weizen, per Mai 155%,. Feſt. 
Newyork, 21. Mai, Weizen, per Mai 158° .. Feſt. 


Wetter⸗Aeberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Mai. 


Name 3 2 Se Bed 
2 E == verlau 
der Beobach⸗ = 8 = Wetter 2 Biken 
tungsftation |s | "= 52 | 24 Stunden 
2 2 

Borkum 169,100 wolkenl. 18 | vorw. heiter 
Hamburg 709,9 SO wolkenl. 16 zieml. heiter 
Swinemünde 70,4 N wolkenl. 13 zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 770, NRW ͤObedeckt 11 | zieml. heiter 

Danzig — — — — — 
Königsberg 769,5 NNW heiter 15 zleml. heiter 
Memel 769,3 NW heiter 14 zieml. heiter 
Metz 764,180 wolkenl. 16 | vorw. heiter 
Hannover 769,0 NO wolkenl. 15 vorw. heiter 
Magdeburg 769,10SO wolkenl. 14 | vorw. heiter 
Berlin 769,4 NO wolkenl. 15 zieml. heiter 
Dresden 268,3 — woltent. 14 | vorw. heiter 
Bromberg 768,2 NO wolkenl. 17 vorw. heiter 
Breslau 767.6 NRO ſwolkenl. 14 zieml. heiter 
Frankfurt, a. M. 768,5 NNO (heiter 17 | vorw. heiter 
Karlsruhe 764,7 NO heiler 17 zieml. heiter 
München 765,1 NO wolkenl. 16 zieml. heiter 
Prag 764,4 — wolkenl. 13 | zieml. heiter 
Wien 764,5 NNW ͤObbedeckt 14 zieml. heiter 
Krakau 760,2 ONO heiter 14 zieml. heiter 


Lemberg — — 
Hermannftadtt | — | — — 
Bliffingen 766,0 ORO heiter 17 
Kopenhagen 770,5 WSW heiter 14 


vorw. heiter 
vorw. heiter 


8 vorw. heiter 


; ̃ — -r—————————. elle en nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 25. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 12 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 772 mm, 

Vom 24. morgens bis 25. morgens hödjfte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Weichſel: 0,90 Meter. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 26. Mal: 
andauernd ſchön Wetter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. Mai bis einſchl. 22. Mai 1915 find gemeldet: 
Geburten: 12 Knaben, davon 5 unehel. 
9 ma 


heller 


ädchen, * — * 

Aufgebote: 1 hieſiges, 1 auswärtiges. 

Eheſchließungen: 1. 

Sterbefälle: 1. Ofſizter Stellvertreter, Poſtaſſiſtent Walter 
Doering, 27½ Jahre. 2. Musketier, Fleiſcher Cerellus 
Cienneſiwski, 267 . Jahre. 3. Tiſchlermeiſter und früherer 
Hausvater im Kinderheim, Theodor Logan, 774, Jahre. 
Theodor Karaszewski, 19% Stunden. 5. Johannes Kara⸗ 
szewski, 211, Stunden. 6. Unteroffizier Friedrich Hackländer, 
19: Jahre. 7. Anna Galinsti, 25 Tage. 8. Ludwig Schubrich, 
4 Tage. 9. Irene Wolsti, 1° , Jahre. 10. Hans Schärfchen, 
2% Jahre. 11. Martha Wlosniewskl, Dienſtmädchen, 215, 
Jahre. 12. Erfaß-Rejerve-Bionier, Schiffsgehilfe Karl Got 
ſchalt, 20 Jahre. 13. Martha Prylinstſ, 391 Jahre. 14. 
Nähterin Ellfabeth Kohlütz, geb. Twieg, 381, Jahre, ö 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 26, Mai 1915. 


Harniſon⸗Kirche. Abends 7 Uhr: Krlegsbeiſtunde. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Beckherrn. 
St. Seb Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
0 


* 


Sauberkeit — des Hauſes Ehrenkleid! Um 
ihrem Haushalt ein Feſtgewand anzulegen, pflegt ſich 
manche Hausfrau weſdlich zu plagen und abzuarbeiten, 
Türen und Wände, Tiſche, Stühle, Wandverkleidungen 
und Ofenkacheln ſollen blitzen und blinken. Die Tiſch⸗ 
und Eßgeräte: Teller, Kannen, Töpfe, Schüſſeln, Löffel, 
Gabeln und Meſſer ſollen fein fäuberlich und appetitlich 
wie neu an der Wand hängen, oder in den ebenfalls 
peinlich ſauberen Käſten und Körbchen liegen. Dies 
zu erreichen koſtet Mühe und Arbeit und gar manche 
Hausfrau ſeufzt alle zwei, drei Tage unter ihrer Laſt. 
Kluge Hausfrauen aber kennen ein Mittel, das ihnen 
die Hälfte der Arbeit abnimmt: Henkel's Bleichſoda. 
Henkel's Bleichſoda, die in jedem Kolonſalwaren⸗ und 
Drogengeſchäfte zu billigem Preiſe zu haben iſt, reinigt 
alle dieſe Gegenſtände vorzüglich, hilft beim Putzen, 
Scheuern und Spülen. Henkel's Bleichſoda ift ſeit 38 
Jahren im Gebrauch, hat ſich auf das beſte bewährt 
und ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 

Mittel zur Erzielung 


5 i K D f Il k 10 ſchöner Körperformen, 


zur 1 eines idealen, üppigen feſten Buſens, 
ohne die Taille zu erweitern? Junge Mädchen, junge 
Frauen und auch ältere Damen verlangen ſofort auf⸗ 
klärende Vroſchüre diskret völlig koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem 
Voppelbrief ohne Aufdruck durch Dr. med. H. Seemann, 
„ m. b. H., in Sommerfeld 245, (Bezirk Frankf. 
Oder.) Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und 
Damen jeden Alters aller Kreife. Die bekannte Aerziin 
Frau Dr. von K. in P. wandte infolge wiederholten 
Stillens die Präparate bei ſich ſelbſt an und ſtellte ein 
glänzendes Zeugnis nicht nur über die Vergrößerung, 
ſondern auch über die Feſtigung des Buſens aus. 
Beachten Sie genau: Wirkung abſolut unſchädlich, ohne 
Erweiterung der Taille. — 


Gibt es wirklich ein 


Wolframdraht Patent. Ueber das Wolfram⸗ 
draht⸗Patent D. R. P. 269498, durch das dle Her⸗ 
ſtellung elektriſcher Glühlampen mit gezogenem Wolfe 
ramdraht geſchützt iſt, und das uach einer kürzlich ver⸗ 
öffentlichten Meldung unter Zurückweiſung zahlreicher 
Nichtigkeitsklagen voll aufrechterhalten worden iſt, ver 
fügt eine Patentgemeinſchaft, der die Allgemeine Elek⸗ 
lrigitäts⸗Geſellſchaft, die Auergeſellſchaft (Osram) und 
die Siemens und Halske Aktiengeſellſchaft angehören. 


Hafer werden nach miniiterieller Anordnung jetzt nur an Lizenz auf dieſes Patent hat die Patentgemeinſchaft 


Großhandelsplätzen notiert. — Kocherbſen 90—100 Mk. — 
Fuktererbſen —,.— Mark per 1000 Kilogr. — 


von deutſchen Fabrikalionsfirmen nur an die Bergmann 


Eßtartoffeln Eleklrizltätswerte Aktlengeſellſchaſt erteilt. 


Belannimacmng. 


Die durch Erlaß vom 21. Januar 1915 — IVa 


763 T7 — 


für den Bereich des 17. Armeekorps mit 


Ausnahme der zum Befehlsbereich der Feſtungen Dan⸗ 


zig, Thorn, Graudenz und 


Culm gehörigen Orte feſt⸗ 


geſetzten Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit Petro⸗ 
leum werden vorläufig aufgehoben. 

Erfahren infolge dieſer Maßnahme die Kleinhan⸗ 
delspreiſe für Petroleum eine unangemeſſene Steigerung, 


ſo würde alsbald wieder 
preiſen geſchritten werden. 


zu Feſtſetzung von Söchſt⸗ 


Danzig den 20. Mai 1915. 
Der stelo. kommandierende General des 17. Arneckoryps. 


gez.: v. Schack, 
Geueral der Infanterie. 


Eis, 
genußunſchüdliches Kunſteis, 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen (vom 26. Mat ab): 
im Abonnement: 
pro 1 Block zu 30 Pfg., 
pro 1 Block zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 

pro ] Block zu 35 Pfg., 

pro 1 Block zu 70 Pfg. 

Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriftlich oder tele⸗ 
phonſſch im Schlachthofbureau ange⸗ 
nommen. 

Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmiltags 
3—7 Ubr. 

Thorn den 21. Mai 1915. 

Die Schlachthof⸗Berwaltung. 

Für das hieſige Johanniter ⸗Kreis⸗ 
Krankenhaus wird ſofort geſucht ein un⸗ 


verheirateter, kräftiger, militärfreier Mann 
als 


Krankenwär ter. 


Vorbildung erwünſcht, aber nicht Bedin⸗ 
gung. Gehalt 35 Mark monatlich neben 
freier Station und Dienftkleidung. 

Meldungen mit Zeugniſſen ſofort zu 
richten an den 


Aleis⸗Ausſchuß in Briefen pr. 
Königliche Domäne 


in großer Auswahl preiswert zum Ver⸗ 
kauf; Abſtammung „Winterblut“. 


— — 


„ 


Stan herde Biere 


bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Aultion 


von ungehöenten frühreifen Merino⸗ 
Böcken findet 


dienstag den 15. Juni, 
mittags 1 Uhr, 

ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Laudwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Dauzig und Berlin hoch 
prämiiert. 5 

Der Kreis Culm iſt ſeuchefrei. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen anf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


Zur Zucht 


2 bis 3 Monate alte 


Edelſchweineber 


beſter Abſtammung verkauft 


Otto Fehlauer, 
Gurske bei Roßgarten. 


Kalif. Miſchobſt 


beſte 1914 er Ware, 
pro 1 Pfund 60 Pfennig, 


enifteinte bogn. Aaumen 


uro 1 Pfund 70 Pfennig, 


Hind 


nburg⸗ 


Gedeuk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron⸗ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregatten⸗ 
kapitän von Müller von der „Emden“. 
Ferner: 


Bismarck⸗ 


Jahrhundert⸗Jubilnumslaler. 
Als neueſſe Prägung: 


Otto Weddigen 


Kapitänleutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 29. 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breileſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


Stammherde Papan 
bei Wrotzlawken Weſtpr. 


Aus meiner ungehörnten, frühreifen 
Merino⸗ und engliſchen Down⸗Stamm⸗ 
herde ſtehen Zuchtböcke zu feſtgeſetzten 
Preiſen zum Verkauf. Die Böcke 
können jederzeit beſichtigt werden, eine 
Auktion findet nicht ſtatt. Bei recht⸗ 


zeitiger Anmeldung ſteht Wagen auf 


Bahnhof Wrotzlawkeu, Kornatowo oder 
Culmſee zur Abholung bereit. 


Aufträge werden wunſchgemäß aus⸗ 


geführt. 
F. Peters, 


Domäne papan bei Mtoblamken, | 


Fernruf Kornatowo 6. 


Kreuz⸗ und 


von hieſigem Lager ſoſort billig 
8 lieferbar. 5 


Smoschewer & Oo., 
romberg. 


rer 


riseämme 


Zelluloid, Elfenbein, 


Taschenbürsten, 
Zahnbürsten 


Stopfhacken . 


Schildpatt. & 


Kopfhürsten, nu 


8,0. >. e ...0o.e.0® 


! Nenanferkigung aller Arten! 


Polſtermöbel 


ſowie Ampolſterungen 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


K. Schall, 


Schuhmacherſtr. 12. 


925222929292.» 


Go0..2..00.0o 
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Kleider, Röcke, 
Bluſen, Kinderſachen wie Verände- 
rungen und Verbeſſerungen jeder Art 
werden gut und ſchnell ausgeführt. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der] 
„Preſſe“. 
Größere Poſten 
1 Pfennig⸗qigaretten 
ſowie Sumbras, Gold« und Pappmund⸗ 
ſtück, gepackte 
Waſchſeifen, 
Ia Qualitäten, billig abzugeben. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 
Feuchelöl, 
beliebt. Ungeziefermittel, Zuſekteupulver, 
extra ſtark und Naphtalin empfiehlt 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 
Drogenhandlung. F 
% Honigrezept zu 6 Pfund und 
Grati 1 Flaſche Eſſenz 1 Mark. 
Einſend. im Schein od. Briefm. 
auch Nachn. Fr. Profeſſor Lange ſchreibt: 
Ihr Honig iſt tadellos und billig. Firma 
Dr. Hugo Grethe. Berlin S. W. E53. 
41 9 
Ae 4270 EA 
alle Haufunreinigkeiten und Haut» 
eausschläge, wie Mitesser, Blütchen 
Pickeln usw. zu vertreiben, besteht a 
täglichen Waschungen mit der echten 
Steckenpferd- 
Carbol-Teerschwefel-Seife 
von Bergmann à Co., Radeb 
Stack SO Pl. zu haben del 55 
J. H. Wendisch Nachf., Altſt. Markt. 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 
Adolf Loetz, Altſt. Markt 13. 
Paul Weber, Culmerſtraße. 
C. Radomski, Leibitſcherſtraße 48. 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28. 
In Brieſen: Apotheker Darit. 
In Rehden: Adlex-Apotheke. 
Unternehmer, 
welcher den Transport von zirka 12000 
im Rundklefern vom Walde bis zur ® 
Weichſel à 4 reſp 6 km, übernimmt, 
findet lohnende Beſchäftigung. Kleinbahn 
vorhanden. Es werden nur ſolche In⸗ 
tereſſenten berückſichtigt, welche nachweis⸗ 
lich mit Erfolg gearbeitet haben. . 
L. Gasliorowski, Thorn. 
— N * ern 


Nee 


sei es das allerkleinste Dorf, 


Karbid usw. Katalo 


Marke für Porto. 
Adresse Edelweissdecker, 


aller Art. 


N 


Uniformſchneider 


werden von ſofort geſucht. 


B. Doliva, Artushof. 


müssen Sie sich 
ehe Ihnen ein anderer zuvorkommt. Sehr guter 
Nebenverdienst. Wir suchen nämlich stille (geheime) 
Vermittler oder gelegentliche oder ständige 8 
überall aus allen Berufsklassen, an jedem Ort und 


modernen, besonders haltbaren und leicht laufenden 
Edelweissräder, sowie dauerhaften Nähmaschinen, 
Reelle Marken, dabei nicht teuer. Jetzt noch nie- 
drige Preise auch in Mänteln, Schläuchen, Laternen, 
Nr. 16 (welcher dieses Jahr 
noch giltig ist) und alles Nähere kostenlos und ohne 
jede Verpflichtung gegen Einsendung einer 20-Pfg.- 
Paul Decker, kurze weltbekannte 
Deutsch-Wartenberg B. 
Radspannerei: Herstellung von jährlich etwa 32000 
gespannten Vorder- und Hinterrädern. Bauanstalt: 
Zusammenbau von jährlich etwa 15000 Fahrrädern, 
Werk zur Erzeugung elektrischer Kraft für den ge- 
samten Bedarf hiesiger Stadt und eigenen Bedarf, 
Werkstatt zur Anfertigung von Reparaturen aller Art. 
Ferner bedeutender Versand von Fahrrad-Zubehör 
und Ersatzteilen und erstklassigen Nähmaschinen 
Betrieb mit Dampfkraft und Elektrizität. 


und Schmiedegeſellen 
ſowie Schloſſerlehrlinge 


werden für dauernde Arbeit eingeltellt. 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


2 Lehrlinge, 
1 Laufburſchen 


| /erkauf 


Belgien beschlagnahmter Ware. 
Mräuselsloff (reits) 


hervorragende Qualität, 120 cm breit, in wein, blau, roba, 


für Röhe, Kostüme und leider geeignet, 


p. Mir. 1,85, 


Weisser Wasch-Habardine 


Menheit, 130 om breites, hochefegantes Diagonalgewebe, 
fin Röcke und Hostüme geeignet, 


b. Mit. 2,50. 


Auf dieses aussergewöhmliche Angebot machen wir als 


wiederkehrende Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. 


lerrmann Seelig, 
das Maus der Moden. 


= 
1 


K i 


Arbeitsburſchen 


fellt ein 


F 
ar 


Hochfeinen, ſelhſteingekochten 


Kirſchſaft 


melden 


Marcus Henius, |. Liter 2,00 Wock, empfiehlt 
z Bruno Müller, 


Thorm-Moder, Lindenſtraße 5. 


. m. b. H. 


Kräftiger 


Laufburſche e 


bei gutem Lohn geſucht. | 


Niats-Anotheke. 


— [LIU I LI 


Laufburſche 


geſucht. Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 


ertreter 


für unsere hoch- 


Gut erhaltener 


Gommerüberzieher 


und Gehrock (mittl. Figur) billig zu 
verkaufen. Katharinenſtr. 12, 2 Tr., I. 


Ein hoher, ſchworzer 


Salonſpiegel 


2 2 
ontori tin mit Unterſatz und Marmorplalte, zwei 
ſchwarze Säulen, zul, 150 Merk, zu 


für leichte Kontorarbeiten wird geſucht. verkaufen. Brombergerſtraße 48. 


J Schriftliche Bewerbungen erbeten. 3 Badewannen 
5 L. Dammann & Kordes zu verkaufen. Ulanenſtraße 4. 


Suche von ſofort rejp 1. Juni eine Zu verkaufen: 


Buchhalterin, Gaskronen, Stähle, kleine Ton⸗ 


baut, Bogenlampe, Blumen⸗ 
möglichſt mit der Branche vertraut. 


S. Salomon, Seireidegeihäjt) HaNdeT, feines Särdenfyind . 


lationsgeſchäft wird zum 1. Juni eine Jüngeres 


Kaſſtererin Ji um Barca 


zu verkaufen. Brombergerſtraße 102. 
aus guter Familie geſucht. 


Angebote unter X. 773 an die Ge⸗ x Dobbermaun, 


ſchäl Stelle der „Breife”. 2 Monate alt, zu verkaufen. 


„2, Verhäuſeriunen ff Wenig geht. Satte 


Perſönliche Vorſtellung erwünscht. mit Decke und Trenſe zu verkaufen. 


Anders &Co,, Gerberſtr. 3335 aden, Gerechteſtraße 27. 


Drogen, Seifen, Parfümerien. Photoartikel. 


in allen Preislagen. Rock⸗ Uniform⸗ und geſucht. Hugo Olaass. 
Haarschmuckkämm ! z 
einfach und verziert 5 Hoſenſchneider N aller 
empfiehlt erhalten e Trac An 
Aach Hall, | Friſenxgehitre Ser ata mer 
A il, Friſeurgehilf 
Seifenfabrik. El eurge | E Oskar Rlammer, 


findet vorteilhafte Stellung. 


©. Schilling, 


Breiteſtraße 38. 


Zimmergeſellen 


Fahrradgroßhandlung. 


Goifenhuihn Einen Arbeiter 
| ) a finden dauernde Beſchäftigung bei 
fenpulver dauernd zu gebrauchen. Kl 
2 zu Aufräumungsarbeiten Hellt ein 


verlaugt Moede, Gerechteſtraße 5. 
hochwertiges, ergiebiges Waſchmittel. | G. Soppart, Baugeihält Tbern, 
1 Pfund 35 Pfennig, 
ff 1 F Inh“ 8 7 8 
Baſchetel „Frauenlob, Je ec de Einen Arbeitsburſchen 


® 
Eine Probe genügt, um mein Sei. ferien 59 Arbeiter 
10 Pfund 3,40 Mach. ® 
Friedrichſtr. 7 u. Altſt. Markt 12. 2 8 N 
e hi W. Rino w. n ue eee mean mut 


Viktoria⸗Park. 


Lehrmüdchen 


mit guter Handſchrift kann ſofort eintreten. 


Opliker Seidlier, 


Altftädtifiner Markt 4. 


Arbeiterinnen 


ſtellt eiu Edelweiß. 


Tüchtige Auſfwärterin 


kann ſich melden. 
Hartmann, Mellienſtraße 101, 2. 


Saubere Auſwärterin 


geſucht. Mellienſtraße 60, part. 


Mufwartemädchen 
geſucht. Paſtorſtraße 2. 


Guterhaltene Britinhte, 
2 Kutſchgeſchirre, 
1 Arbeitsgeſchirr 


zu verkaufen. Ritterſtraße 1% 


Leichter offener Wagen 


und ein 2]. Arbeltswagen jofort zu 
verkaufen. Angebote unter ©, 778 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


der Coburger Geldlotterie, Ziehung 
am 8, 9., 10. 11 und 12. Juni, Hau 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Mark 
ſind zu haben bei 
Dombrowskl, 
toutgl. Lottertie-Einneh mel 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


Ar. 120. 


Chorn, Mittwoch den 26. Mai 1015. 


Die Preſſe. 


Kriegsrat. 

Meiſt ſind recht phantaſtiſche Vorſtellungen dar⸗ 
Aber tand Wie ein e „Schlachten⸗ 
plan“ zuſtande kommt. Der in Generalſtabsſachen 

t Bewanderte N ſich meiſt die Sache ſo vor, 

hierzu ein „Kriegsrat“ abgehalten wird, 

i dem nun alle großen und kleinen ſtrategiſchen 
Geiſter zu Worte kommen und ſchließlich der Feld⸗ 
err aus der Summe der ihm vorgetragenen Mei⸗ 
nungen den wichtigen an zieht. In Wirkt 
lichkeit fpielt ſich die Sache viel einfacher ab. Ge⸗ 
wiß iſt jeder 5 eines Heeres oder einer Armee 
von einem vielköpfigen Stabe umgeben, aber es 
wäre ein großer Irrtum anzunehmen 905 nun jeder 

eſer Köpfe an den ſtrategiſchen Prob emen mit⸗ 
arbeitet, nn das iſt meiſt nur Einer, der 
Chef des Generalſtabes. Dieſer wichtige 
Mann, in deſſen Händen alle Fäden der Führung 
einer Armee zuſammenlaufen und notgedrungen Be. 
ammenlaufen müſſen, iſt allein der berufene Be⸗ 
rater des Feldherrn. Er hat ſich zunächſt aufgrund 
eingelaufenen Nachrichten ein Bild von der Auf⸗ 
ſtellung und den Bewegungen des Feindes zu 
machen und dann die Maßregeln zu erwägen, die 
für die eigenen Kräfte zu treffen ſind. Dem Chef 
werden durch einen beſonderen Generalſtabsoffizier 
alle Unterlagen — gewiſſermaßen mundgerecht — 
vorgelegt. wiß wird er oft mit dieſem, ſeinem 
treter, auch die Lage beſprechen um ſich über 
den einen oder den anderen Punkt klar zu werden, 
vielleicht von ihm auch die Anregung zu einer Maß⸗ 
nah rhalten, aber das wird meiſt alles jein. 


me e 
Der Generalſtabschef trägt nun dem vet 
ntſchluß, 


die Lage vor, erörtert und begründet den 
der daraufhin zu faſſen iſt. Meiſt wird ſich ſchon 
der Führer, unab ang! von dem Chef, ein Bild 
gemacht und einen Enkſchluß gefaßt haben. Stimmt 
dieſer mit dem ſeines Chefs überein, find alſo beide 
unabhängig voneinander derſelben Löſung ge⸗ 
1 dann wird fie natürlich in die Tat ümge⸗ 


Schwieriger liegt der Fall, wenn die Anſichten 
stehe einander abweichen oder gar ſich gegenüber⸗ 
n. 

Immer aber liegt die Entſcheidung bei 
dem . den auch allein die Verant⸗ 
wortung trifft und der gleichgiltig o Namen 
die Operationen deckt, glei gig ob fie glüd- 
lich oder an verlaufen. Es iſt daher auch 
durchaus in der Ordnung, daß dem Führer die Lor⸗ 
beeren zugeſprochen werden, auch wenn der General⸗ 
ſtabschef Diellei den größeren, ja den Hauptanteil 
an dem Entſchluſſe hatte. Meiſt wird nicht fe 
ſtellen ſein, welches Maß an Verdienſt dem Ein⸗ 
zelnen im Stabe an einem glücklichen Entſchluſſe 
l aber es liegt in der Natur des Menſchen, 

inzelverdienſte beſonders zu unterſtreichen, ſchon 
um beſtimmte Erfolge an einzelne Perſönlichkeiten 
knüpfen zu können. Iſt dies der Feldherr, ſo iſt 
dies Hervorheben immer gerechtfertigt, denn von 
yon hängt es ab, daß der „glückliche“ Entſchluß zur 
usführung kam. 7 
hat man das Verhältnis 


Nicht mit Unrecht 
Chef mit einer Ehe ver⸗ 


lichen Führer u ? 
glichen, und wenn fie gut iſt, dann ſtellt ſich auch 
ßling, der Erfolg, ein. 


immer der heißbegehrte Sprö 
Die Kriegsgeſchichte verzeichnet viele gute Ehen: 

zherzog Karl — Mayer von Heldenfeld; Blücher 
— Gneiſenau; Radetzkty — Heß; Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm — Blumenthal; Bened n; 
Steinmetz — Wittich Alles Namen, die mit golde⸗ 
nen Lettern in das Buch der Geſchichte eingetragen 
wurden. Dagegen bot im Feldzuge 1866 das Ver⸗ 
hältnis von Benedek zu feinem Generalſtabschef 
das Bild einer typiſch ſchlechten Ehe. 


Seeliſche Eindrücke bei der Feuer⸗ 
taufe. 
Was franzüſiſche Soldaten erzählen, 


E. Nagazzoni gibt in der „Stampa“ einen 
intereſſanten Bericht über die Ergebniſſe einer 
mfrage, die er in Paris bei franzöſiſchen Ver⸗ 
wundeten zu dem Zwecke veranſtaltet hat, um einen 
Einblick in das Seelenleben der Kämpfenden im 
kritiſchen Augenblick der höchſten Nervenſpannung 
zu erhalten. „Sie wollen wiſſen,“ erklärte einer 
der Befragten, „was man empfindet, wenn man 
zum erſtenmal ins Feuer kommt, ob das Gefühl 
des Mutes und der Wut das der Furcht und der 
ſchlotternden Angſt überwiegt? Das einzige, was 
ich Ihnen darüber jagen kann, iſt die Tatſache, daß 
im jenem Augenblick kein Menſch überhaupt noch 
eine klare Vorſtellung von den Dingen hat. Man 
zt vorwärts, man läuft, man fällt zu Boden, 
erhebt ſich wieder und feuert wie in einem Traum. 
Jeder Zeitbegriff iſt verſchwunden. Es gibt Mi⸗ 
nuten, die ſich zu ganzen Tagen dehnen, und es 
gibt andererſeits wieder Tage, die wie eine Stunde 
vorüberfliegen. Man hört auf, ſich als Perſön⸗ 
lichkeit zu fühlen, und iſt nur noch ein Teilchen, 
ein Splitter, ein Molekül einer unförmigen Maſſe, 
die ſich in Aufregungen und Krämpfen windet. 
= nüchternem Verſtande würde, glaube ich, wohl 
einer den Greueln einer Schlacht widerſtehen, und 
keiner würde fie gutheißen. Glücklicherweiſe erſteht 
aber im kritiſchen Augenblick dem Menſchen ein 
dr Inſtinkt, oder richtiger geſagt, es lebt in ihm 
3 alte Inſtinkt feiner Arzeit wieder auf. Glück⸗ 
cherweise, ſage ich, da dieſes neue Gefühl die 
nktätigteit und das Empfindungsleben vorüber⸗ 
gehend ausſchaltet. Später, wenn alles vorbei ift, 
empfindet man eine Art Schauer über alles, was 
da geſchehen iſt und was man geſehen hat. Und 


Feloͤherr, Generalſtabschef und 


(Drittes 


Blatt.) 


— . 
Die Fabel von einem Kriegsrat hat ſchon Moltke ſ ganzen Kreiſe Weſtfernbeg, Landsberg und 


verſchiedentlich zu zerſtören geſucht. 1866 und 
1870/71 ſollte ein Kriegsrat ja auch eine wichtige 
Rolle ne haben. Man kann das Verkehrte 
dieſer Anſicht nicht beſſer als mit den Worten 
Moltkes ſelber kennzeichnen. Er jagt: Man um⸗ 
gebe aber einen Feldherrn mit einer Anzahl von 
einander unabhängiger Männer — je mehr, je vor⸗ 
nehmer, ja je geſcheiter, umſo ſchlimmer —, er höre 
bald den Rat des einen, bald des andern; er führe 
eine an ſich zweckhmäßige Maßregel bis zu einem 
gewiſſen Punkt, eine noch zweckmäßigere in einer 
anderen Richtung aus, erkenne dann die durchaus 
ee Einwürfe eines Dritten und dann die 
Abhilfevorſchläge eines Vierten an — ſo iſt Hundert 
gegen Eins zu wetten, daß er mit vielleicht lauter 
wohl motivierter Maßregeln feinen Feldzug ver⸗ 
lieren wird. —“ 


Jeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Fürs Haus“, prakliſche Wochenſchrlft (Berlin 
SW. 68). — Die Hefte Nr. 1700 und 1701 bringen 
Belehrungen über die Herſtellung und die Anwendung 
der Kochkiſte, die für alle Hausfrauen von großem 
Intereſſe ſein dürften. Nr. 1700 bringt ferner ein 
großes Bild „Deulſchlands Führer in großer Zelt“, 
das den Kaiſer mit ſeinen Heerführern darſtellt, ferner 
ſehen wir aus der illuſtrierlen Kriegsbeilage dieſer 
Nummer, wie die Franzosen den jetzt wütenden Welt⸗ 
krieg in Wort und Bild darſtellen. Auch fonft Bietet 
das Blatt für Haus und Familie viel des Nützlichen, 
ſo z. B. die neueſten Moden, ärztliche Belehrungen 
uſw. Der Anfang des zurzeit erſcheinenden Romans 
„Die Kriegsbraut“ von H. Courihs⸗Mahler wird allen 
neuen Abonnenten auf Wunſch koſtenfrei nachgeliefert. 
Man beſtellt „Fürs Haus“ für vierteljährlich 
1.95 Mark, mit Schnittmuſterbogen 2,60 Mark, bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Kunſtmaler Max Buri aus Brienz iſt 
in Interlaken auf der Durchreiſe an einem 
Schlaganfall im Alter von 47 Jahren plötzlich 
geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Den Kampf gegen die Fremd⸗ 
wörter) nimmt nun auch die Polizeiverwal⸗ 
tung Sagan auf. Dem Beſitzer des „Reſſour⸗ 
cen“⸗Reſtaurants iſt aufgegeben worden, ſei⸗ 
nem Gaſthaus eine deutſche Bezeichnung zu 
geben. 

(Ein Selbſtmordverſuch mit Hin⸗ 
derniſſen.) Auf der Transformatoren: 
fabrik Leißow bei Frankfurt a. O. 
waren zwei Hilfsmonteure miteinander in 
Streit geraten. Der eine von ihnen geriet da⸗ 
durch ſo in Aufregung, daß er blitzſchnell auf 
einen Leitungsmaſt kletterte, um ſich durch Be⸗ 
rühren der Drähte das Leben zu nehmen. Als 
ſein Widerſacher das Vorhaben bemerkte, ſchal⸗ 
tete er ſofort geiſteggegenwärtig den Strom 
aus. Alle Aufforderungen an den Selbſtmord⸗ 
kandidaten, von der Spitze des Maſtes her⸗ 
unterzukommen, waren aber vergeblich, ſodaß 
erſt die Feuerwehr aus Frankfurt a. O. geholt 
werden mußte. Durch die dadurch nötig gewor⸗ 
dene Ausſchaltung des Stromes lagen faſt die 


wenn dann nach beendetem Kampf ſich die fieber⸗ 
hafte Nervenfpannung langſam löſt, fo kommt all⸗ 
mählich der ziviliſterte Menſch wieder zu ſeinem 
Recht. Aber an einen ganz feſt umſchriebenen 
Eindruck, den ich in einem gewiſſen Augenblick des 
Handgemenges empfand, erinnere ich mich noch 
jetzt ganz genau. Er verkörperte ſich in der Vor⸗ 
ſtellung, daß ich mich in einem Käfig befand und 


krampfhaft bemüht war, mich zu befreien, daß ich 


dabei aber das Gefühl hatte, daß ich niemals 
lebend aus dieſem Käfig herauskommen würde.“ 

Ein biederer Bauernburſche aus dem Süden 
Frankreichs, der in Flandern gekämpft hatte, er⸗ 
zählte mir,“ berichtet der Italiener weiter, „daß 
juſt in dem Augenblick, als er zum Bajonettſturm 


losging, ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die Art 


der Bebauung der Felder, über die er dahin⸗ 
ſtürmte, gerichtet war, und daß er ſich während des 
Laufes innerlich ſagte: „Schau, wie verſchieden 
doch hier die Art, das Feld zu bebauen, von der 
in meiner Heimat geübten iſt.“ Ein anderer 
Soldat erklärte mir, daß er im tollſten Hand⸗ 
gemenge plötzlich die Vorſtellung hatte, daß er 
ſeinen Körper verlaſſen habe, und daß er ſich ſelbſt 
wie ſeinen eigenen Geiſt marſchieren, ſich bewegen 
und ſich herumſchlagen ſah. Auf viele hat das 
furchtbare Getöſe der Schlacht eine hypnotiſierende 
Wirkung geübt und fie in einen Zuſtand verſetzt, 
der dem einer Betäubung durch Chloroform nicht 
unähnlich iſt. Ein merkwürdiger Fall wurde mir 
von einem Soldaten berichtet, der in der Schlacht 
bei Neuve Chapelle verwundet worden war, und 
der dabei ſein Gedächtnis ſo vollſtändig verloren 
hatte, daß er ſich weder der Nummer feines Regi⸗ 
ments noch ſeines eigenen Namens entſinnen 
konnte. Umſonſt verſuchte man im Lazarett alle 


Mittel, um den Armen aus der geiſtigen Betäu⸗ 
bung zu erwecken. Nach mehreren Tagen kam der 
Arzt auf die glückliche Idee, ſeinem Patienten 


Soldin eine Stunde lang im Dunkeln! 

(Straßenbahn unfall in Berlin.) 
Am erſten Pfingſtfeiertage nachmittags wur⸗ 
den durch den Zuſammenſtoß zweier Straßen⸗ 
bahnwagen 16 Perſonen verletzt. 

(Das Kreuz in Eiſen.) Unter dem 
Vorſitz des Prinzen Eduard zu Salm⸗Horſt⸗ 
mar iſt von einem Ausſchuß von Herren und 
Damen der Bevölkerung Potsdams die 
Errichtung eines Schlachtendenkmals geplant, 
das gleichzeitig der Kriegsfürſorge neue Mit⸗ 
tel zuführen ſoll. Es wird ein Eiſenkreuz er⸗ 
richtet, das mit filbernen und eiſernen Nägeln 
beſchlagen werden ſoll. Ein ſilberner Nagel 
koſtet drei Mark, ein eiſerner 50 Pfennig. Die 
Eröffnungsfeier und Kreuznagelung findet am 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr ſtatt. Die 
Nagelung wird dann täglich von 10 Uhr mor⸗ 
gens bis 8 Uhr abends fortgeſetzt und jeder⸗ 
mann kann ſein Scherflein zum Kreuz in 
Eiſen beitragen. Die Kreuznagelung geht am 
Brandenburger Tor in Potsdam vor ſich. 

(Verhaftung eines Mörders.) 
Als der Mörder der Frau des Geſchäftsboten 
Prozel in Halle, die am vergangenen 
Sonnabend in ihrer Wohnung ermordet und 
beraubt aufgefunden wurde, iſt der Artiſt 
Friedrich Schäfer verhaftet worden. Schäfer 
iſt geſtändig. 

(Eröffnung eines Kaufmanns⸗ 
Erholungsheims.) Das 6. Heim der 
deutſchen Geſellſchaft für Kaufmannser⸗ 
holungsheime wurde in Bad Elſter in An⸗ 
weſenheit des Prinzen und der Prinzeſſin Jo⸗ 
hann Georg von Sachſen, Vertretern der Re⸗ 
gierung und ſämtlicher ſächfiſcher Handelskam⸗ 
mern, zahlreicher kaufmänniſcher und in⸗ 
duſtrieller Vereine und Angeſtelltenverbände 
ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Feſtrede 
hielt der Leipziger Nationalökonom Profeſſor 
Dr. Buecher. Das neue Heim kann 150 Gäſte 
aufnehmen und wird, wie die andern Heime 
der Geſellſchaft, zu niedrigen Sätzen kauf⸗ 
männiſchen und techniſchen Angeſtellten ſowie 
Minderbemittelten, ſelbſtändigen Kaufleuten 
und vor allem auch Kriegsteilnehmern offen 
ſtehen. 

(Verurteilter Landesverräter.) 
Die „Straßburger Poſt“ meldet: Das Ober⸗ 
kriegsgericht in Saarbrücken verurteilte 
den deutſchen militärpflichtigen Kaufmann 
Hippolyt Craimcourt aus Lorbey, der gegen 
Deutſchland kämpfte und hierbei gefangen 
wurde, wegen Kriegsverrat zum Tode. 

(Einem mit großem Raffine⸗ 
ment angelegten Schwindel find 
die Münchener Polizeibehörden auf die 
Spur gekommen. Als Urheberm wurde eine 
gutgeſtellte Kaufmannsfrau, deren Mann im 
Felde ſtand und ſich zurzeit in einem Erho⸗ 
lungsheim befindet. Die Frau ließ in einer 
Druckerei Formulare mit dem Aufdruck einer 


einen Spiegel in die Hand zu geben. Kaum hatte 
dieſer ſein Geſicht in dem Glaſe geſehen, als auch 
ſchon die helle Freude in ſeinen bisher toten und 
ſtarren Augen aufleuchtete: er hatte ſich wieder⸗ 
erkannt, und dieſe Erkenntnis ſeines eigenen Ichs 
erwirkte in der Folge auch die Belebung und Er⸗ 
ſtarkung ſeiner Gedächtniskraft. Intereſſant iſt 
weiterhin der Bericht eines Italieners, der ſich in 
den Kämpfen der Garibaldianer ausgezeichnet 
hatte. „Eines Tages,“ ſo erzählt er, „ſchritten ich 
und ein Freund auf der Straße zwiſchen zwei ein⸗ 
ſamen Feldern dahin. Der Feind war fern, und 
wir hatten von ihm nichts zu fürchten. Plötzlich 
erblickten wir ganz in der Ferne die weißen Wölk⸗ 
chen einiger Schrapnells. Ich wiederhole, daß wir 
weit vom Schuß waren, und daß uns nicht der 
Schatten einer Gefahr bedrohte. Das wußten wir 
auch ganz genau, und trotzdem unterlagen wir, 
die wir tags zuvor im heftigſten Getümmel nicht 
einmal einen lebendigeren Herzſchlag verſpürt 
hatten, dem Bann eines unerklärlichen paniſchen 
Schreckens. Wir warfen uns platt auf den Bauch, 
wie man es macht, wenn man im Kugelregen vor⸗ 
geht, und blieben ſo mäuschenſtill in banger Herz⸗ 
beklemmung liegen, bis die Vernunft über die 
Nerven erſt wieder die Oberherrſchaft gewann,“ — 
Ein anderer Fall: „Ich befand mich eines Tages,“ 
berichtet ein Soldat, „zuſammen mit einem Dutzend 
von Kameraden auf einem Patrouillengang. Solche 
Aufklärungsgänge ſind wahrlich kein Kinderſpiel 
und ſetzen eine ganze Menge Kühnheit und Vor⸗ 
ſicht voraus. Wir hatten kaum hundert Schritte 
zurückgelegt, als ein Krachen, eine Rauchſäule und 
eine hochlodernde Flamme uns aufhielt. Eine 
Granate war geplatzt und hatte einem der Unſeren 
glatt den Kopf vom Rumpfe gerſſſen. Ein neues 
Schauſpiel war ſo etwas für uns nun eben nicht; 
denn der Tod tritt einem auf Schritt und Tritt 
ſo nahe, daß er keinen Eindruck mehr hervorbringt. 


Behörde und in einer Stempelfabrik Stempel 
derſelben Behörde anfertigen. Das Formular 
füllte ſie mit einem erdichteten Lieferungsauf⸗ 
trag auf Waren im Werte von rund 60 000 Mk. 
und einer Anweiſung an eine Bank auf Aus⸗ 
zahlung der Summe nach erfolgter Lieferung 
aus. Dann ſetzte ſie ſich mit einem Privatier 
in Verbindung, dem ſie den angeblichen Auf⸗ 
trag der Behörde vorwies und eine Entſchädi⸗ 
gung von monatlich 4000 Mark zuſicherte, wenn 
er ihr die Mittel zur Verfügung ſtellte, um 
die Lieferung ausführen zu können. Auf dieſe 
Weiſe entlockte fie dem Privatier in drei Na⸗ 
ten über 30 000 Mark. Nur durch einen Zu⸗ 
fall kam die Behörde hinter dieſen Schwindel. 
Auch für den ahnungsloſen Buchdrucker wird 
die Sache unangenehme Folgen haben, da die 
Herſtellung dieſer Art behördlicher Bogen nur 
auf direkte Anweiſung der Behörden erfolgen 
darf. 

(Ausgiebiger Regen in Ungarn.) 
Aus Budapeſt wird vom Donnerstag gemeldet: 
In den letzten 24 Stunden verzeichnen die 
Gegenden des Landes, insbeſondere Kroatien 
und Slavonien, ausgiebige Niederſchläge. In 
den ſüdlichen Gegenden des Landes fiel Regen 
nur ſtellenweiſe. Auch aus dem Norden des 
Landes treffen Berichte über ausgiebige Ge⸗ 
witterregen ein. Die Höhe der Niederſchläge 
beträgt 10 bis 15 Millimeter. Die Wetter⸗ 
prognoſen kündigen weiteren Regen an. 

(Automobilunfall des Ehe⸗ 
paares Caillaux.) Der „Nouvelliſte de 
Lyon“ meldet aus Paris: Das Automobil des 
Senators Eſtournelles de Conſtant, in dem ſich 
außer Eſtournelles das Ehepaar Caillaux be⸗ 
fand, ſtürzte bei einer Fahrt im Departement 
Sarthe um. Caillaux und Eſtournelles wur⸗ 
den durch Glasſplitter verletzt. 


F Gedankenſplitter. 
Wer Geduld jagt, ſagt Mut, Ausdauer, Kraft. 
M. von Ebner⸗Eſchenbach. 


„Im Torniſter jedes dentſchen Soldaten liegt 
die Zukunft Deutſchlands . ſoll ein General gefagl 
haben. Und er baute diefen Gedanken aus: jeder 
Krieger ift für ſich ſelbſt verantwortlich, hat für Munition 
genau fo zu forgen, wie für fein körperliches Wohl; 
in Friedenszeiten iſt die Organiſallon des Heeres fo, 
daß die Leitung dafür ſorgen kann; in der Halt der 
Kriegszeit aber muß der Soldat ſelbſt darauf achten, 
daß in feinem Torniſter alles ſorgfältig vorbereitet iſt. 
Aber nicht nur die Waffen gegen den Feind ſollen 
berüdfichligt werden, nicht nur die Mundvorräte ſind 
wichtig, ſondern auch für das körperliche Wohl iſt in erſter 
Reihe zu ſorgen, daß die Kräfte friſch bleiben und die 
Spannkraft nicht einbüßt. Deshalb gehört in den 
Torniſter jedes Soldaten auch ein Stück der haltbaren 
Steckenpferd ⸗ Seife, die gerade nach großen Strapazen 
ütrßarſt anregend und wohlluend wirkt. 

— ͤ ͤ— — — —e—e— ? ——— 

Die Gewinnziehnng der Coburger Geld⸗ 
kotterie zum Ausbau der Veſte Coburg findet in der 
Zeit vom 8. bis 12. Juni d. Is, ſtotl. Es kommen 
insgeſamt 17553 Geldgewinne, dar. als Haupigewinne 
100 000, 50 000, 10 000, 5000 M. ufw. bar zur Ver⸗ 
loſung und find Loje à 3 Mk., (Borto u. Lifte 25 Pf. 
extra) erhältlich bei Leo Wolff Königsberg Pr., Kantſtr 2 


Aber in dieſem Augenblick waren wir doch alle 
von einem unwiderftehlichen Gefühl des Entſetzens 
erfaßt und gelähmt. Wenn Ihnen jemand ſagt, 
daß er niemals Angſt gehabt hat, ſo glauben Sie 
ihm nicht. Es iſt das ein Prahlhans, der ver⸗ 
mutlich auch niemals mutig zu ſein verſtanden hat. 
Aber um wieder auf uns zurückzukommen: wir 
waren vollſtändig gelähmt und unfähig, etnen 
Schritt weiterzugehen. Als wir in der Nähe eine 
verlaſſene Hütte bemerkten, krochen wir langſam 
hinein und hielten uns darin ſtundenlang auf, 
von zitternder Angſt befallen und in ſtummem 
Schweigen verharrend. Und willen Sie, was uns 
von dieſem Bann der Angſt erlöſte? Ein Nichts! 
Nach ſtundenlangem Schweigen unterbrach einer 
der Unferen die unheimliche Stille mit dem merk 
würdigen Ausruf: „Ja, was mußte denn der arme 
Teufel von Sergeant der Getötete war ein 
Sergeant — auch ausgerechnet auf den Gedanken 
kommen, die Granate mit den Händen aufzu⸗ 
fangen, wie man Fliegen fängt!“ Der Kamerad 
hatte das erlöſende Wort gefunden; wir alle 
brachen in helles Lachen aus, ſtürzten voll Mut 
und Kraft hinaus und erfüllten unſere Aufgabe zu 
voller Zufriedenheit.“ 

„Die Sachen, an die ich mich nie gewöhnen zu 
können vermeinte,“ erzählte ein anderer der von 
mir befragten Soldaten, „war ein Bajonett, vor 
dem ich einen unüberwindlichen Widerwillen 
empfand. Die Ausſicht, ſich auf einen Menſchen zu 
ſtürzen und ihm das blanke Meſſer in den Leib zu 
rennen — ſo muß man die Sache doch ohne Schön⸗ 
rederei nennen —, widerſtrebte meinem Charakter 
über alle Maßen. Und als ich zum erſtenmal an 
einem Bajonettangriff beteiligt war, wagte ich es 
auch nicht, mich der Klinge zu bedienen, ſondern 
nahm zum Gewehrkolben meine Zuflucht. Später 
achtete ich nicht mehr darauf; man gewöhnt ſich 
eben an alles!“ > 


— 
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5. Preußiſch-Znddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 22. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten) 


109 235 52 (3000) 571 606 47 (600) 843 (600) 948 c1014 287 
462 89 90 664 704 19 (1000) 40 956 (1000) 2279 463 536 688 
(1000) 854 88 3085 116 (600) 48 741 76 994 4224 322 425 98 
615 877 941 5084 164 465 647 732 63 817 44 67 6087 104 
248 330 441 694 654 735 (1000) 62 7061 158 234 887 412 61 
65 (1000) 660 743 965 78 8282 89 883 787 96 864 8078 263 
499 610 99 895 90B 

10001 89 702 62 79 875 927 11024 27 169 (500) 231 878 
(600) 91 95 820 42 829 60 968 72018 216 323 69 484 710 52 
80 850 96 (500) 13017 (600) 33 73 81 405 700 956 79 14097 
182 245 306 869 71 (6000) 885 15322 67 93345 18009 63 
119 69 (1000) 325 65 597 663 732 58 842 46 67 170654 159 212 
754 976 18089 111 203 7 26 (600) 88 62 (500) 80 378 99 456 
725 56 985 (500) 19036 392 414 67 69 86 728 (1000) 856 

20094 423 691 896 981 24323 24 474 653 22266 812 68 
82 442 671 662 724 946 23168 252 776 24000 225 (500) 350 
403 59 92 (1000) 622 25025 (3000) 45 186 203 25 484 660 
603 19 741 (1000) 851 63 (1000) 930 (600) 245029 105 697 768 
1500) 855 83 87 27035 89 151 307 443 (600) 689 826 43 951 
2808 257 877 429 631 766 90 29033 106.49 (600) 847 


30035 82 95 530 69 69 636 911 31193 632 35 755 77 908 
64 32571 603 724 951 33229 61 82 867 74 79 474 502 17 
(1000) 619 761 866 34003 273 415 16 49 893 918 35189 288 
584 990 36106 373 90 435 645 872 907 99 37070 117 76 
(500) 261 86 (500) 830 79 618 48 760 824 56 79 928 88244 
669 678 700 23 39 862 83 39162 73 259 71 313 32 38 (8000) 
434 661 605 925 
40122 500 39 65 63 659 728 943 41123 70 18 289 846 
623 (1000) 686 734 (1000) 72 89 93 804 59 905 28 (1000) 31 46 
42253 516 34 684 95 760 43017 73 137 214 333 68 562 827 
756 44086 115 811 25 (3000) 646 62 739 853 940 83 4087 
343 430 669 (600) 76 828 61° 48005 267 426 85 643 707 (1000) 
22 53 (500) 840 901 47095 (600) 209 13 (1000) 34 349 636 66 
656 80 (3000) 825 979 48020 126 89 232 63 469 624 62 54 
788 93 948 40043 205 71 678 661 711 70 911 
50322 88 580 666 767 (1000) 969 51084 (3000) 89 73 
245 545 690 834 (500) 52035 (600) 370-622 767 840 55 68 958 
(500) 53021 415 677 611 83 742 91 954 (500) 54041 149 
436 66 729 54 900 55107 74 239 325 472 580 618 734 (600) 
41 88 95 807 56009 126 (6000) 337 (1000) 48 444 82 88 508 
738 57207 466 58319 47 69 (8000) 666 72 820 83 991 
69079 84 175 282 827 
> 80226 364 433 650 783 888 965 61210 488 505 69 779 92 
82260 356 603 6 615 81 (1000) 785 (500) 20655 430 40 48 
649 720 60 879 925 82 64098 203 (500) 12 24 93 99 437 70 
661 76 728 959 65378 (1000) 611 787 (500) 47 880 6182 
216 669 662 (3000) 877 87218 63 415 98 694 (1000) 909 614425 
67 647 85 603 (3000) 948 &2007 121 (1000) 239 338 611 19 20 
751 924 (5000) 
270032 89 183 260 405 (3000) 29 (1000) 80 758 71221 846 
(1000) 86 715 68 967 72184 265 880 467 (6000) 634 613 29 
787 89 (1000) 897 904 12 59 72025 (600) 42 60 69 (500) 75 
177 (3000) 389 (1000) 91 439 (1000) 94 97 683 671 84 777 899 
274373 607 (500) 19 20 669 761 96 866 908 75130 280 (600) 
665 617 (1000) 92 777 816 27 46 67 (1000) 7692 948 68 86 (500) 
276124 30 211 47 57 324 440 655 649 72 728 67 932 52 (3000) 
60 88 277059 273 79 (3000) 682 47 78366 424 82 665 78 668 
5 5 68 (600) 950 70068 168 807 428 44 603 19 754 829 


80026 175 (1000) 237 464 79 688 757.827 62 (1000) 912 41 
0) 45 99 81333 615 764 816 940 91 82000 8 819 35 764 
83117 (1000) 49 273 302-459 88 806 (8000) 14 00 4102 
) 257 (600) 58 98.324 82 492 620 829 51 (600) 807 88121 
373 412 18 527 888 88210 814 624 51 686 736 79 B10 24 88 
61000 87041 42 117 288 88 (10000 635 52 837 979 38069 
1000) 195 392 409 19 47 642 80 658 752 907 22 42 88 89069 
(600) 185 94 253 65 383 415 643 67 610 715 63 64 866 
90021 185 300 670 839 857 91069 78 211 63 613 85 731 
83 47 824 901 92374 805 (1000) 29 84 93071 288 (600) 534 
91 69 613 (1000) 43 714 80 833 79 958. 84073 84 187 (3000) 
229 329 78 401 46 663 822 841 68 95025 96 407 14 672 623 
7105 96137 62 444 601 (3000) 19 885 973 91 97044 60 92 
134 279 605 719 E5 99 919 4 98032 (500) 121 82 (1000) 331 
405 19 83 682 726 838 63 85 919 (3000) 99164 24 248 827 
478 725 64 (6000) 86 
100033 60 173 77 442 814 17 68 (1000) 101069 180 224 
811 489 577 715 919 9900 102166 216 311 691 97 714 944 69 
103094 125 367 (600) 90 429 88 509 668 87 104183 (600) 77 
252 345 674 99 105043 65 132 822 605 711 839 69 969 90 86 
108008 140 210 364 495 600 878 10 7246 (600) 307 416 973 98 


e 


Dr. 


EIER 


Um nicht minderwertige Nachahmungen in ähnlichen Packungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. Weinreich“. 


108095 358 (1000) 7% 881 (10 000) 504 59 (300 1u80%3 
96 374 667 671 736 67 848 (8000 979 

729001 104 247 73 (600) 83 329 66 400 88 607 868 979 
413023 90 144 232 87 (500) 474 82 661 83 758 941 1121858 68 
265 622 73 661 738 82 810 927 78 113024 (1090) 195 849 725 
314080 123 205 348 478 504 61 769 948 90 145121 340 410 43 
556 833 924 118004 295 44 51 481 508 79 711 897035 132 61 
97 236 321 78 452 616 82 693 118148 218 60 396 435 63 74 
648 51 895 912 94 119469 648 90 700 978 

120083 474 78 501 72 741 48 85 947 127004 183 34 246 
66 95 322 47 638 603 38 722 93 934 122252 (6009) 337 (1000) 
403 (800) 68 630 33 927 122514 608 25 790 (3600) 973 124109 
228 322 (600) 628 57 882 85 910 125312 774 (500) 128037 
84 236 379 89 584 95 127056 (1000) 175 269 320 402 668 805 
96 879 128073 137 (1000) 52 228 40 748 (600) 978 129071 
117 365 655 (500) 67 914 (3000) 80 

220080 242 43 (1000) 491 (1000) 812 66 62 681 894 952 
131161 276 484 552 741 77 (600) 916 51 (600) 132173 203 44 
303 661 (500) 923 132028 859 (1000) 171 94 221 516 22 28 
839 58 (3000) 124494 609 770 969 135020 128 47 232 340 
423 (1000) 817 643 831 918 41 138089 331 830 700 137066 
114 496 78 655 79 719 810 45 89 123040 119 460 (500) 749 
848 (3000) 933 129053 95 152 70 94 274 390 613 74 769 814 
(1000) 30 76 (800) 934 93 

140015 22 61 120 84 691 767 803 88 92 924 141863 94 
402 512 (1000) 19 656 122055 105 488 765 888 143245 506 
614 (600) 46 72 703 82 89 805 948. (1000) 80 (1000) 14011 
22 117 829 (600) 145149 253 557 808 739 816 80 998 146000 
343 (3000) 417 625 854 931 (600). 147146 (6000) 89 (8000) 88 
287 359 75 598 613 500) 20 53 703 987 (600) 148144 232 309 
19 422 519 89 629 732 852 (3000) 949 149118 228 307 (3000) 
41 457 82 651.95 809 15 51 64 

150129 337 (1000) 648 837 151030 112 60 97 829 450 
755 (3000) 67.848 (500) 71 15 2728 240 884 528 74 616 153018 
167 79 393 488 696 848 64 154064 72 277 828 648 60 894 998 
1585035 120 237 72 605 87 680 97 732 95 837 909 (500) 156185 
215 846 (500) 463 569 723 867 71 926 68 157050 61 181 282 
655 97 749 67 1600) 907 (1000) 29 158014 (500) 85 289 342 
(1000) 424 925 16 8034 69 402 48 600 34 42 75 84 666 739 806 

18 6001 (500) 103 63 249 844 531 161129 86 416 517 791 
833 162005 226 305 433 84 711 862 183050 51 (1000) 80 339 
93 415 48 81 659 88 651 922 40 184209 729 876.990 185170 
230 305 740 814 17 27 (3000) 188018 69 82 112 (600) 74 213 
47 63 57 (600( 409 799 909 45 78 18 7016 88 251 848 (500) 65 89 
432 63 714 21 900 53 72 188109 64 273 690 (3000) 690 (3000) 
718 894 169002 89 148 63 83 99 (1000) 223 477 850 66 856 

170198 445 584 641 728 1712018 83 277 87 769 (1000) 800 
86 72 (1000) 99 772168 874 517 50 608 77 82 704 872 86 904 
173375 477 604 24 642 799 901 174329 (1000) 68 86 413 81 
83 525 46 641 (1000) 717 17 5000 63 180 200 82 335 90 511 
(1000) 89 664 816 (500) 178058 80 114 200 821 17 7052 163 
90 639 813 (8000) 49 178124 218 35 485 637 68 (600) 979 
179017 53 410 48 61 (600) 507 46 619 745 977 

130059 312 60 545 637 76 90 86 181047 176 279 96 (600) 
427 647 29 851 71 (1000) 968 182017 (500) 80 (600) 85 (1000) 
131 72 880 613 688 719 99 960 87 (3600) 132022 81 253 316 
45 696 827 48 75 184052 77 196 242 93 465 66 867 80 145132 
79 464 735 91 (3000) 821 24 948 183025 64 243 491 766 80 
982 187088 (2600) 838 66 (3000) 605 825 (500) 903 4 88 
128117 497 99 575 820 80 71 9046 138494 803 802 27 77 

120028 95 207 446 643 ( np 68 752 875 . 198020 
113 47 250 (500) 88 605 22 90 92 756 71. 95 855 976 (600) 88 
192144 (600) 210 333 53 424 44 811 48 754 (1000) 6884 123321 
29 472 684 82 871 958 194197 456 634 87 46 730 810 195108 
(1000) 289 464 62 619 641 808 18 (8000 188045 70 77 175 811 
715 583 954 78 (500) 92 197649 98 764 98 977 188001 294 
886 433 74 620 (600) 605 (1000) 716 (500) 853 93 901 199008 
605 68 776 806 81 57 915 

200114 49 368 794 863 66 929 64 291187 654 72 77 719 
951 99 20 2080 632 769 849 914 21 203123 30 305 460 625 
92 (1000) 706 204264 468 67 87 955 60 298024 113 218 
(500) 342 427 660 (1000) 759 20 6008 18 89 199 351 419 92 
(600) 801 981 (1000) 207091 39 101 53 201 (500) 87 401 67 
83 894 947 208035 123 250 697° 209010 79 819 1600) 473 
610 25 678 711 66 64 93 84 

210470 603 277030 40 353 (600) 831 34 54 67925 212308 
512 30 631 85 274058 (1000) 147 292 450 606 711 (9000) 21 
807 51 65 969 67 214099 124 48 82 281 69 80 91 (1000) 810 
47 483 (1000) 82 667 (1000) 606 98 215010 40 855 80 82 524 
75 89 695 870 960 65 226089 941 427 (3000) 53 85 646 (1000) 
704 947 (8000) 217175 812 539 709 47 877 78 (600) 98 916 
2718071 115 (3000) 35 279 416 90 549 690 915 39 219129 39 
84 280 (500) 44 404 681 686 741 911 64 

220099 219 30 31 521 88 654 717 969 221208 887 508 
29 617 60 052 2220868 159 92 210 373 687 734 71 86 964 
223044 103 (600) 241 54. 830 505 28 82 736 78 841 994 
224101 219 360 679 225318 88 445 (1000) 8 (500) 517 81 
96 (500) 644 810 28 08 913 67 228104 41 46 200 683 884 
227103 64 266 (1000) 820 41 91 6589 (500) 785 228101 83 
250 851 78 (600) 471 659 70 229092 (600) 60 422 732 635 
(1000) 49 949 3 

230162 266 889 419 601 690 (600) 979. 231088 60 67 95 
145 266 330 690 654 65 746 47 812 (1000) 851 232000 22 47 
274 826 82 451 686 706 8 216 87 (600) 233044 62 76 293 343 
608 86 619 33 (600) 722 62 861 
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5. Preußiſch-Süddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 22. Mat 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer nuf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 


18 23 24 90 617 80 841 905 11868 478 638 (1000) 2053 107 
80 (500) 219 81 32 318 (500) 34 90 450 691 883 964 2048 168 
223 88 363 72 90 402 28 37 55 539 926 4102 (600) 39 (3000) 
245 431 (600) 631 59 (1000) 639 91 728 62 844 89 5167 211 60 
359 74 642 6017 (600) 61 161 92 (600) 294 380 4836 72 614 
7298 304 651 3109 20 273 315 501 (600) 600 738 893 8083 
120 63 218 56 317 504 62 69 691 789 812 84 922 90 

10051 331 444 693 699 711 839 90 11229 244 427 (1000) 
510 985 12108 363 400 (500) 75 669 767.866 67 903 85: (600) 
13067 130 467 541 711 64 14040 127 226 31 63 74 897 427 
765 90 992 15154 71 (1000) 305 27 499 6577 640 83 (1000) 
747 (8000) 892 16189 202 326 42 43 439 625 66 681 79 725 
830 17034 44 215 68 92 882 63 480 677 791 18058 158 98 
460 507 626 27 30 706 88 79 (500) 832.909 12002 279 368 (600) 
655 61 92 669 717 868 

20278 695 712 61 878 21181 432 519 64 628 786 92 922 
22081 315 75 510 616 23040 144 222 90 491 601 94 715 (500) 
80 623 92 24045 248 678 788 830 85 96 (600) 25280 (600) 
342.663 785 845 49 098 26028 128 62 231 96 801 (1000) 8 
56 65 400 (500) 48 84 693 27180 240 556 685 707 60 82 98 
817 990 28077 838 40 433 83 899 (1000) 29011 235 66 656 
698 780 843 58 71 83 (3000) 907 12 22 

30113 51 (600) 209 (1000) 84 521 43 (1000) 49 65 95 720 
665 31136 219 80 628 760 801 32207 833 447 (1000) 684 717 
73 96 913 (3000). 32085 146 202 513 675 789 807 65 34146 
66 274 448 606 73 639 826 30 (500) 931 (3000: : 35342 83 628 | 
953 86059 405 39 669 778.830 917 69 37001 38 107 (600) 
401 74 512 825 85 957 38002 138 239 315 440 693 765 923 
117 290 568 643 822 25 950 

40046 (600) 72 (600) 208 78 408 80 613 43'868 917 20 82 
43176 224 20 300 42014 (1000) 94 (3000) 154 319 439 4 707 
887 43103 (500) 17 59 (1000) 389 888 616 747 44282 502 
783 852 43110 241 75 471 740 468178 (1000).86 272 881 469 
629 864 982 47094 251 822 43 433 91 605 40 748 907 48084 
259 356 484 871 616 75 (5000) 705 (600) 45 81 90 935 82 49179 
889 411 631 623 747 77 817 

50073 161 215 (1000) 53 609 608 87 756 (600) 807 908 
81652 77 808 52137 67 201 433 62 77 838 63175 262 815 
65 78 421 602 64 65 82 744 75 920 33 54035 220 86 455 801 
18 793 853 85493 515 76 979 58421 (600) 661 81 714 (600) 
800 92 57249 544 (500, 69 641 42 80 58119 297 399 446 
(8000) 47 700 (600) 67 841 934 (1000) 59000 812 472 89 661 773 

60233 548 753 64 85 993 681014 (1000) 68 140 328 524 
820 88 82207 4:9 76 827 775 63104 302 43 48 792 892 
(8000) 64201 66 71 75 335 80 (1000) 496 771 818 (1000) 96 
904 2333 85166 71 215 71 488 616 20 60 606 (500) 98 97 
810 7491 66003 63 102 42 66 409 (3000) 11 649 (500) 728 
972 67159 324 58 684 (1000) 852 880 68098 428 507 692 
875 955 68242 92 323 465 779 

20058 189 7110 623 723 26 859 919 77 (600) 72149 
74 (3100) 269 492 818 79 73108 95 241 97 846 55 409 13 87 
544 78 76 83 84 623 28 (6000) 974 74029 100 888 431 48 90 
(4000) 658 (500) 75087 97 (500) 162 90 229 87 345 418 58 
575 774 868 76062 122 348 67 424 748 27049 203 10 84 
823 574 842 948 76 778049 (1000) 99 (500) 180 448 71 92 767 
888 79004 258 474 643 720 60 811 13 28 47 941 (1000) 

30016 270 (600) 468 71 (500) 646 98 99 621 800 907 10 183 
86 81030 48 69 (500) 97 (500) 181 69 337 691 774 91 850 8 2126 
233 (1000) 63 512 50 807 83 954 12222 363 75 (600) 439 626 
84001 80 103 431 91 772 977 85063 85 181 219 87 408 664 
665 707 842 (1000) 976 88004 265 308 687 808 38 87208 5 
433 67 689 747 951 62 (1000) 88039 162 90 462 (500) 689 
618 88 80 917 (500) 49 69 88046 81 689 707 69 82 66 970 (3000) 

90046 177 279 312 470 661 62 884 028 08 91188 89 228 
81 853 98 414 18 70 96 609 705 841 81 910 92887 42 423 
525 (3000) 69 70 (600) 99 666 777 81 607 920 24 92002 12 
189 209 332 450 96 673 84 (600) 614 814 965 94055 247 382 
422 71 537 600 9 1600) 42 705 668 95176 79 213 41 816 23 
99 499 592 622 843 68 6005 82 97 186 339 56 91 (600) 602 
45 (500) 78 658 734 68 81 9 7058 87 177 349 83 471 553 (1000) 
62 67 715 45 825 (500) 40 75 95 (600) 992 93087 68 116 (800) 
863 617 690 980 88 98040 42 55 143 79 209 (3000) 19 47 
(600) 863 439 42 659 892 (1000) 947 ö 

100021. 09 243 306 630 728 832 67 1012858 583 698 855 
102031 (500 169 95 310 431 606 720 78 917 72 108024 (1000) 80 
165 801 17 461 72 611 25 55 77 735 819 104009 226 484 (500) 
674 688 747 105213 (600) 99 307 403 90 501 27 66 816 
108030 78 333 537 43 74 976 87 10 7088 271 94 303 (1000) 
482 512 666 791 817 45 9:58 198249 344 608 72 614 (600) 93 
705 109014 66 238 65 343 443 86 635 77 85 96 768 058 74 93 


ther 


zahlreichen 


233071 147 61 87 257 362 (600) 666 68 72 (600) 806 
(8000) 76 


110036 49 138 61 218 90 466 (500): 549 67 7 628 98 
(500) 111166 221 365 648 84 112040 42 115 294 528 300 8 (500) 
113072 105 63 333 679 723 815 86 964 94 114065 195 97 237 
(600) 52 451 657 (3000) 918 115048 78 117 394 483 91 (600) 
521 46 98 604 76 (600) 767 73 841 966 1146008 65 (1000) 67 
(600) 71 (1000) 229 340 693 692 853 117145 501 609 785 (3000) 
823 63 985 718008 17 106 18 365 700 (1000) 4 85 (1000) 822 
63 940 63 119012 49 66 99 140 (1000) 251 379 

126065 66 69 320 488 652 720 88 121054 117 227 880 
500 15 33 602 (3000) 798-800 (3000) 69 962 122089 119 89 
474 97 707 21 61 918 47 12 4018 167 (1000) 41141 622 124168 
277 81 86 353 430 (500) 573 87 630 44 88 821 937 4357 125079 
(1000) 95 424 25 529 (3000) 89 638 709 862 975 126078 148 
90 810 77 457 (1000) 566 722 44 (1000) 83 829 911 82 127077 
110 (1000) 253 459 72 (5000) 527 614 883 966 (600) 128212 654 
703 97 129412 593 (1000) 660 765 955 

130523 724 131324 403 19 29 33 679 724 971 132018 
27 44 20) 428 (500) 90 669 739 869 9756 90 133046 67 148 
264 65 304 61'500) 483 877 704 134269 326 480 644 46 47 
771 814 58 68 900 135031 37 45 104 91 731 82 888 186125 
64 227 (600) 367 82 417 (1000) 522 91 846 137200 800 8 13 
562 601 44 741 (500) 79 831 138168 578 88 716 139147 
215 66 385 422 32 582 721 92 895 

140364 95 549 678 766 141179 236 (500) 366 459 500 62 
628 778 953 142000 75 88 222 37 411 590 787 90413 143019 
72 (500) 165 66 697 665 741 879 (300) 144048 272 468 
145050 181 (1000) 88 246 (800) 490 (500) 620 81 815 42 914 
24: (1000)... 145238 310 609 709 25 946 147031 200 1 28 455 
620 64 879 922 (500) 70 (500) 148123 40 638 86 637 828 
149130 220 25 (600) 544 622 994 

150116 239 472 (500) 555 1851059 89 108 400 73 896 
152129 352 66 466 153140 351 93 449 579 85 689 884 
154059-165 242 380 96 482 602 73 640 882 93 155008 (1 
17 82 331 630 616 791 966 15 8096 195 248 47 93 809 88 
409 69 88 605 786 947 66 157108 339 601 742 61 58 168128 
329 91 48 508 7 13 83 787 917 159025 100 243 872 98 471 
577 619 (1000) .788 72 (2000) 815 (600) 78 

180083 77 303 11 428 (500) 69 513 98 672 732 (500) 976 


| 131096 164 230 84 (1060) 866 404 820 942 162175 253 65 800 


76 688 707 73 818 81 168171 291 303 423 684 714 82 928 48 
14281 881 637 756 854 (3000) 804 (600) 165145 49 463 645 
(000/705 816 523 48 156057 108 11 360 488 796 834 990 
187190 322 423 81 85 564 945 (500) 49 188089 287 423 28 
797 802 16 9046 84 (1000) 190 260 84 99 595 643 64 (500) 88 
895 202 84 

1720005 122 289 438 89 684 09 171134 202 68 382 458 
510 642 782 95 892 (600) 94 202 17 2069 247 94 528 803 98 
982 85. 173171 864 571 608 701 (1000) 84 819 77 83 174004 
162 460 69 810 833 (500) 175225 393 644 49 720 (3000) 95 
925 176035 109 509 627 882 (1000) 988 177184 294 816 18 
65 468 691 938 178143 217 498 619 783 925 27 178015 47 
185 406 32 69 517 724 27 (3000) 842 74 973 

1390652 186 839 (40 000) 424 59 74 523 (500) 24 (600) 
181221 375 470 615 44 72 779 808 182261 5931 38 28 (1000) 
977 96 33048 78 342 (1000) 635.963 184102 4 229 341 78 
518 (600) 75 746 51 185046 171 76 78 200 314 540 65 640 742 
64 90 823 976 186002 178 291 396 609 715 812 71 68 943 66 
(3000) 187004 371 834 402 62 67 731 821 959 188087 252 
332 87 427. 48 643 49 617 86 139242 434 46 54 63 (3000). 696 
718 958 (500) 

190613 808 24 96 979 191091 281 378 677 780 888 923 88 
192010 73 (1000) 375 832 430 76 560 83 743 193086 481 638 
53 642 742 48.83 932 194085 251 629 737 888 924 195138 
41 210 370 483 91 567 67 (3000) 195068 232 800 708 921 
197150 448 619 69 868 (3000) 902° 198077 160 804 22 860 
198330 (800) 66 81 421 614 706 814 18 80 907 

200078 90 191 270 338 435 582 768 77 79 (8000) 201116 
22 288 91 489 567 813 20 939 87 20 20086 121 95 348 68 606 

203325 44 204168 224 349 73 84 501 677 (500) 
205019 240 817 (800) 506 (1000) 29 40 778 1600) 939 206038 
251 847 412 5656 948 207333 (600) 514 602 (1000) 4 748 64 
854 90 93° 208094 131 69 690 723 887 209324 641 874 
933 78 (500) 


210071. 79.223 454 666 89 715 868 83 219073 103 56 02 
884 61361 733 91 859.977 90 212049 107 96 3.0 416 763 971 
(600) 243616 74 (1000) 760 75 214115 233 (8000) 90 300 444 
564 80 622 29 215087 E40 073 216041 59 183 614 094 789 
092.97 217144 233 365 481 681 842 982 218116 85 251 812 
NER. (15 000) 640 734 98 984 218057 119 224 470 605 


220013 206 828 28 508 3 670 (3000) 90 727 88 018 67 
221020 (500) 67 177 91 346 (500) 431 65 500 (1000) 830 726 


629 63 812 (1000) 722 936 
997 (8000) 228112 (3000) 291 415 735 84 987 228029 89 
(1000) 89 229 346 (1000) 684 890 927 

220046 105 53 264 71 316 665 78 733 81 99 920 28 72 
231007 241 78 97 (600) 688 773 232164 269 89 352 646 eu 


* 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers 


anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 


Amtern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, zu- 

verlässig wirkendes Mottenschnizmittel. 

Zu beziehen durch alle besseren F 
Drogerien, Apotheken, Parfümerien. 
Broschüren und Anerkennungsschreiben 

Pharmakon-äeselischalt, Chemische Fabrik, Frankfurt a. I 


gralis durch die 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädliſche Lyzeum und 
Oberlyzeum wird eine 


wissensttalline HllShral 


von ſofort geſucht. 
Gehaltsberechnung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Gehaltsſätze für Hilfs⸗ 
lehrer und Hilfslehrerinnen nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 
Akademiſch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, werden ge⸗ 
beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt dem Herrn Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn hierſelbſt einzuſenden. 
Thorn den 10. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrollen der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Stenerjahr 
1915 liegen in der Zeit vom 18. bis 
27. d. Mts. während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 7½ bis 1 Uhr vormit⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmit⸗ 
tags in unſerem Steuerburean im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 50, zur Ein⸗ 
ficht aus. 

Gemäß Artikel 40, Nr. 3 der Au⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 machen wir darauf 
anfmerkſam, daß uur den Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen des Veranlagungsbe⸗ 
zirkes des Stadtkreiſes Thorn die Ein⸗ 
ſichtnahme geſtattet iſt. 

Thorn den 17. Mai 1915. 

Der Magiſtrat, Stenerab⸗ 


teilung, 


. 
Gtores, Hettperen, werden nach 


neueſtem 
Verſahren tadellos gereinigt und geſpannt. 
Gerberſtraße 13015, parl., 


Spezialanstalt für chem, Reinigung 


von Damen- und Herren-Garderoben. 


Autofahrten 


werden wieder ausgeſühtt. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brüſckenſtraße 17, 
Fernruf 615. Fernruf 615. | mieten. 


b. 


— 
— 


‚ Wohnmgsangedute 08 


Habe in meinen Haufe 


läden, ſowie! Mahnung 


1. od. 2. Et. 6 Zimmer u. Zub, bald od. 
ſpäter zu vermieten. Eünard Kohnert, 


2 Zimmer 


und helle Küche von fofort zu ver⸗ 
Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


Spezialärztl. Institut. 
Geſchlechts krankheiten, 


Frauenleiden, Hautleiden uſw. 


aruröhrenleiden (Ausfluß friſch u. veraltet 
eid. Geſchlecht). Syphilis, A Gchwöche, 
Harn⸗ u. Blut 


tunterſuchungen — 


Nachweislich glanz, Erfolge in ſchwerſt. u. veraltetft. Fällen br. med. H. Seemann 
. u b. H. Berlin S.W.68, Bimmerfir. 95-96, Sprechſtunden des € 
Wochenkags 910, 3-4, ge 4041 eee ei rd 
deren Angebör., ſowle Krankenkaſſenmitgl. 
8110 ſich vorher m. 5 neue 
informieren wollen, verlangen Si 
Suldrug) leude gegen 20 Fan. 1 
ufbruck. ngabe des Leidens erforderlich. Über jed 
führl. belehr. Broſchilreerſchlenen. een, 11 


Separate Wartezimmer. Kriegern und 
0 ebeut. Honorar⸗Ermäß. — Wenn 
Behandlungsmethode einer dleſer Leiden näher 
kaft⸗aloſe Zuſendung der auf⸗ 
Pf. f. Porto u. Nr. 18 1 Kuvert ohne j den 

8 Leiden tft eine aus⸗ 
der Broſchlüre verpflicht. zu nichta. 


Familien- A. Fremdenpenſion 


Anh. Frgu Hauptmann Schultz, geb. Dietrih 
Merlin W. 30, Habsburgerſtr. 10, 1, 


.. 
70 


.. 
.. 


Telephon Nollendorf 8197. 


5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfplatz, 2 Minuten von der 
elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage» u. wochenweiſe. 
Elektriſch Licht und Bad. 


Mäßige Preiſe. 


Bis zu 5 Jahre Garantie. 


Fahrräder, 


nen Preislagen. 


Fahrrad⸗Gummi, 


tätig. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brüdenftraße 17. 


® Ju meinem Neubau, Eliſabeth⸗ und 
Strohbandſtr.⸗Ecke 12 14, ind noch folgende 
Wohnungen per fofort zu vermieten: 


0 0 
Erſte Etage, 
deſtehend aus 8 Zimmern und ſämtlichem 
Zubehör, Zentralheizung u. Warmwaſſer⸗ 
verſorgung; 


4. Etage eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon. Küche, 
Badeſtube u. Zubehör, a. mn. Zentralheizung 


Gustav Heyer, Thot. 


Breiteſtr. 6. Fernruf 517. 


8 


in großer Auswahl, von Mk. 36 an. 


ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ 


prima Ware, in großen Mengen vor⸗ 


Schnupf⸗, Nauch⸗⸗Kautabake 


zu den billigſten Tagespreiſen, 


Rauchtabakpfeifen - Tnbahbeutel 


in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 


HAVANA-Zigarren-Haus 


Poſtſchließfach 75. 


Telephon 346 Thorn, 
Culmerſtraße 12. 


1, 


Rich.Sellner 


Thorn, 
Gerechtestrasse. 
Fernruf 345. 


ohnung da hf 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ 
hör. Baderſtraße 6, hochpart., für Ge⸗ 
ſchäftszwecke und Privatwohnung geeig- 
net. von ſofort preiswert zu vermieten. 
Zu erfragen 
Brückenſtraße 5, 1 Treppe. 


Altſtädt. Markt 20 


eine freundliche Wohnung, 6 Zimmer 
und reichlicher Zubehör, von ſoſort zu 
vermieten. Frau Beutler, 

j Altſtädtiſcher Markt 20, 2. 


zu vermieten. 


Altſtädtiſcher 


Mark, event. 1 Zimmer 


in der 1. Et. vom 1. Juli oder 1. Oktober, 
in der 3 Etage vom 1. Oktober 


Marcus Henius, G. m. b. H., 


1 Wohnung, 


Berberticage 31, 3. Etage, 5 Zimmer, 
Waſchküche und Trockenboden, von fogleich 
oder I. Oktober zu vermieten. Preis 630 


A. Kirmes. Bacheſtraße 17. 
Bill. Schlafſſtellen 3. b. Culmerſtr. 1, 2. 


BEHERRSCHT DIE WELT 
GESELLSCHAFT 
BERLIN. 8. 


Vertreter: 


8. Abraham, Thorn, 


Coppernikusſtraße 22. 
Während des Krieges: 


Ausnahmebezingungen, 
Zahlungserleichterungen. 


Nehme auch alte Maſchinen zu 
hohen Preiſen an. 


Neuſt. Markt 20, 


Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer und 
Zubehör, neu renoviert, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 

Hugo Eromin, 


Wohnung, 2. Etage, 
3 Zimmer, Entree, Alkoven nebſt allem 
Zubehör zu vermieten. 
Coppernitusſtraße Fg. 
ine B⸗Zimmer⸗Mohnung, 31 
eine Manſardenſtube, 7 Mk., zu vermieten. 


u erfragen Friedrichſtr. 10112 b. Portier 
3 helle Zimmer 


auch als Büro fofort zu vermieten. 
Gerechteſtr. und Gerſtenſtr.⸗ Eke. 
Rich. Seliner. 


i 2-Bimmermobmung, 


und Küche, beſte Gelegenheit zum 
vermieten, iſt ſofort zu vermieten. 
Bäckerſtraße 9, 1. 
Zu erfragen Turmſtraße 12, part. 


Billige Schlafſtellen 


zu haben. Brückenſtraße 26, 1 Treppe 


[>] 


Wohnunden 


Markt 5. 


mehr 700 Mark. 


